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Unterlauf clss von ösllick kosto «, in lrrsitse krönt «rrsiek»

die Schlacht im listen und die Weltstrategie
wieder Iriumpff der feldlzerrnkunst— Sie kampfaspekte öffnen sich— lchnmacht der ffchsengegner

klassischer Sieg
atz vrsbtboricbt uvLsrsr Berliner SclrriktleitnnZ
d», 6r. v . solr. Berlin , 18. Juli . „Es sieht immer noch so

ll « aus. als ob Deutschland seine Fsldzüge m klassischer
rtt Vollendung durchführt." Diese Erkenntnis hat sich eine
M amerikanische Zeitung ' abgerungen , noch ehe sich das

. Bild der Schlacht am Don in ihrer strategisch genialen
Helf' Anlage und m ihrem überwältigenden Erfolg so klar
ri«n abzeichnete, wie das nach den beiden letzten Wehr-
hms machtsbcrtchten dieser Woche der Fall ist. Das deutsche.
!üi<: Oberkommando konnte aus Gründen , die uns seit lau-
M gem geläufig sind, in den ersten Wochen nach dem Be-

M ginn des Angriffs aus dem Raum von Kursk und Char-
ak ?ow die Bewegungen und Erfolge unserer Truppen
mit nicht au Hand von Ortsangaben saufend aufzeichnen,
ai» Zweimal, am siebenten und elften Juli , wurden solche

hw Ortsangaben übermittelt . „Woronssch genommen" und
!, ist dann „Der Don südlich davon in einer Breite von 350
M Kilometer erreicht". Heute wissen wir , daß der Gegner
seit zu einem schweren Irrtum verleitet wurde, wenn er
M sich aus diesen beiden Ortsangaben ein Bild von der

tatsächlichen  Zielsetzung des deutschen Angriffs ge-
!utsi macht haben sollte. Tatsächlich hat , wie wir an Hand der
« _ _
jiee
r« kichenlaub mit Schwertern
^ für Seneralfeidmarfchallkeffelring

prssss-̂ Ioffmsrm>.
Aus dem Führer Hauptquartier,  18 . Juli.

, Der Führer hat Eeneralseldmarschall Keffelring, Obcr-
, befehlshaber der im Mittelmecrraum und in Nordasrika

eingesetzten Verbände der deutschen Luftwaffe , das
' Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes verliehen und ihm folgendes Schreiben über¬
mittelt : „Herr Eeneralseldmarschall Keffelring ! Im An-

. sehen Ihres immer bewährten Heldentums verleihe ich
Ihnen als 15. Soldaten der deutschen Wehrmacht das

' Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, gez. Adolf Hitler ."

^ Mit der Verleihung der hohen Tapferkeitsauszeich¬
nung an den Oberbefehlshaber der im Mittelmeer¬
raum und in Nordafrika operierenden Verbände der
deutschen Luftwaffe hat der Führer die persönliche Lei¬
stung des Generalfeldmarschalls Kesselring und die Er¬
folge seiner bewährten Truppen besonders gewürdigt.
2n klarer Beurteilung der Kampflage auf diesem
Kriegsschauplatz richtete der Eeneralseldmarschall in
engster Zusammenarbeit mit den Luftstreitkräften Ita¬
liens schon im Winter 1941/42 den Schwerpunkt der
Angriffe gegen Malta und den britischen Nachschub
zu diesem See- und Luftstützpunkt. Es gelang eine wei-
testgehcnde Ausschaltung der Jnselfestung und damit

,/I eine erhöhte Sicherung , der eigenen Transporte zum
nordafrikanischen Kriegsschauplatz.

, Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung der
Operationen in der Cyrenaika und in Aegypten war
die Zerschlagung der großen britischen Eeleitzüge in
den Tagen vom 14. bis 17. Juni 1942. An diesem

k« Erfolg hatten die Verbände des Generalfeldmarschalls
kll Kesselring hervorragenden Anteil . Nicht minder schlacht-

entscheidend war die Unterstützung der Panzerarmee
Rommes durch Verbände der Luftwaffe und Flakeinhei¬
ten bei dem gewaltigen Offensivstoß nach Aegypten.

^ Bir Hacheim, Tobruk und Mars « Matruk sind Mark¬
steins !» s siegreichen Zusammenwirkens aller Streit-
kraite der Achsenmächte. Generalfeldmarschall Kesselring
hat — wie schon im Kampf gegen Polen , Frankreich,
England und die Sowjetunion — durch rücksichtslosen
perionlichen Einsatz seinen Verbänden stets ein Bei¬
spiel höchster Einsatzfrendigkeit gegeben. Die großen Er-
folg^Um Luftkrieg auch im Mittelmcerraum waren nur
mognch, weil Generalfeldmarschall Kesselring stets an
den Brennpunkten der Kämpfe den Einsatz seiner Ver¬
bands persönlich leitete.

inzwischendurchgeführten Bewegungen überblicken kön¬
nen, der Vorstoß nach Woronesch und südlich davon den
deutschen Armeen in der Flanke des großen Durch-,
bruchs, etwa auf der Linie von Charkow bis zuitz Don,
eine neue Ausgangsstellung für die weiteren strategisch
entscheidenden Operationen geschaffen. Nachdem die
Verbände Timoschenkos unter der Wucht des ersten
deutschen Schlages völlig durcheinandergewirbelt wor¬
den waren , konnte von dieser neuen Basis aus der wei¬
tere Vormarsch in Form rastloser Verfolgung zwischen
Donez und Don zunächst nach südöstlicher Richtung
parallel zu den beiden Flüssen und dann nach Süden
einschwenkend erfolgen. Tagelang beschränkte sich der
Wehrmachtsbericht auf die Feststellung dieser Verfol¬
gung ohne genauere Ortsangaben , Am Freitag wurde
dann die Spannung gelöst. Es übertraf unsere kühn¬
sten Hoffnungen, als wir erfuhren , daß die deutschen
Truppen die Eisenbahnlinie überschritten hatten , die
das DonezgSbiet mit Stalingrad verbindet . Heute nun
stehen unsere Panzer und unsere motorisierte Infan¬
terie in breiter Front östlich von Rostow am unteren
Don.

Nun zeichnen sich Schlachtverlauf und Steg in diesem
ersten Abschnitt des gewaltigen Unternehmens , zu dem
vor nunmehr drei Wochen die Südarmeen an der Ost¬
front angetreten sind, ganz klar und scharf vor unseren
Augen ab. Es ist in der Tat in noch viel eindrucks¬
vollerer Weise, als es dem erwähnten amerikanischen
Blatt zum Bewußtsein gekommen sein kann, ein in
klassischer Vollendung  durchgeführtes stra¬
tegisches Manöver . Man hätte annnehmen können, daß
das Ueberrwschungsmoment aus den Schlachtpläneu für
die Ostfront ausscheiden müßte. Das Feldherrngenie des
Führers hat es vermocht, auch diese Masse sowohl tak¬
tisch wie strategisch wirksam noch einmal einzusetzen.
Aus vielen Frontberichten wissen wir , mit welchen
Mitteln der Irreführung und der Tarnung dem Gegner

der Aufmarsch unserer Angriffsarmecn unh unserer
Luftwaffe im Raume südlich Kursk und Charkow bis
zum Augenblick des Losschlagens verborgen gehalten
werden konnte. Zu diesem taktisch höchst wichtigen Mo¬
ment tritt die noch wesentlichere Tatsache, daß die
ganze Anlage der Schlacht alle Wahrscheinlichkeits-
Lerechnungen des Gegners über den Haufen weisen
mußte. Die Sowjets gingen ganz offensichtlich ebenso
wie ihre westlichen Verbündeten , die sich an diesem
Problem in der zurückliegendemZeit fast noch mehr die
Köpfe zerbrachen, von der Auffassung aus , daß ein
deutscher Angriff im Süden mit Einsatz der ganzen ge¬
ballten Kraft frontal im Donezbogen mit der Stoß¬
richtung auf Rostow und weiter gegen den Kaukasus
einsetzen werde. Man rechnete bestimmt damit -, im
Häusermeer des Jndustriereviers dem Gegner einen
unüberwindlichen Widerstand entgegensetzen zu können.
Das Fsldhertngenie des Führers hat wieder einmal
gezeigt, wie man eine entscheidende Stellung des Geg¬
ners , die dieser für unüberwindlich hält , auf den
Wegen kühner strategischer Planung
mattzusetzen  vermag . Wie im Wsstfsldzug die
Mwginotlinie durch den Einbruch au der belgiich-srau-
zösischen Grenze mit den nachfolgenden Durchbrüchen an
den Kanal und später über das Plateau won Landres
hinweg entwertet wurde , so hat jetzt im Osten der
Durchbruch in Richtung Woronssch mit der anschließen¬
den Schwenkung nach Südosten und dann nach Süden
unseren Panzern und unseren motorisierten Truppen
die Möglichkeit geschaffen, über das leichtgewellte Step¬
pengebiet östlich' des Donez hinwe-gzubrausen und die
feindlichen Stellungen im Donezgebiet zu überflügeln
und im, Rücken abzuriegeln , statt sie durch das Häuser¬
gewirr hindurch frontal anzugreifen . Der Frontal¬
angriff der jetzt von Westen her nachdrängenden In¬
fanterie trifft auf aufgesplitterte und im Auflösung

(Fortsetzung auf Seite 2s

eingeschlossene seindgruppen vernichtet
vernichtende Angriffe starker Luststreitkrästegegen rückwärtige vewegungen der Sowjets

Aus dem Führerhauptquartier,  18 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Pan¬
zerverbände und motorisierte Infanteriedivisionen sind
ostwärts des Donez weiter nach Süden vorgestoßen und
haben den Unterlauf des Don östlich Rostow in breiter
Front erreicht. Infanteriedivisionen vernichteten ein¬
geschlossenefeindliche Kriistegruppen und gewannen im
frontalen Angriff nach Osten Raum . Starke Luftstreit-
kräfte führten vor allem im Gebiet des unteren Don
vernichtende Angriffe gegen rückwärtige Bewegungen
der Sowjets . Südlich des Don wurden die mit Trans-
portzügen in dichter Folge belegten Eisenbahnlinien und
Bahnhöfe mit besonderem Erfolg bekämpft.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde am
17. Juli nach tagelangen schweren Kämpfen die größte
und wichtigste Stadt des Donez-Judustriegebietes,
Woroschilowgrad, von deutscher Infanterie im Sturm
genommen. Große Teile der Stadt stehen in Flammen.
Erneute feindliche Angriffe gegen den BrückenkopfWo¬
ronesch wurden abgeschlagen.

Im mittleren Frontabschnitt werden die Säuberungs-
nnternehmungen im rückwärtigen Frontgebiet fortgesetzt.
Südlich des Jlmensees griff der Feind mit starken Kräf¬
ten vergeblich an. Ein örtlicher Einbruch wurde im Ge¬
genangriff beseitigt.

In Aegypten verlor der Feind bei einem erfolglosen
Angriff gegen die deutsch-italienischen Stellungen meh¬
rere hundert Gefangene. Jagdflieger und Flakartillerie

schössen 13 britische Flugzeuge ab. Im Mittelmeer schoß
ein deutsches Unterseeboot ein britisches Flugboot ab.
Im Kanalgebiet südlich Torquai versenkten leichte
Kampfflugzeuge ain gestrigen Tage einen britischen Ve-
wacher und beschädigten ein Handelsschiff schwer."

örückknlcopt sm voner erweitert
Zu der Verfolgung der Bolschewisten durch die deut¬

schen und verbündeten Truppen im südlichen Abschnitt
der Ostfront teilt das Oberkommando der Wehrmacht
ergänzend mit : Deutsche Panzerverbände erweiterten
einen Brückenkopf am Donez und traten trotz starker
Regenfälle zu neuen Angriffen an. In überholenden
Versolgungskämpfen wurden im Raum südlich Mil-
lerowo  gemischte feindliche Verbände weiter zu¬
sammengedrängt und das Kampfgebiet durch deutsche
und rumänische Truppen von fiihrungslofen - Teilen
mehrerer bolschewistischerArmeen gesäubert. Wiederum
wurden mehrere tausend Gefangene eingebracht.

Schnelle eigene Verbände drückten einen von feind¬
lichen Nachhuten gebildeten Brückenkopfein und säuber¬
ten ein Waldeglände vom Feind . Der erneute Angriff
gewann schnell an Boden. Versuche vereinzelter bolsche¬
wistischer Kriistegruppen , sich in dem von zahlreichen
kleinen Wasserläufen durchzogenen Gebiet zu neuem
Wiederstand festzusetzen, wurden in engem Zusammen¬
wirken mit Aufklärungsflugzeugen und Kampfflieger-
verbänden vereitelt.

Schwerer Schlag für London
limoschenkos mißlungene Operationen— Stärkste veörokung Nostoros
(EigenerDrahtberichtder „Bremer Zeitung")

üv . Stockholm,  18 . Juli . Ausgerechnet nachdem
die Engländer ain Sonnabendvormittag die Meldung
verbreitet hatten , Timofchenko habe eine kühne Ope¬
ration eingeleitet , um seine Armee jeder Einkreisung
zu entziehen, kam wie ein Donncrschlag die Mitteilung
des Oberkommandos der Wehrmacht über die Errei¬
chung des unteren Don östlich Rostow. Es ist richtig,
daß der Reutervertreter in Moskau auf Grund des
deutschen Vormarsches der letzten Tage innerhalb des
Südsektors bereits die Befürchtung aussprach, die Deut¬
schen könnten womöglich eines Tages den Don östlich
der Stadt überschreiten und auf diese Weise die ganze
Rostow-Region einkesseln, aber die Engländer hatten
viel zu fest darauf spekuliert, daß es Timofchenkomög¬
lich sein werde, jeder derartigen Ecsahr zu entgehen.
London ist jetzt um so mehr betroffen.

Der englische Nachrichtendienst gab sich Sonnabend
nachmittag keine Mühe mehr, die deutsche Drohung gegen
Rostow zu verheimlichen. Sie komme von Osten, Nord¬
osten und Nordwesten, am stärkstenvon Woroschilowgrad
her. Die Sowjets haben, obwohl sie Deutschlands Vor¬
dringen nordöstlich davon seit einigen Tagen zugaben,
den Verlust dieser Stadt bisher ebensowenig einräumen
wollen wie den von Woronesch. Die Engländer suchen
sich aus der Klemme zu ziehen durch die Feststellung,
daß die Deutschen offenbar entschlossenfeien, den bei
Woronesch gebildeten Brückenkopf um jeden Preis zu
halten . Auch dies zerstört eine weitere Londoner Hoff¬
nung in be- ug auf die Don-Schlacht. Bisher war immer

angekündigt worden, die Sowjets würden von Woro¬
nesch aus „den" großen Gegenschlag einleiten . Ein Lon¬
doner Kommentar vom Sonnabendnachmittag erklärt,
Timofchenko tue alles , um seine Armee auf dem Ost¬
ufer des Don intakt zu halten , aber die Lage sei schlecht
und sie drohe noch ärger zu werden.

Besonderen Anlaß zur Besorgnis in England hat,
wie,die schwedischen Meldungen hervorheben, die sowje¬
tische Warnung gegeben, daß es selbst in Sowjetrußland
Grenzen für die Möglichkeit eines weiteren Rückzuges
gebe. Bisher hätten die englischen „Militärsachverständi¬
gen" Rückzüge als die größte Erfolgsmöglichkeit der
Sowjets betrachtet, „um nicht zu. sagen, als ihre einzige
Rettung ", wie sich einer der schwedischen Beobachter in
London ausdrückt. Nachdem jedochdie deutschen Erfolge
ein solches Ausmaß angenommen hätten , sogar in Ge¬
bieten , die für die Sowjetunion in mehr als einer
Hinsicht lebenswichtig seien, verhehle man in London
nicht eine gewisse Sorge vor der Zukunft . Sie ist so
ausgeprägt , daß sogar der diplomatische Mitarbeiter
der „Times " sich ausführlich mit den Warnungen des
Moskauer Vertreters seiner Zeitung befaßt. Man dürfe
nicht etwa Sowjetrußlands Reserven als unerschövrlich
und die Möglichkeit der Preisgabe von Gelände als
unbegrenzt betrachten, — Jeder Gedanke für eine große
Gegenoffensive müsse für lange Zeit aufgegeben werden,
fährt das Blatt fort . Auf dem südlichen Frontabschnitt
seien die Sowjets bereits gezwungen worden, schneller
Terrain abzugeben als erwartet . Die Gefahren für eine
Zersplitterung der Sowjetarmeen und eine Abschneidung
ihrer Verbindungen seien ernst.

Die Ae5eMe»e
Symptome dör Krise im Feindlager

N. kckü. Bremen,  19 . Juli
Wenn es zu, den Ausgaben des Chronisten gehört,

neben der Würdigung der großen entscheidenden Ereig¬
nisse dieses Krieges auch den zahlreichen Einzctsymp-
tomen weltpolitischer Wandlungen nachzuspüren, so sind
für ihn die jüngsten Feststellungen und Vorgänge im
Lager unserer Feinde geradezu eine Fundgrube . Lassen
wir hier eine Reihe besonders markanter Tatsachen in
rascher Folge unmittelbar zu uns sprechen! Das rea¬
listischeBild der Fieberkurve des Feindes , die auf diese
Weise sichtbar wird , ist in mehr als einer Hinsicht auf¬
schlußreich!

Vor einem Jahr , als die deutsche Wehrmacht in ge¬
waltigen Kesselschlachtenihre turmhohe Ueberlegenheit
über die ^bolschewistische Streitmacht unter Beweis
stellte, wußten London und Moskau nur von „schweren
Niederlagen " des Reiches zu faseln. Heute dagegen schil¬
dern Rundfunkhyäncn und Pressereptilicn der Achsen-
gegner die tödliche Gefahr , irKder die So¬
wjets schweben,  noch während d̂ s Verlaufs der
neuen deutschen Angriffsopcrationen in den düstersten
Farben und unter Erwähnung von Einzelheiten , die
über den Rahmen der deutschen Verlautbarungen noch
hinausgehen . Sie läßt tief blicken, diese Wgndlung der
feindlichen Nachrichtenpolitik!

Das Washingtoner Kriegsministeriuiy hat in bemer¬
kenswerter Voraussicht der Spannungen , die auf dem
Boden der englischen Insel zwischen den inspizierenden
IlSA .-Truppen und den britischen Soldaten entstehen
müßen? den amerikanischen Mannschafteü Msge schrift¬
liche Verhaltungsmaßregeln für ihren 'IIingnn g mit
den Tommies  mit auf den Weg gcgebSn. Man
solle den Verbündeten nicht allzu frei kritisieren , heißt
es in den zynischen Ratschlägen. Im Mittelpunkt der
überraschenden Anweisungen steht dep Satz : „Wenn du
in einer englischen Familie eingeladen bist, dann iß
nicht zu viel , sonst verzehrst du womöglich ihre Ration
für die ganze Woche". Ein Proviantnachschub für die
Truppen , Rooscvelts wird jedoch nicht garantiert —
fehlt es sogar hierfür schon an Schifisraum?

Wie dem auch sei: Das englische Volk braucht trotz
seiner katastrophalen Ernährungsschwierigkeitcn noch
nicht den Kopf hängen zu lassen,'Der Londoner Korre¬
spondent eines großen schwedischenBlattes konnte die¬
ser Tage von der überwältigenden „Idee " eines briti¬
schen Versorgungsstrategen ' berichten, die blockierten
Engländer unter Einsatz von Flugzeugen mit —
Trockenpulver und Pillen  zu ernähren . So
absurd dieses Phantasieprodukt auch ist, deutlicher konnte
das britische Eingeständnis der wachsendem Vcrsov-
gnngskalamitäten jenseits des Kanals wirklich nicht
ausfallen!

In dem Bemühen, diesen oder jenen der harten
Rückschläge, die das Empire jetzt fast täglich einstecken
muß, in seiner ganzen Schwere zu kennzeichnen, fügen
die großen Blätter an der Themse ihren düsteren Schil¬
derungen seit einiger Zeit die offenbar von Churchill
inspirierte Wendung hinzu : „Schlimmer als
Dünkirchen !" — Haben die Londoner Agitatoren
die ermunternde These vom „glorreichen Rückzug" der
Briten nun doch fallen lassen müssen? Unser aufrich¬
tiges Beileid!

Noch vor einem Jahr wäre es undenkbar gewesen,
daß eine englischeZeitschrift die „großsprecherischenbri-
tisthen Ministerreden , über die man auf der Insel in
Wut geraten könne", in schärfster Tonart als solche an¬
geprangert hätte . Das Wochenblatt „Sphere " hat diese
offene Sprache soeben gegen Churchill gewagt und da¬
bei die Frage aufgeworfen , was mit dem „Eeprahle
und Geschwätz" eigentlich gewonnen worden sei. „Man
hat nur trügerische Hoffnungen erweckt und die
Grundlagen zu siner gewaltigen Ent¬
täuschung  gelegt ", so lautet die Antwort der Zeit¬
schrift. Grundlagen zu einer gewaltigen Enttäuschung
— auch das ist ein recht symptomatisches Bekenntnis!

Die Regierung des Burenverräters Smuts Hai nach
den blutigen Verlusten der südafrikanischen Hilfstrup-
pen in Libyen und Aegypten den Plan geiatzt, die in
der Bevölkerungsziffer am stärksten vertretenen far¬
bigen Eingeborenen seiner Union für den inneren

Vnsor 'rayssspisysL
Unsere Truppen erreichten den Unterlauf des Don
östlich Rostow in breiter Front.
DeutscheLuftstreitkräste führten erfolgreiche Angriffe
gegen rückwärtige Bewegungen der Bolschewisten.
Neue feindliche Angriffe gegen den BrückenkopfWo¬
roneschwurden abgeschlagen; eingeschlosseneSowjet,
gruppen wurden vernichtet.
Ein deutsches U-Boot schoß im Mittelmeer ein bri¬
tisches Flugboot ab.
Der Führer verlieh Eeneralseldmarschall Kesselring
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.
Franko hielt vor dem Nationalrat eine Rede.
Die Japaner vernichteten seit Beginn des Ostasicn-
kriegcs 1 950 000 ART.
Kreislciter der Mussert-Bewegung besuchten aus
ihrer Rundfahrt durch den Gau Weser-Eins am
Freitag Bremen.



Heeresdienst heranzuziehen. So nachhaltig wirken sich
also die in Nordafrika erzielten Erfolge der Achscn-
streitkräfte im Süden dieses Erdteils aus, das; dort die
schwer angeschlageneNegicrungsclique keinen andeven
Ausweg aus der verfahrenen' militärischen Situation
sieht, als die Niederrcißung der bisher
peinlichst gehüteten  R a sse'n schr a n ke zwi¬
schen Weißemund Schwarzen, Denn das bedeutet die
zweischneidigeBewaffnung der .Eingeborenen Süd¬
afrikas!

In den Bereinigten Staaten hat Roosevelts Werben
um die Neger nicht minder beschämende Formen ange¬
nommen, Der Eintritt der Schwarzen in die UEA.-
Armse wird von den Agitatoren des Weißen Hauses
als die Krönung der Neger-Emanzipation gepriesen,

. Was aus dieser „Verbriiderungspolitik" herauskommt,
demonstrierten bewaffnete Neger  in Detroit , die
sich gewaltsam Zutritt in die ihnen bisher nicht zu¬
gänglichen Stadtteil « erzwängen, „Wir pfeifen darauf,
den Soldakenrockder Amerikaner anzuziehen und für
die sogenannte Demokratie zu kämpfen!" riefen die
Schwarzen aus. Für den gcistesverwirrten Präsidenten
e'ne schallende Ohrfeige, die sichere Rückschlüsse auf die
Verschärfung der innenpolitischen Schwierigkeiten im
Land« der begrenzten Möglichkeitenzuläßt.

Die Nachrichtenzentralenin Washington gaben die¬
ser Tage der Welt von der Gründung einer kontinental-
amerikanischenSchiffahrtsgesellschaftKunde — an sich
nchts Bemerkenswertes, wenn nicht gleichzeitig das
Arbeitsprogramm jener mit einem Kapital von IN Mil¬
lionen Dollar ausgestatteten Gesellschaft bekannt- '
gegeben worden wäre. Eine Notslotte von
hölzernen Segelschiffen  soll , wi« der beauf¬
tragte USA.-SchiffssachverständigeRockefeller,mit un¬
nachahmlicher Naivität mitteilte , dem Verkehr längs
der amerikanischenKüste dienen- Es ist noch nicht sehr
viel Wasser den Mississippihinuntergeflossen seit jener
Zeit, da die Neue Welt als der „Erdteil des technischen
Fortschrittes" gelten wollte. Wer hätte es damals ge¬
glaubt, daß die marinetechnifche Errungenschaft der
deutschenU-Boot-Waffe — in der Hand des besten Sol¬
daten der Kriegsgeschichtê jenen typisch amerikani¬
schen Maschinen-„Helden" die Parole : „Zurück zu- den
Jahrhunderten der Segelschiffahrt!" auszwingen würde?

Aus Newyork kommt die Nachricht, die Juden der
USA. hätten sich in Auswirkung der Kriegscreignisse
plötzlicheinem „lleberpessimismus" verschrieben, gegen
den auf Weisung des Oberhebräers Wiese sämtliche
Rabbiner der Vereinigten Staaten mobil gemachtwer¬
den sollen. So müssen in allen Synagogen Amerikas
ausgesprochenoptimistischeBetrachtungen vom Stapel
gelassen werden. A n g stzust ä n d e der Wall-
S t r e e t - I sr a e I i t en , das will schon etwas chei-
ßen! Ob die vielsagende Aktion der .Rabbiner auch den
Beifall der' aus Söwjetrußland über den Nahen Osten
nach Nooscvelt-Zion fleuchendcn Juden linden wird?

Nun ein unzweideutiges Zeichen der fortschreitenden
Liquidieru g des britischen Empires:  Die
im Reiche des Sternenbanners erscheinendeZeitschrift
„Fortune" hat soeben der Anregung Roosevelts Folge
geleistet, in den Vereinigten Staaten und in Kanada ( !,s
eine Umfrage zum Plan der kanadisch-nordamerikanischen
Staatsunion ' an die Bevölkerung zu richten. Das Er¬
gebnis der Befragung gipfelt in der Feststellung, Ka¬
nada habe erkannt, „daß es nach dem Kriege besser von
den USA. als von Großbritannien vertreten werdet
als englischesDominium habe es wenig Gewicht." Das
ist fast schon zu deutlich für  den arg zerzausten
King!

Ein roter Faden  zieht sich durch die Gesamt¬
heit aller skizzierten Symptome: Die Entwicklung der
letzten Monate ist den Alliierten buchstäblichüber den
Kopf gewachsen, Sie können die nahende Katastrophe
nicht aushalten. Dabei steht ihnen der schlimmste Schock
noch bevor! _ >

eliickwunsch- es kekchsmarschalls Dr kefsekcing
Berlin , 18, Juli , Anläßlich der Verleihung des Eichen¬

laubes mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes richtete der Reichsmarschallfolgendes Schreiben
an den Oberbefehlshaber der im Mittelmeerraum und
in Nordafrika eingesetzten Verbände der deutschen
Luftwaffe: „Lieber Kesselring! Zu der Verleihung der
hohen Tapserkeiisauszeichnung spreche ich Ihnen meine
herzlichsten Glückwünscheaus. Ihr unermüdlicher per¬
sönlicher tÄnsats, Ihr hervorragendes Können und die
schlachtenentfche'idenden Erfolge Ihrer Truppen haben
damit durch den Führer vor dem gesamten deutschen
Volk höchste Anerkennung gefunden. Mit mir ist die ge¬
einte Luftwaffe stolz auf ' Sie, lieber Kesselriug, Heil
Hitler! Ihr gez. Eöring."

Nittorkreu; für Seneral Kurt vrennocke
Berlin,  18 . Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an General der Infanterie
sturt Vrennecke,  Kommandierender General eines
Urmeekorps. _

Gedenktafel für von Schönerer . Am 166. Geburtstag Georg
aon Tchönercrs wurde am Wiener Geburtshaus diese-- großen
Vorkämpfers des völkischen Gedankens und Klinkers Eroß-
dcutfchlands eine Gedenktafel enthüllt.

Sie krstürmung von Woroschttowgrad
Line See fruchtbarsten Kornkammerndes Feindes — Ueber 200 bolschewistischeslugzeugevernichtet

Berlin,  18 . Juli . Nach den über die Kämpfe an
der Ostfront beim Oberkommandoder Wehrmacht-vor¬
liegenden Meldungen haben die deutschen Slngriffs-
opcrationen der letzten Woche im südlichen Front¬
abschnittz»m Hcbcrschrcitender Eisenbahn Donezgebict
—Stalingrad »nd zur Erstürmung von Woroschilowge¬
führt. '

Dieser Erfolg ist das bisherige Ergebnis ununter¬
brochener Veriolgungskämpfe, die von den deutschen,
italienischen,, rumänischenund kroatischen Truppen gegen
den geschlagenenFeind geführt wurden. Die von Nor¬
den nach Süden und von Westen nach Osten zurück¬
flutenden Volschewisten wurden von ihren Rückzugsstra¬
ßen abgeschnitten. Auf den von der Luftwaffe zerstörten
Straßen und vor Fluß-übergängen stauten sich feindliche

.Kolonnen auf, Sie wurden durch Bombenangriffe zer¬
mürbt und ' von den schnellenVerbänden des Heeres
vernichtet oder gefangengenommen.

Mit der Erstürmung von Woroschilowgrad ist eins
der wichtigenRüstungszeiitrcn des Feindes und mit dem
neugewonnenen Gebiet zugleich eine der fruchtbarsten
Kornkammern des Feindes in die Hände der verbün¬
deten Truppen gefallen. Vergeblichversuchte der Feind
durch Angriffe gegen die Don-Brückenköpfe, besonders
bei Woronesch, deutsche Kräfte zu fesseln. Nach Vernich¬
tung von fast 368 feindlichenPanzern brachendie Vor¬
stöße des Feindes unter hohen Verlusten ergebnislos
zusammen.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeugeunterstütz¬
ten in rollenden Einsätzendie Angriffe der vordringen¬
den Truppen, zerschlugenden ' Widerstand des Feindes
und verhinderten einen geordneten Rückzug der Volsche¬
wisten, Darüber hinaus griffen deutsche Kampfflugzeuge
den feindlichen Nachschubverkchr bis zu den Kaukasus-
chäfenerfolgreichan.

Besonders wirksam waren die Luftangriffe auf Ro-
stow und die Kaukasushäfen Noworossijsk und
Potti.  Deutsche Jäger schützten den Einsatz der angrei¬
fenden Kampf-, Sturzkampf- und Zerstörer-verbände im
Kampfgebiet wie im rückwärtigen feindlichen Gebiet
und schössen in Luftkämpfen 19V feindliche Flugzeuge
ab. Weiterhin wurden durch die Luftwaffe öl Flugzeuge
am Boden zerstört und von Heerestruppen über 60

feindlicheFlugzeuge erbeutet oder vernichtet. Die Ver¬
luste des Feindes an Menschenund Material sind be¬
trächtlich.

Im mittleren Frontabschnitt entwickeltensich schwere
Kämpfe durch wiederholte starke Angriffe der Volsche¬
wisten im Raum von ,O r e l. Trotz rücksichtslosen Ein¬
sätzen von Menschen, Panzern , Artillerie und Flugzeu¬
gen vermochteder Feind keinerlei Erfolge zu erzielen,
verlor aber durch Heerestruppen und Bombenangriffe
der Luftwaffe mehr als 15g Panzer. Die Luftwaffe
griff in diese Kampfe durch Bombenangriffe auf Kampf¬
stellungen und Nachschubverbindungcnwirksam ein.

2m Raum von Rschew wurde das Gelände der
Kesselschlacht weiter von bolschewistischen Kampfgruppen
gesäubert, so daß sich die Zahl der eingebrachten Ge¬
fangenen auf über 40 000 und die Beute auf 220 Pan¬
zer, 730 Geschütze und 1660 Maschinengewehre und
Granatwerfer erhöhte. Deutsche Jäger und Flakartil¬
lerie brachten im mittleren Frontabschnitt 32 feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz.

Im nördlichen Abschnittder Ostfront entwickeltensich
südlich des Jlmensees, am Wolchow-Brückenkopfund
vor Leningrad örtliche Kämpfe. Alle Angriffe des
Feindes brachen am zähen Widerstand der deutschen
Truppen, die von der Luftwaffe wirksam unterstützt
wurden, zusammen. Der Schiffsverkehr in der Kron-
städtcr Bucht wurde mehrfach erfolgreich von schwerer
Heeresartillerie unter Feuer genommest, während die
Luftwaffe im hohen Norden die Murmanbahn, Mur¬
mansk und Rosta bei Murmansk mit nachhaltiger Wir¬
kung angriff. Durch Jäger und Flakartillerie wurden
im nördlichen Abschnitt der Ostfront 16 feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Ikugurn muckte 7000 Oekan^ens
Nach einem Bericht des Honvoydgeneralstabeswurden

im Laufe der Woche durch die ungarischen Truppen bei
ihrem Vorstoß auf den Don mehr als 7000 Gefangene
gemacht, ferner 104 Geschütze, 140 Minen- und Granat¬
werfer, 87 schwere und leichte Maschinengewehre, sechs
Panzer und. Panzerkampfwagen sowie zahlreiches an¬
deres Kriegsmaterial erhelltet.

kin Kilo vutterNudel!
Katastrophale keuerung in kubpschew— Stalins „Nahrungsgarantie"

^ Trahtbcricht unseres Vertreters
gi. Tokio, 18. Juli . Die Meldungen Wer die Besetzung

Woroschilowgradsund die Unterbrechungder Eisenbahn
Rostow-Skalingrad werden in der japanischen Presse
an hervorragender Stelle veröffentlichtund als ein Vor¬
stoß bezeichnet, dessen Tempo niemand habe voraussehen
könne». Kubyschew-Korrespondentem der japanischen
Vlätter ' berichten über deutlicher werdende Rückwirkun¬
gen der neuen sowjetischem Niederlagen. Die Lebensbe-
dingungemwürden immer unerfreulicher, selbst die not¬
wendigsten Dinge seien seit dem .April aus dc» Ge¬
schäften verschwunden. Eine «norme Teuerung habe
Platz gegriffen. Ei» Kilo Butter , das im Frühjahr , ws-
nigstcüs in den Staatsgeschäften, noch zwanzig Rubel
gekostet habe, sei jetzt nicht unter siebenhundert Rubel
z» haben und damit nur noch für einen garyz kleinen
Kreis erschwinglich. Nachdem ein Kilo Kartoffeln jetzt
45 Rubel koste, sei für die Mehrzahl der Bevölkerung
selbst dieses Hauptncchrungsmittel vom Küchenzettelge¬
strichen. -Als Folge der Teuerung, aber noch mehr als
Folge der Knappheit, habe die Bolschewistenregierung
die. sogenannte ..Nahrungsgar-antie" eingeführt, aber»
diese gelte nur für Soldaten und Rüstungs-arbeiker. Die
fibrige Bevölkerung werde ihrem Schicksal überlassen,D
wie der „Asahi"-Korrespondent Katanka seinem Blatt
meldet.

Ander« Zeitungen Tokios beschäftigensich in ihren
Kommentaren zur militärischen Lage der Sowjets mir
bevorstehendenVeränderungen in wichtigen Komman¬
dos. Stalin habe durch persönlicheBotschaft an Noose-
vclt die „zweite Front " gefordert, aber man wisse auch
in Kubyschew, daß zu einer anglo-amevikanifchenExpe¬
dition ein Schiffsraum erforderlich sei, der heute den
Mächten nicht mehr zur Verfügung stehe. Hilflos müßten
Stalin und Roasevelt zusehen, daß sich der Krieg immer
kritischer für Moskau gestalte und einer Entscheidung
zutreibe.

kngilsthe Kommunisten nach Moskaus vefehl
Madrid , 18. Juli . Die kommunistischePartei Eng¬

lands hat sich über alle parlamentarischen Regeln hin¬
weggesetztund in einem unmittelbar an das Land
gerichteten Aufruf die Schaffung einer zweiten Front
gefordert. Diese Tatsache beweist erstens, wie verzwei¬
felt die Lage der Sowjetunion ist und zweitens, daß
die englischen Kommunisten ihre Instruktionen direkt
von der holschewistischen Zentrale in Moskau erhalten,
die sich um die heuchlerischenVersprechungen, sich nicht
in die innerpolitischen Verhältnisse. Englands zu mi¬
schen, selbstverständlichnicht im geringsten kümmert.

Her lauSttlo vor dem Nalionalral
Madrid , 18. Juli . Nach der Vorlesung des Gesetzes

über die Schaffung der spanischen Cortes in der Sitzung
des Nationalrates am Freitag , über die wir bereits
kurz berichteten, ergriff der Laudillo das Wort, um zu¬
nächst über die Aufgaben zu sprechen/ die der spanischen
Regierung aus dem Bürgerkrieg entstapden. „Spaniens
Vorräte" — so erklärte er — „waren aufgebraucht, seine
Felder verwüstet/ seine bedauerliche soziale Situation
hatte vielen Spaniern den Mut genommen. In den
letzten Monaten hat sich die Lage wesentlichverbessert.
Wir haben im vergangenen Jahre die Finanzen ge¬
ordnet und die Einnahmen waren zufriedenstellend.
Auch der Eisenbahnverkehrund Transport normalisierte
sich immer mehr, nachdem die komnnistsschen und anderen
ausländischen Saboteure ausgerottet waren. Die Lei¬
stungen imSchiffban waren bedeutend. Die spanischen
Land-, See- und Luftstreitkräfte wurden reorganisiert.

Die Lager sind mit .Waffen und Munition gefüllt, und
die Produktion ist sehr zufriedenstellend. In der Land¬
wirtschaft Haben wir unbegrenzte Möglichkeiten."

Die Rede des Caudillo bezog sich dann auf den gegen¬
wärtigen Krieg und erklärte, daß gewisse Elemente noch
nicht von der Bedeutung, die dieser Krieg für die Zu¬
kunft Spaniens habe, überzeugt seien. „Was ich von
euch während des Bürgerkrieges verlangte, nämlich die
absolute Einheit innerhalb des spanischen Volkes, ist
heute ebenso nötig wie damals, denn auf dieser Einheit
beruht unsere Verteidigung und zwar heute ebensowie
früher, als die Doktrinen unserer Bewegung noch im
Entstehen waren. Die nationalen Einrichtungen sind
für die Nation da, nicht aber die Nation für diese Ein¬
richtungen und Institutionen . Von dem liberalistisch-
deiiiokratischeuSystem können wir nichts erwarten. In
den heutigen politischen Ordnungen gibt es kein an¬
deres Regime als das totalitäre , und dasselbe gilt für
die militärische Ordnung.

(Fortsetzungvon Seite 1)
b.gr-lsene Sowjetverbände, deren Gedanken nur noch
auf Durchbruch und Entkommen nach Osten gerichtet
sind. Die Erstürmung von Woroschilowgradkennzeichnet
sich so eindrucksvollals die Frucht einer wirklich klassisch
durchgeführten Schlacht, die nachträglich in ihrer Kon¬
zeption wie jeder geniale Einfall als das Ei des Co-
lumbus erscheint.

Wie in dieser eindrucksvollen Weife das Kampfbild
im Osten in .plötzlicherHeller Beleuchtung für den Be¬
obachter ein ganz scharfesProfil gewinn:, so öffnet sich
gleichzeitigund in diesem Zusammenhang ganz natürlich
c-uch dei Aspekt der gesamten woltstrategifchenLage we-
ftnilich weiter. Das hysterischeGeschrei um das Pro¬
blem der zweiten Front hat ja schließlichseinen Ilr-
sprung vor allem in der Erkenntnis , daß die Ereign,pe
stn der Ostfront die ganzen weitgeftecktcnPläne und
Berechnungen der Gegner über den Haufen geworfen
haben. Das ist inzwischen verschiedentlichganz offen aus¬
gesprochen worden. In der' verzweifelten Stimmung die¬
ser Tage werden drüben die Karten aufgedeckt. Die
„Daily Mail " hat . das Problem so formuliert , daß die
fetzt im Osten tobende Schlacht darüber entscheide, ob
die Sowjetarmee das Jahr 1943 noch einigermaßen
kampfkräftig erleben werde, um gemeinsam mit 'den
westlichen Verbündeten eine Zweifrontenoffcnsivezu be¬
ginnen. Wenn wirklich die Bäume der Produktion in
den Himmel wachsenwürden und wenn vielleicht noch
durch ein Wunder das Blatt in der Atlantikschlachtsich
wenden sollte, — viele, viel« „wenn" , dann wär
nach den Plänen der feindlichen Strategie im nächsten
Jahre der Versuchvorgesehen, Deutschlandin die Zange
zu nehmen.

So war das mit der zweiten Front ursprünglich ge-
dachl gewesen. Der Gedankewird s'elbstvcrstäMich dann
zur vollkommenenIllusion, wenn die Sowjets im näch¬
sten Jahre nicht mehr genügend kampfkräftig sind. Dann
wäre nämlich die Front im Westen keine.zweite, sondern
wiederum nur die einzige Front , von der man an¬
nehmen muß. daß wir mit Leichtigkeit mit ihr fertig
werden. Das wird sehr deutlich in der LondonerPresse
ausgesprochen, und es ist höchst charakteristisch, wenn das
Londoner Tass-Püro an die Moskauer Tag-Zentrale
diese englischeZeiinngsstimme übermittelt : „Sollte die
Sowjetunion auf Grund der Kampfergebniyedieses Som¬
mers für eine wirksame weitere Kriegführung neutrali¬
siert werden, so bezweifeln wir, ob irgendeine Armee,
die Großbritannien und Amerika aufbringen könnte, je¬
mals genügen würde, um die Deutschen und die Japaner
in den von ihnen bezogene» Stellungen auf dem euro¬
päischenund asiatischenKontinent erfolgreich anzugrei¬
fen." Auch die heftigsten Agitatoren der -weiten Fvom

er Sieg
sind sich darüber klar, daß ein verfrühtes Unternehmen
bereits in diesem Jahre mit dem furchtbarsten Risiko,
mit der Gefahr der endgültigen Niederlage nicht nur der
Sowjets , sondern auch der Briten und Amerikaner be¬
lastet ist. So sagt der „Economist" : „Ein katastrophales
Scheitern des LÜiedereinfallsin Europa würde den Ver¬
lust des Krieges bedeuten."

Wenn trotzdem das Abenteuer gefordert wird, so
kann das nur so begründet werden, daß die Lage der
Sowjets hoffnungslos geworden ist und daß keine Hofs-,
nung mehr besteht, die Vernichtung der bolschewistischen
Kampskraft zu verhindern. Bitter wird darüber Klage
geführt, daß die Sowjets vor dem Verlust des gewaltig¬
sten Wirtschaftszentrums mit rund sechzig Prozent der
Steinkohlenfördcrung stehen und daß sie, die nach dem
früheren Verlust der Ukraine fast ausschließlichauf die
landwirtschaftlichen Gebiete am Don angewiesen seien,
nun ernährungswirtschaftlich in eine völlig unhaltbare
Lage zu kommendrohten. Dazu befürchtet man noch die
entscheidendkatastrophalen Auswirkungen, die sich bei
einer Fortsetzung der deutschenOffensiv» im Hinblick
auf die für die Kriegführung ebensowie für die Land¬
wirtschaft ganz unentbehrlichen Zufuhren aus dem
Süden ergeben können. Und warum glaubt man nicht
mehr, daß die Sowjets den großen,Schlag der deutschen
Armeen noch einmal abwehren könnten? Das Leitmotiv
aller Klagegesänge ist die Feststellung, daß die Deutschen
an Her ggnzen Ausdehnung der Front den Sowjets an
Soldaten und an Kriegsmaterial weit überlegen seien,
aber wie ist denn das nur möglich? Den ganzen Win¬
ter über und bis weit in den Frühling hinein hat man
der ganzen Welt versichert, daß die deutschenArmeen
geradezu unheimliche Verluste erlitten hätten und bei¬
nahe wcggcmäht worden seien. Die von deutscherSeite
gemeldetenGefangenen-̂ Beute- und Vernichtungsziffern
sowie unsere Schätzungen über die blutigen Verluste
des Gegners hat man als lächerlichePhantasten abtun
wollen. Jetzt ist es so weit, daß man die neue Lag« nur
begreiflich machen kann, wenn man unsere Angaben
über die Verluste auf beiden Seiten als absolut richtig
unterstellt und die sowjetischenPhantasien als solche
preisgibt. So fragt eine englischeZeitung, um die
bitteren Gefühle der Sowjets im Falle eines untätigen
Stehenbleibens der westlichenVerbündeten zu illustrie¬
ren, wie es wohl die Gedanken der Volschewistenzer¬
setzen müsse, wenn sie die Verluste zählten, die ins¬
gesamt viereinhalb Millionen Mann betragen hätten,
bevor die jetzige Offensive begonnen habe. Wenn man
sich selbst so lange Zeit so furchtbar belügt und belügen
läßt, so darf man sich nicht wundern, wenn die Berech¬
nungen siir die Zukunft in sich zusammenbrechen, weil
sie auf grundlosen Voraussetzungender Täuschung auf¬
gebaut wurde«.

Das gilt in besonderer Weise auch von der Schcu-
klappenpolitik gegenüber den Ereignissen in der Atlan¬
tik-Schlacht, Die englische Öffentlichkeit wird weiterhin
über den Verlauf der Eeheimdebatte im Unterhause in
vollkommenerUnwissenheitgehalten. Viele Abgeordnete
haben sogar erklärt, daß sie es für unmöglicherachteten,
den Wählern den allgemeinen Eindruck zu übermitteln,
den sie in der Unterhäussitzungerhalten haben. Darüber
ist nian sich in der ganzen Welt klar, daß es' für
Churchill nur einen durchschlagendenGrund gibt, die
tatsächlichenVerluste geheimzuhalten, denjenigen näm¬
lich, daß die Verluste die deutschenVerfenkungsziffern
noch erheblich übersteigen. Die Bemerkung eines Rund¬
funksprechers, daß der englischeMann auf der Straße
sowieso Bescheid wisse, weist nach der Richtung, daß
auch in England niemand mehr die deutschenZahlen
für übertrieben hält . Es hätte also durchaus im In¬
teresse Churchills gelegen, wenn er dazu in der Lage
gewesenwäre, unsere Veröffentlichungenin ihrem Wert
herabzusetzen. Er scheint im Gegenteil setzt auch in den
Vereinigten Staaten dahin gewirkt zu haben, daß man
mit der Veröffentlichung von Teilgeständnissen und
Schätzungen, die sich in der allgemeinen Größenordnung
unseren Zahlen nähern, absehen möge. Solche Aeuße¬
rungen wie diejenige des Militärhefehlshabers der
karihischen Zone, Generalleutnant Andre, wonach die
kl-Voot-Waffe im Karibischen Meer neuerdings abge¬
nommenhätten , fallen offensichtlich schon in das Kapitel
der jetzt gemeinsam betriebenen Beruhigungsaktion.

Aber gerade auch im Zusammenhang mit der Forde¬
rung nach einer sofortigen Hilfsaktion für die Sowjets
taucht immer wieder sofort das Zentralproblem der
gegnerischenKricgsnot, der Schiffraummangel, auf. So
berechneten jetzt amerikanische Sachverständige, daß
dreißig Millionen Tonnen die unerläßliche Voraus¬
setzung für die Aufrechterhaltung einer zweiten Front
von zwei Millionen Mann feien und daß man selbstver¬
ständlich eine Flotte von derartiger Ausdehnung nicht
im Atlantik konzentrieren könne. Von welcher Seite
immer man auch an die Sache herantritt , es bleibt
dabei, daß die westlichenGegner höchstens mit dem Ge¬
danken an ein für sie selbst lebensgefährlichesAbenteuer
spielen, aber nichts dauernd wirksames unternehmen
können, um den Sowjets zu helfen. Sie zittern vor der
Möglichkeit, die sich ergehen muß, wenn der deutsche
Vormarsch an den äußersten Stellen auch nur noch
hundert Kilometer fortschreitet, weil dann nach-der
Schließung eines der letzten sowjetischenArsenale des
Donzgebietes mit seinen Kohlengruben, Stahlwerken
und Rüstungsfabriken auch noch die restlichen entscheiden¬
den Verkehrswege abgeschnitten sein würden. Immer
wieder erschrickt man gegenüber den Feststellungen, die
die Sowjets selbst machen, daß es auch für sie letzte
Grenzen in den Rückzugsmöglichkeitcn gibt. Der Sicg'es-
marsch am Don hat hereits in große Nähe dieser Gren¬
zn» -«führt. I

§s etai».«ttetees, Usee tkveMk/
Die falschesten Propheten der Welt

Am 15. Februar d. I . hielt Lhurchi 'll  eine Rede
die folgende Sätze enthielt : „Die Sowjetarmeen stnz
nicht besiegt worden, uüd sie find auch nicht in Stück-
geschlagenworden. Zum erstenmal haben sie die Le
gende vom Hitler zerstört. Statt Siege und riesige Bnn
bat er in her Sowjetuniop bisher nur Fehlschlüge g«
funden und den eisigen Wind, der über den russische
Schnee weht. Das sind zwei phantastischegrundlegend,
Tatsachen, die am Ende die Weltlage boherrschep
den Sieg in einer Form möglichmachen werden, wie r°
früher nie möglich' war."

Seit dieser Red« sind genau fünf Monate vergang»,
Die sowjetischen Winterangriffe/sind gescheitert. Deutft»
Armeen befinden sich wieder in ungestümemVormarij
SchnelleTruppen haben den zurückflutendenFeind üb«̂
flllgelt, und aus Moskau dringen erneut und stärkest'
denn je die Rufe nach Hilfe, nach der zweiten Front
Deutsche Il-Boote und deutsche Flieger haben die nörd¬
liche Rachschubstraßefür den Feind nahezu unwegsair
gemacht und ihm schwerste» Schadenzugefügt Die seind
liche Nachrichtengebungist außerstand«, diese Lage zu be
schönigen, und nach allen Seiten dringen die Rufe nag
Hilfe, nach, neuen Maßnahmen, nach irgendeiner Mir»
rät.

„Jetzt hat sich das Blatt gewendet. Hitler hat stcn
einen Bewegungskrieg gern gehabt/ er bekommt rl>»
letzt."

Eden, der am 4. Januar diesen Satz über den Ruich
funk sprach, wird sich seiner ungern erinnern Er ist j»
einer Form wahr geworden, wie der britische Außer
minister es nicht geglaubt hat.

Aber Churchill und Eden stehen mit ihren unheilvolle,
Irrtümern nicht allein da. Wir geben daher ein« klein,
'Auswahl englischer Stimmen, die wiederum zeigen
welcher Art die Glaubwürdigkeit der britischen NaL
richtengebungund der Voraussagen Londons ist'

Sender London , 2. 12. II : Nach Radio Rvstmv ist d-
Augcnblick des Beginnens des völligen deutschen Zusammen
bruchs gekommen.

Sender London , 14. 12. 41: Vor 14 Tagen propbe-eit-,
wir , daß die deutsche Niederlage bei Rostow der Wcndepunk
des Sowictscldzugcs werden wird . Diese Prophe -ciuno km
pch bestätigt . ' °

Scnder London , Oberst Kcnncdcy , 17: 12. 41: Man kann
hossen, daß der Winter vollenden wird , was von den Sowiet-
jetzt eingeleitet worden ist. '

Sender Schencctady . II . 12. 41: Aus London wird be
richtet, daß man beabsichtigt, im Kreml einen Kriegsrat m
jammenzurnien , der die Aufgabe haben soll, die Sowjcü
m ihrer weiteren Vernichtung der deutschen Armee zu unter
stühen , und die Teutschen aus der Sowjetunion ganz n
vertreiben , um dann in Deutschland einzufallen

Sender London , 21. 12. 4N Stattn sagte, Deutschland wir,
jich selbst zu Tode bluten , seine Voraussage ist eingetrvisin

Sender Davcntrh , l !>. 2. 42: Die künftige sowjetische Offen
live wird keinen deutschen Rückzug bedeuten , sondern ci
wird eine kopflose Rucht sein.

Cripps im Rundfunk , 4. 3. 42: Der Mythus der Nnbc
fiegbarkeit öitlcrs wind « von Timoschcnko und den tapfern
Sowjettruppcn zerschmettert.

Eripps in „Daily Mail ", 7. 3. 42: Tatsache ist, daß d!
ersten neuen Sowjetarmee » , die an der Ostfront cingeseh,
wurden , die militärische Lage entscheidend zugunsten der
Sowjetunion verändert haben,

Reuter , 16, 3, 42: Nach einer Erklärung Litwinows in
Newyork kann man getrost behaupten , daß die ehemalig
Hitlerarmce , die in das fvwjcttfche Gebiet fiegestruntcn ein¬
drang , nicht mehr besteht.

Sender Tavcntry , 7 4, 42: Was der , Frühling auch imm,
bringen mag . es liegt auf der Sand . daß die Sowjets
bereits den Reserven vitlcrs schwerc'Lcrluste zugefügt haben

Sender Taventry , 17. 4. 42: Nach Berichten 'der „Times
hat die Sowjetarmee die Elite der deutschen Wehrmacht ver
nichtet.

Churchill im Rundinyk , 16. 5. 42: Dann machte Wlc
den großen Fehler des Wintcrseldzuges . . . den ich nie b-
gangen hätte . . .

Seitdem ist tftr Welt die Lage wieder klar geworden
Die Engländer stehen wiederum als die schlechteste!.
Propheten da, die wir zur Zeit besitzen. In einem Leu-,
doner Rundfunkkommentarheißt es jetzt: Das Problem
das die Alliierten lösen müssen, ist nicht, wie sie st
diesem oder im nächsten Jahre den Sieg erringen
sondern wie sie sich angesichtsder gegenwärtigen An
griffe vor dem Untergang bewahren 'khnnen.

Ver italienische welirmachtsbericht
Rom,  18. Juli . Das italienische Hauptquartier gift f

bekannt: „An der ägyptischenFront wurde ein seind- §
licher, von Infanterie und Panzern durchgeführterstau k
ker Angriff im Âbschnitt der Divisionen Trento und ^
Triefte glatt zurückgewiesen. Der Feind ließ verschiedenef
hundert Gefangene, größtenteils Australier, in unseren
Händen. Auch am gestrigen Tage unterstützte die Lust
wafse der Achse wirksam die. in Gang befindlichenOpe¬
rationen. Im Verlaufe lebhafter. Lustkämvfe wurden
von unseren Jägern zwei und von deutschenJägeen
neun britische Flugzeuge abgeschossen. Weitere zwei
Flugzeuge wurden von der Bodcnabwchr unserer gro¬
ßen Einheiten zum Absturz gebracht."

Im persischen Pols vermchiel
Berlin , 18. Juli . An dck Ostküstc der Vereinigt»

Staaten schwemmtengroße Mengen von Holz an Land
Es handelt sich dabei wahrscheinlichum die losgerissen!
Decksladungeines von deutschenUnterseeboten versenk-
te» Frachters. Das USA.-Marineministerium teilt übel
die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote im West-
atlantik mit, daß ein britischer Frachter mittlerer To>>-
nage in nördlichen Breiten und ein kleiner neutraler,

.für die USA. fahrender Frachter au der NordspitzeM-
amerikas versenkt wurde.

Gleichzeitig wird aus einer Mitteilung des UKl-
Marineministeriums bekannt, daß die Ächsen-U-Boote
im Indischen Ozean weiterhin die englisch-amerikanisch!
Versorgungsschiffahrt nach Indien und den Nachschub
über den PersischenGolf in die Sowjetunion angreift".
Hier wurde ein USA.-Handelsschi'ff durch TorpcdojchH
vernichtet.

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz
386 keincllicke 8ckikke mit 1 935 000 8KI . . . .

Tokio,  18. !?nll. Das KaiserlicheHauplquarticr gab
am Sonnabend um 18 Uhr bekannt, daß die japanisch!
Marine seit Kricgsbeginn bis zum 10. Juli 38« Feind-
schiffe mit insgesamt 1035 600 VRT. versenkt oder be¬
schädigthat. Davon haben Kricgsflugzeuge 104 Schüft
U-Voote 00 und Ueberwasser-Kricgsschifsc73 Fahrzeug!
versenkt oder beschädigt.

Tokio, 18. Juli . Wie das japanische Hauptquartier
weiter meldeh wurden in dem Zeitraum von Ansang
Juni bis Anfang Juli von japanischen U-Booten
westlichenIndischen Ozean und in südafrikanischen N'
wässern25 feindlicheSchiffe mit insgesamt 200 000 TE
neu versenkt.

Ernennung in der Technischen Nuthilse . Der NeichSminihn
des Innern hat den bisherigen Leiter des Chcfamics Tk!
Generalmajor der Polizei a . D. Sickert , znm stellvcrirclentt"
Chef der TN . ernannt . >

Türkisches U-Boot untergegangen . Tos türkische Uliierfce-
boot „Batiray " ist . m!e amtlich mitgeteilt wirb . mit feim-
gciamten Bes«h„ ng untergegangen . Die Rettungsversuche »ci-
ttcfen ergebnislos.

Ein Bericht der britischen Admiralität besagt , daß infoft!
der Versenkung des britischen U-Bootes „Pcrscus " im
nuar vier O' iizjere und öö Mitglieder der Besahung vennigl
werden.

In Newyork kam es zu Meutereien chinesischer Matrosen
aus englischen Schissen, Die Polizei mußte einschreiten , T"
Unzufriedenheit der chinesischenSeeleute hat ihre Ursache dann
daß sie stets auf den am meisten gefährdeten Routen eingcsr"!
werden,

AuS Santiago kommt die Nachricht, daß Roosevelt den Pre¬
sidenten von Ecuador zu einem „Besuch" nach Washington
eingeladen habe und dieser im August nach den Vereinigten
Staaten abreisen werde.

DiuOl und v»nag rstlung ees Sauvsrlag Wo;s>
r- m. d , tt , Slsmsn .Vorlaorv rsi-Ior tlugo XSbl», ttauplicbos

lad . S. vlotrlcd . Stativ, ttauptrcbmtlslts - V/Nkalm Lttliag
VMUg ,5 lanuar 1740. p„ i,U,t , dir. »
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Ecfolge eines »ergebnislosen'' Angriffe— Sie Krauen Wolfe;ur See ollgegenwLrlig

L2i

"" von Kriegsberichter Herbert Sprang
J  xx .-Sonderbericht. rd. Bei der Kriegsmarine , im Juli
' Den oaiizcn Tag über hat der Schleier der Rauch¬
fahnen querab an der Kimm gestanden Schon seit den
ffruhen Morgenstundenhalten wir Fühlung mit dem Go-
leikua und funken hin und wieder unseren Standort

'Hinaus um auch andere Boote hcranzuholcn . Die Augen
Her Ausguckposten brennen. Es ist so schwer und schmer¬
zend für die Augen, bei gleißender Sonne oder wandern-
Len Wolken die dünnen Rauchwolkenfestzuhalten, die im-
Mer wieder in Nebelbänken oder Regenwolken, die an
Ler Kimm dahinziehen, zu verschwinden drohen. Näher
«her dürfen wir an den Eeleitzug nicht heran , um
nicht vorzeitig gesehen und von der Abwehr unter
Wasser gedrückt zu werden.
:Mastspitzen ln -Sicht — die Stunde des Jägers

Alhmählich schwindetder Tag und mit beginnender
Dämmerung , kommt die Stunde , da der Gegner seineterstörer und.Eeleitboote„fegen"läßt,und im weiten

Wand um seine kostbaren Frachter die See nach den
verhaßten U-Booten absuchen läßt.
. „Paßt mir .gut auf Mastspitzen auf !" •

< Die Warnung des Kommandanten ist nur . zu berech¬
tigt . Bereits einmal haben wir so ein dünnes , kleines
Mastspitzchenzu späf' gesehen und dann nachher dafür
Stunden im „Keller" gesessen und uns von oben mit
Wasserbombenbekleckern lassen müssen. Bor allem aber,.
Las ist das wichtigste, dürfen wft diesmal unter keinen
Umständen abgedrängt werden.

Der Kommandant ist seit Jnsichtkommen des Geleit-
zages nur sür wenige Augenblicke von der Brücke
gekommen. Jetzt ist seine Stunde , die Stunde des
ngers.
Wir haben Glück. Die Stunde der langen, dunklen

Schatten kommt, ohne,daß wir den Eeleitzug verlieren
-und ohne daß ein Zerstörer ' sein neugieriges Gesicht
über die Kimm steckt.
Auf gleicher Höhe mit dem Konvoi
•Spät wird es heute erst dunkel, zu spät fast, will es

scheinen, kommt doch in diesen Hellen Juninächten hier
beinahe fast gar nicht die Nacht, Wir müssen immer
dichter an den Eeleitzug aufschließen, um ihn . nicht
aus den Augen zu verlieren . Aber unsere Ausguck¬
posten meistern auch diese schwereStunde des Fühlung-
Haltens. Ihre Augen fressen sich geradezu in die Rauch¬
wolken, dann Mastspitzen̂ dann in die schwarzen Schat¬
te« der Frächter hinein.

„Wlf Gefechtsstationen!"
' U . . . fährt jetzt mit dem Geleitzug in gleicher Höhe
v«.d..gleichen Kurs.

„Zerstörer Backbord voraus !"
Aus der Dunkelheit taucht ein schlanker schwarzer

Schatten auf : mit weißem Schnurrbart jagt ein Zer¬
störer heran. <

„Hart steuerbord!"
■| Wir drehen in Richtung des Geleitzuges ab.

Nun sind wir in der Zwickmühle und stehen zwischen
Zerstörer und Geleitzug. Wer zuerst sieht, hat gewon¬
nen ! Immer wieder legen wir uns die Frage vor:
„Sind wir gesehen worden ?"

Unsere Gläser heften sich auf den Zerstörer . Er zieht
unbeirrbar wenige hundert Meter an uns vorbei seinen
Kurs.

„Herrgott, das muß doch eigentlich einen Treffer
geben!"
Oos ist nicht möglich

So nabe ftcht uns der Zerstörer ! So sehr erkennen wir
jede Einzelheit. Da entschließt sich auch schon der Kom¬
mandant zum Angriff.

„Rohr fünf — fertig I™
Rohr fünf — los !"

Mit kaum merklichemRuck hat der Torpedo das Boots
verlassen. Wir warten . Der Sekundenzeiger der Stopp -,
uhr scheint' sestgehalten. Jetzt muß doch . . . .

Nichts . . .
■Aber jetzt! . . .
Nein, immer noch nicht . . .
Dann ist auch die letzte Möglichkeit vorbei. Vorbei-

geschosien. . . Auch das kommt vor im U-Vootkrieg.
Vielleicht war die Entfernung doch größer als geschätzt
oder er ftihr schneller oder . . .

Es hat keinen Zweck, jetzt die vielen Oder zu er¬
wägen.

„Auf alten Kurs gehen!"
Wieder ziehen wir neben den stampfenden Frachtern

unseren Weg. In aller Ruhe werden die Gegner aus¬
gemacht, die Werte festgestellt dreht 'das Boot zum An¬
griff an.

„Zerstörer steuerbord achteraus !"
„Verfl . . .!" '
Wieder wachsen die Aufbauten eines Zerstörers auf.

Ja , es scheint sogar derselbe zu sein, der hinter uns
herumgelaufen , nun von achtern aufkommt. Mit hoher
Geschwindigkeit kreuzt er unseren Kurs und fährt uns
vor unsere ausgemachten Ziele.

Jetzt sieht aber der Kommandant rot . Der oder wir!
Die Enffernung ist gering. Vorbeischießen kann man^
diesmal überhaupt nicht. !

„Rohr eins . . . zwei . . drei . . . vier : Vierer -^
fächer!"
Und doch ein Erfolg

Donnerwetter , der „Alte" will jetzt ganz sichergehen.
Der Befehl des Kommandanten ertönt . Unifere Augen {
blicken zum Ziel, dann auf unsere Aale , wie sie laufen,j
ob sie treffen ? ?

„Sch . . . 'komm!!"
Der Torped-ooffiziler stößt einen Fluch aus , der Kam -j.

Mandant faßt sich an den Kopf, wir gucken uns ent -?,
geistert an. Ist das denn überhaupt möglich? Dorn amtz
Bug stößt ein Schuß nach dem u>n!deren herrrus wie elneZ
Leuchbfackel: es ist Meeresleuchten . j

Das können die Briten gar nicht übersehen. Deutlich
hat jeder nicht nur die ausgestveckteHand der Dorpedo-
laufbahnen auf sich zukvmmen sehen, sondern ebensoj
deutlich auch erkannt , von welcher Stelle sie Mgeschossen?
wurden.

„Hart backbord!"
„T Beide Maschinon AK voraus !"
Wir sehen noch, wie der Zerstörer in die Torpedo-

laufbahnen eindroht und dann beginnt , hinter uns
herzulaufen . Aus dem Jäger ist binnen Sekunden das '»
gehetzte Wild geworden. Jetzt kommt alles darauf an,!
daß wir noch bei Dunkelheit außer Sicht kommen. Er -!
wischt uns das Licht noch im Sichtkreis des Zerstörers
beginnt ein harter Kampf.

Als es dämmert , sehen wir , daß wir allein sind.
Trotzdem hat sich unser Einsatz gelohnt. Als wir die'

Sicherung vom Geleit abzogen, brachen andere Kame4
raden in diese schwacheStelle ein und versenkten in
dieser Nacht aus dem Geleitzug mehrere Dampfer.

der 133 .
Neuordnung im Vrahtfeilgewerde

!luftro $R4en!ungsft«fle Drahtseile errichtet
Am 1. Juli hat die Auftragslonkttligsstelle Drahtseile in ' Essen

ihre Tätigkeit ausgenommen, um die totale Auftragslenkung für
'Drahtseile und Lützen für alle Drahtseilhersteller so durchzuführen,
daß die bei den -einzelnen Drahtseilwerken vorhandenen Kapazitäten
auf das rationellste ausgenutzt werden, um so insbesondere den
Bedürfnissen der Kriegswirtschaft weitestgehend'Rechnung zu tragen.
— Del dieser Aufgabenstellung haben die Quoten, die bisher für
-die Mitglieds dos Drahtfeiloerbaudes bestanden, jede Bedeutung
verloren . Dcünnt ist auch die Grundlage des zentralen Verkaufs
durch den Drahtselloerband woggefallen. Aufträge , die im Einzel«
fall den Mert von 200» RM nicht erreichen, werden aus Zweck-
inähigkeitsg.ründen zunächst noch nicht gelenkt̂ dagegen werden alle
Aufträge , die die Wertarenze von 2000 NM überschreiten, von der
Lenkung êrfatzt. Diese Aufträge werden den Werken vdn der Auf-
tragslen - ungsstelle zugewiesen. Mit der Errichtung der Auftrags-
lenkungs.stelle sür *die Drahtseilindustrie ist zunächst nur ein erster
Lchritt/in der Nichtung dtzs ,,Lenkungsverbandes"» wie ihn Präsident
Kehrl. ' genannt hat , getan.

Lrwerbsgesellschasten
Bremen-Mindener Schiffahrt A-G. Bremen. Die HVr in der zehn

Mklionäro 0 55:; 600 NM vertraton , nahm den bekannten Abschlutz
/für 19U zur Kenntnis und beschloß aus 2-151-1-1,NM Reingewinn

0 -Pzt . Dividende auf das Aktienkapital von 4 Mill . NM . 2n den
Aufsichtsrat wurden Direktor Fritz Fendel. -Mannheim . Direktor
Theodor Kölvon. Dortmund. Paul Meentzen. Bremen, wiodergewahlt.
— Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der stellvertretende
Vorsitzer des Aufsichtsrats. Heinrich W. Müller , Bremen, der ge¬
fallenen und verstorbenen Mitglieder der Betriebsgcmeinschaft.

MechanischeWeberei Soran vormals F . A. Martin & Co.» Sorau
(Lausitz). Die Rohstoffversorgung war 1911 für ^die vorliegenden,
recht bedeutenden Aufträge zwar durchaus . zufriedenstellend, doch
konnte der vorjährige Umsatz nicht ganz erreicht werden. Nach 0,073
(0,068) Mill . NM Abschreibungen errechnet sich einschl. 27 038
(26 812) RM Vortrag ein Reingewinn von 162 921 (160 008) RM.
Hieraus werden wieder 7 Pzt . Dividende auf 1,90 Mill . RM AK
vorgcschlagen.

ZZa>chtleben" A-8 für Bergbau und chemische Industrie . Köln a. R.
- rr'- t.. tn .H ftotrirtht/ntnh Auch

ietde SftodffMmq
Her.18. 5änderkämpf Deutschland—Ungarn

Scl>on am ersten Tage des TR.  Lündcrfchwimmkampfes zwl - s
schan Deutschland und Ungarn in Darmstadt legten die un¬
garischen (Säfte den (Hruurstein firt einen Sieg . Mit dem
Gewinn der beiden höchstbewerteten Mettbeiverbe , der 200-
Meter -Kraulstirffel und dem WvsserbaUspiel , erreichten sie
allein 12:2 Punkte . Dazu kam ein Sieg von Nandor Tatos
über 400-Meter -Kraul , vem die Deutschen ' nur brsolge im
.Kunstspringen und 100-Meter -Rnckenschwimmon entgegensetzen
konnten . Ungarn führt damit nach den Äämpfcn des ersten
Tages mit 17 :11 Punkten.

Das Jahr 1911 verlief im großen und ganzen befriedigend,
dev Gsichäftsverlauf der Tochtergesellschaften und der Firmen,
denen Sachtlebcn wesentlich beteiligt ist, war unter Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse km allgemeinen zufriedenstellend. Der
Iabrcsertrag erhöhte sich beträchtlich auf 19,88 (11,82) Mill . RM.
Ebenso stiegen Erträge aus Beteiligungen auf 0,-16 (0,2.5) Mill . RM.
Mach Abzug oller Aufwendungen einschließlich einer Zuführung von
0,10 (0.07) Mill . RM zur gesetzlichen Rücklage verbleibt einschl.
Vortrag von 82 250 (21 579) RM ein Reingewinn von 1 275 426
(1 221 419) RM . Der HV wird vorgeschlagen, hieraus wieder 5 Pzt.
Dividende auf das im Vorjahr berichtigte Kapital von 22,50 Mill.
Reichsmark zu verteilen.

A-K Brown, Bovori & Cie.» Baden (Schweiz). Im Bericht der
Maschincnbaugesellschaft A-6i Brown , Boveri & Cie., Baden
(Schweiz), wird auf die wachsenden kriegsbedingten Schwierixfkeiten
hrngewiesen, die mehr 'oder weniger für ^den gesamten Schweizer
Großmaschinenbau gelten dürften . Im Vordergrund stehen die
ständig zunehmenden Mangclerscheinungen. Zwar sei die Nachfrage
nach Maschinen aus dem Fabrikationsgebiet der Firma noch immer
äußerst rege, die zahlreichen Formalitäten ermöglichten es aber häufig
nicht, der Nachfrage zu entsprechen. Die Bestände an fertigen
Maschinen, die 1911 nicht versandt  werden konnten, haben
sich noch immer nicht vermindert . Es wird befürchtet, daß . ein Teil
dieser Mas5)inen überhaupt niemals verwendet werden wird. Hin¬
sichtlich der Nohmnterialbeschaffung erwartet mau in den nächsten
Monaten noch weitere Erschwernisse. Die Absatzgebiete der Firma
haben sich im Vergleich' zum Vorjahr durch Transport sch wie-
rigkeiten  und Beschränkung des Handelsverkehrs weiter ein¬
geengt. Der Fabrikationsgcwinn ist um 8,14 auf 12,42 Mill . sfrs.
gestiegen, während die Erhöhung 1940 nur 1.76 Bkill. sfrs . aus¬
gemacht hatte . Der Reingewinn ist mit 6.97 Mill . sfrs . um
828 »00  sfrs . höher als i,  V ., die Dividende stellt sich wieder auf
0 'Pzt.

Die Baumwollspinnerei und Weberei Lampertsmühle A-G, Lam-
pcrtsmuhle, hat ihr AK gemäß Davo um 1,20 auf 2,80 Mill . RM
berichtigt.

Die Steingut -Fabrik Lutz Schneider L Eo. in Saargemünd , die
seit Oktober 1910 von Luitwin von Doch kommissarischverwaltet
wurde, ist durch Kauf in den Besitz der Firma Villeroy & Co .,
Mettlach, übergegangen.

Die Elektrizitätswerk Wesertal GmbH., Hameln, hat ihr Stamm¬
kapital gemäß Davo um 1707 000 RM auf 5 707 090 RM berichtigt.
Durch Beschluß der gleichen Gesellschnfterversammlung wurde außer¬
dem das berichtigte Etdmmkapital um 260 000 RM auf 6 Mill . RM
erhöht.

Die Rheinische Hypothekenbank, Mannheim, wird die Elsässische
Bodenkreditbank A-G. Stratzburg (früher A-G für Boden- und Kom-
munalkredit im Elsaß und Lothringen) übernehmen.

Drvidendenvorschlöge
Aktienspinnerei Aachen, Aachen, Kapitalderichiigung' von 0,5 Mill.

Reichsmark Inn 200 Hzl . auf 1,5 Mill . RM . Hierauf 2:/, (7) Pzt.

Zapanislki-indockiinesischerwirtschafisoertrag
Tokio. 18 Juli . Am 18. Juli wurde in Saigon der neue Wirt¬

schaftaoertrag. der den Rahstaft, und W°--nauatausch »wischen Inda,
china und Japan regelt, unterzeichnet Durch den Abschlntz dieses
Abkommens und die Durchsührungsbestimmungen ist es. wie Domer
dazu meldet, für Französftch.Jndoch'na möglich geworden, sooiel
wichtige Rohstofte und Waren wie nur möglich nach Japan zp̂ lie¬
fern. Ebenso ist damit Japan die Mögirchkeit gegeben, granzasnch.
Jndochina mit Rohstoffen und Waren zu »ersa-g-n die für die
Allsrechterhaltung der Wirtschast dieses Landes erssrderlich sind.
Das neu- Abkommen bedeutet also eine weitere Stärkung der wirk-
schastlichen Zusammenarbeit zwischen Japan , und Jranzastsch-Jndo-

^Zwischen Japan und Französtsch-Indachina, . ist ein neues Wirt-
schaftsabkommen zustande ' gekommen, das in' /Saigon unterzeichnet
werden soll. Das Abkommen umfaht etwa 28»- - °-sch>°d°n° Waren,
gattungen , darunter in erster Linie Rers und ay- ere Eetreidearten.

Ungarnsflußenhandel
Badapest, 18. Juli . Der ungarische Außenhandel hat im ersten

Vierteljahr 1942 eine außerordentliche Belebung erfahren . So hat
sich die ungarische Einfuhr gegenüber dem ersten Vierteljahr 1941
von 132,8 Mill . Pengp auf 224,7 Mill . Pengo, also um 69,2 Pzt .,
und die Ausfuhr auf 243.5 Mill . Pengö, d. h. um 64,1 PZt-. erhöht.
Die Ausfuhr hat infolgedessen wertmäßig einen neuen Höchststand
erreicht, der weit über den bisherigen Höchststandvom 2ahre 1928
hinausgeht . Auch die Einfuhr hat sich der Ziffer diefes Jahres
weitgehend angenäherl . Der Ausfuhrüberschuß hat sich gegenüber
dem Vorjahr von 18,6 auf 23,8 Mill . Pengö erhöht.

Nentable norhlpanische Needereien
Bilbao , 18. Juli . Die spanische Reederei Rapieia Aznar S A.,

Bilbao , die Uber 1,88 88« To. Schiffsraum im Werte - an 112,8 ffltra.
Pef . verfügt , erzielte 1911 «inen Reingewinn »an 35,6 Mill . Pe >.
Davon wurden 12 Mill . Pef . als Dividende ausgeschüttet — Dre
Reederei La Raviera Vascongadagn . San Sebastian , erhöht , rhr
AK von 7.3 auf 15 Mill . P - s. und gibt zu dem Zweck neu- Aktien
im Nennwert von je 258 Pef . heraus.

Im schwedischenAußenministerium wurde ein neues Protokoll über
den schwedisch.finnischen Zahlungsverkehr unterzeichnet, da das am
31. August 1918 Unterzeichnete Protokoll gekündigt worden war.

flmtliche berliner Devisenkurse
LombarviiinSkutz RetchSvankdiSt orl
feit 9. Avril 1940: 4>t, P,t . feit 9. Avril 1940: BW. Pzt.

1949 18. Suli
Geld Brief

Aegyvten
Äfghaniflan
Argentinien
Australien
Rcsgten
Brasilien
Brit .-Jndtcn
Bnlgaridn
T -incinark
Enalanü
KinNlnnd
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island,

* 9.89
18,79
0.588

* 7,912
89.98
0.18

*74,18
8.047
82,15

* 9.89
5,06

* 4.995
1.668

182.70
14,59
88.42

1942

9.91
18.88
0.592
7.928

40,04
0.182

74,82
8.058
52,25
9.91
6,07
6.005
1.672

132.71)
14,61
88.50

Italien
ftavan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norweaen
Portugal
Sck'weden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Svanien
Südafrika
Türkei
Urugnav
Ber . St . v. 2

18. Juli
Geld « rief
13.14

0.585
*- 2.098

4.995
* 7.912
58.76
10.14
59.46
57.89

4.995
8.591

23,56
* 9.89

1.978
1.199

* 2.408

18.16
0,587
2,102
5.005

7,928
56.88
10.16
69,58
68.01

5.005
8.609

23.60
9.91
1,982
1,201
2.502

hanseatische Wertpapierbörse . Am 18. 7.  wurden Neptun , plus
1 Pzt . mit 196 gehandelt. Hapag blieben ohne Notiz. Lloyd stellten,
sich auf irg .ä« Brf . Don Jnduftriepapieren handelte man  Reis und
Hnndcls plus 1 Pzt . mit ISS. Sonst keine wesentlichen'Veränderungen.

Berliner Börse. Am 18. 7. war die Haftung nicht ganz einheit¬
lich, Ber . Stahlwerke hielten sich aus 152.75. Eegcn Ende des
Verkehrs ergaben sitz bei zunehmender Ecschäftslasigleit leine wesent¬
lichen Veränderungen . t

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 15. Juli hat
sich der Umlauf an Rcichsbanknvten auf 26 437' Mill . RM vermindert.

Neue Nücher
Seestraßenordnstng. bearbeitet von Kapitän P . Wendling. Verlag

E. S . Mittler & Sohn . Berlin . 163 Seiten . Preis geb. RM 3.80.

Der GesamthafenSetrieb. ein Beisptek für die Rechtsgestaltuag
einer überbetrieblichen Gemeinschaft von Assessor Dr . jur ^ 2pfef
Vennemann, ArbeitswissestschaftlicherVerlag , Berlin 1941, 188 Seiten,
Preis RM 4.- .

Das Eroßraumkartell . Ein Instrument der industriellen Markt¬
ordnung im neuen Europa , von Diplomkaufman» • Arno Sölter,
Meinhold Verlagsgefollschaft, Dresden 1941, 224’ Seiten . Preis,
geb. RM 6.—. *

2u verkaufen
Mofaei. Bf.-.r̂ mann & Kranz , Faulen-

stratie 14/16, Kuf:  2 32 1)7.
Einzelmöbel aller Art , Dezimal

waage m. (yC’vsv 45. WäöcherolU
7.50, TeiTielf .-Apparat -65, Holz-
koffer 7.50, äüt. Wohnzimmer ; 1
Sofa , 2 Sess ., 4 Sfiihle , Atiszielit .,
Kredenz , 450 RM . u . :i.  m . Für
Parzelle : Chaiselongne 75, Tische
5. Stühle 2.50, ’PolsterSesse -l 7.50.
Heinz , H ^ndlir ., Abben1r >rst .r . 16 a

Dkl . eich . Büfett 180 Jl t dkl ., eich
Kinder -Sehreibt . 50 Jf-, Wasche-
mansr mit Schrank 30. Ji,  Wand
höidp 25 Jl.  Elsässer 'Str . 591

Gutes pflJiertes Biedermeier -Ztm.,
700 Vertik . 25 Ji, . Köm . 18
Ji.  Waschkom . 65 ^ , ’2ttir »‘;‘Kld .-
Schrartk m. Wäschefach 1̂5 Jl,
Chalscl . 95 Ji,  175'
Ji , eich.  Stühle ß Iß Jll  Weß 'J/T,
Olbersstr . 37, Hdl ^ .

Sofa m. Umbau u. Tisch zus . ^ ^ M.
Bremen -F<rohn . Wiilhclrnslr. 34.

Sehr guterh . Sofa 100 J’rcmcr:
havener Strafle 14 1̂6 II , ni» 17'/--
Ehr , Sonnlaff ab 9 Ehr

Kinder - u. Jugend -Bücher 50-2 KM.
^Iantenffelstj ’. 27 I . Tel . 48 53 23

Riemanns Musiklexik ., Xannianns
111. Musika -eseh . Praehtljände.
•Viele nenwoii, . Noten für Slu-
diereade , zus . 50 Jl. A)bes , Post-
stralie 81

Klavier , 300.-, diverse antike Mö-
lw»I. Hmsohmann , SilfhcoslKfr . 2

Klavier -650 Jl,  gr . »Spiegel 15 J (,
2 Kinder !ise.he 5 li. 3 JL,  Feld¬
bett m . Matr . 40 Jl,  Garderobe,
eis . Wasehsl -änder zus . 10 JU
2 JCiichenti . 15 u. 10 Jf, Bahy-
Btuhl 8 Jl,  Brennhexe email . 10
JL  SoTint . bis 13 IJhT, ^Iont . bis
14 Khr . Hohentors -Heerstr . 120 T

Kftttwntisthe , k 35 .-, nur ffegeni Heerstr . 52

Kaufe Möbol, KontormÖbel , Geld-
sehriihke , Herren -, Eß - u. Sehlaf-
zimiTver, Küchen , Nachlässe , Ein-

. zelniüb ., komp]. Hausstände , Tep¬
piche . Tt. Oesselüiann , "Neuen^
strnf.»e 29, Kuf : 2 54 37. \

Eß - oder Herrenzimmer . Angebote
unter B 3li

Kredenz , kleine moderne , -gesucht.
Angebote ’ unter A 7801.

Küchenschrank (modern ). Angeb.
unter V55 1811) an die Gesellst.
Bremen -Vegesack.

Eintüriger Kieiderschrank . Freese,
Ha hem hausen . Am Heieh 73.

üCouch, gut -erh ., zu kf . ges . Ang.
mit Preis unter M 7737.

Fast neues Akkordirm , 12 Bässe , Mod, Schlafzimmer , gut erh ., bis
tzl) ]OI . A-uniund , ElÄa-Briind
slröm -Straße 22.

Puppenstube 10,-, Burg 17,-, außer¬
dem div.. Soldaten mit Zubehör
Katrepnler Str . 55

Guterh , Rasenmäher , 20 Jl.  Obern-
stralie 56 J.V

1 Zimmertür , 215x92, 10 TIM, 1 drei-
1-eil 'ig . l'Ynsler , 175x132 , 25 UM\
2 eis . TY.nster , 185x135, ä 20 i *M,
1 eis . (i.'it' l-enpforle , 250x180 , 40.
Zu besehen bei  ZiTnpel , Waller

Bedari 'sdeckuugsscli . Fährstr . 21
(Hastedt)

Neue Küchentische zu verkaufen .;
Mahlstedt , Tischlermstr ., Platjen¬
werbe 2. -

Kleiderschrk ., Stur. 180 br.. 110 Ji.
Ah 10 Vhr . Gröpelingerde -ieh 79

V.schläfrige weiße  Ho .'rfieitsteUe,
18 .ff.  Diisternstraße 133

Eiserne Bettstelle , 10 Jl.  Holm¬
holzstraße 20

Gr. Porz.-Palmenkübel 20.-, Kopf¬
kissen , s. g. Ferlorn , InL et \u.
led . 15 I?M. Angebote u . S 7818.

Waschmaschine mit Wassermotor
85. KM. Osterstr . 77 7.

Gr. Wascht , m. Marm .-Ahfs ., 40
M̂ c-hgeseh . Kants !rafie 38

Aluminium -Dampf -Saft -Apparat,
neu . 33 Jl.  Angeb . uni . K 7810.

Guterh.. kombinierter Herd, Preis
260 ,./H. Lilienthalev Straße 53

1 Rechtsherd , 25 KM. Br .-Blumen-
thal , Beekstr . 16

Segel für Paddelboot , 15,-, Brauu-
srhwrigrr Str . 35 11

Leichter viersitziger Selbstfahrer,
sehr gut erb ., ein - u . zueispän
nig , mit PatentaehSen f . Sand
wege spurend , Deichsel zum Ver¬
setzen eingerichtet , mit lederner
Kniedecke . Zu besehen August
8 . l\feyer . Buchtstr . 14/15

Gut erh. Korbkinderw . m. Matr.
35 RM. Am Fesenfeld 34.

Fast neuer Sportwagen m. Fnßsack
45 RM ., gut erh . Kinderwagen ra
Matratze u . Schutzseheibe 25.-,
kl . Puppenwagen 5 RM . zu verk.
Kehulc Bardenfleth über Del¬
menhorst ..

Kinderwagen 20 RM. Br .-Aumund.
Sohiilprstr . 56. hei Wischmeier.

Tadel . Smoking , sehr schl . Figur.
70 Angeh . unter F 7556

Fast neuer , hell . StraSenanzug,
Br . 52, 100 Jl.  Brm .-Blumeuthal.
Eiümrnstraüe 29 I

Fast neue braune Lederhose , Rnnd-
■w-Hle 86 mit . Stiefel Gr . 42 RM
135.- evtl , getrennt . 1 Lederhosc
Bundw . 102 ItM . 45.- zu verk.
Br .-Lesum , Horst -Weascl -Str . 11.

Neues Abendkleid , erstkl ., 75 RM.
u. einige Kleider , Blusen , Röcke
u . .Tacken . Alles Gr . 4‘2'44. von
10—52 RM. Jsene Abendschuhe;
Gr. 40, 18.50 RM. Einige mod.
Filz - und Strohhüte , zus . 25 RM.
b r’ Verlag . (Von 15-17.)

■ Sommerschuhe Nr. 38 Preis
O-oO, das . 7U tain -ehen 2 Paar
H schuhe Nr . 39 geg . gleiche Nr.
7— Br .-Lesum , Franr .-Seldte -’Str . 8

Kielnkinder -Wäsche «. Kleidchen,
Kinderbett m . Matr . 35.-. 2 xr.
puppen 20.- n . 30.-, Febergardine
»ckteilig 12.-. Schirm f. Stehlampe
1A-, div . Kleintnlder , Brnten-
Pranne m. Deckel 8.-. 2 H 'hüte
frj.  56 Stck . 6.-. Manteuffel8tr.

^ i 'J r - von 9 bis 11 Fhr.
S-Hohren-Kofferradio für Bntt . n
' Ji«t7brtrieh , 195 .X.  Löu -e-Radin

95 H. Besieht , ab 10 Fhr . Helgo¬
länder Straße 70 ptr.

Baupappe , grau u . weiß , f . Bo-m-
iHmsehiiden . Hugo Weiten dorf
Ladestr . 21. Rift“ 5 3 ! 00

Mehrere 1000 Steckrühenpfianzen
P. Brehm , Br .-Aumund , Bore .hs-
höhe 58.

Tauschgesuche
Schwein gegen Damenrad . Bremen

Auimmd . Schulstr . 10.
Schreibtisch , gut erh ., gegen . Vitr.

oder Büfett . Ruf : 8 50 75
Paddelboot , Zweisitzer , m. Segel

geg . Herren - od . D-amenfahrrad
Angebote u . VM 1831 an die
(reschüftsstelle Vegesack.

Suche O’Rad, ev . Tausch g . 211.
Gasherd od . Gummimantel u . Zu¬
zahl . Angebote unter VH 1827 an
die - Oesehäftsstele Vegesack.

Biete : Mädchenrad m. Rer . Buchen
Damenrad m. Bereif . Angebote
unter T 7094

Tausche neuen Rodelschi . 94-28 cm,
Eschenholz , geg . gehr . D 'Ilafl.
Angebote unter VF 1825 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Neuer va .-Sommermantel , Gr 44
z. vert .. gegen Da.-Fahrrad mit
guter Ber . Angeb . u . F 7731

6r . schw . Umhang (Wollstoff ) geg.
Herren -Syommermantel , Gr . 46. m.
senkr . Taschen . Ang . u . A 7726.

Gelber .Lagermantel geg . Regen
mnntel . Ruf : 8 02 18

1 Paar beige Damenschuhe , Gr. 36,
fast neu . zu tauschen in kleine
Größe 35. A . Streichhan , Hoh-
wisch 21 I

Biete Phota -Platten -App . 6X9 , Ent-
wickl . Zuh ., Blumenständer , Brch-

.«tuhl , suche 800—1000 neue oder
gebr . Mauersteine . H . Großkurth
Br .-Aumund , Blumenstr . 24.

Gutes Fernglas gegen Marschsti -e
fei , 42-43, oder Anzug , Mantel,
Herrenwäsche gegen Ztizahlung.
Angeb . u . N 7713

Luftgewehr gegen gut erh . Da .-,
oder H.-Falirrad . : evtl . Zuzahlg.
Angeb . u . L 7730

Ledertreibriemen , 5 m 1, 80 mm
breit , gegen gut erh . Bederweste
Gr . 46, z. vert . Angeh . u . P 7815.-

Kaufgesuche
Geldschrank u . Bücherschrank zu

kauf . ges . Angeb . u . A 7751.
Feuersicherer Aktenschrank oder

Geldschrank gesucht . Angebote
unter It 52876

Ankauf von : Antiquitäten , antik.
Möbeln , guten Gemälden , Porzel¬
lan usw . Otto Schoener , Kunst¬
händler , Bremen . Börsendurch¬
gang . Fernruf 2 49 81.

Möbel-Ankauf teil 1900. Herren
Eß - und Schlafzimmer . Küchen.
Teppiche , Einzelmöbel , vollst &nd.
Hausstände , Büromöbel . Geld
schränke . Handle . Heinz . Abben
torstraße 16 a , Rufs 2 45 95.

Schreibtisch . Angeb . u . VC 1822
an die Gesefaet. Br .-Vageaaak.

500 RM . Angel ), u . VW 1797 «n.
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

1 Bettstelle , komplett . 1 Couch.
Angebote unter D 7704.

Kinderbett , neu . 70-140. 50 Jl, Auf¬
leger 25 Ji.  Stoffe es weg 187 pt.

Saubsaugcr , midi def ., sucht Pa-
penhusrn Alter Postweg 7, Hast,

fülektr . PlStteisen , 22t) Volt , zu kf.
gesucht . Angid ). u. jU 7587.

1- od. 2fl . eJektr . Kocher , neu od.
gehr ., 20 Vst . Gerdts , Mcyerst . 57

Grudeherd , gut erb . Ang . S 7718.
Cinksherd , gut. erh .. zu kauf . ges.

Angebote unter N 7738.
Eilt ! Suche dringend 2—3fh Gas

herd . Angebote unter II 7720.
Kl . Parz .-Ofcn oder Herd gesucht.

Angebote unter R 7742.
Bohnenkruke oder kleines Faß.

Angebote unter G- 3254
EmaiH . Badeviamite zu kaufen ges.

(«rewe . Timm -ersloher Straße 83.
Kanadier mit Zubehör zu kaufen

gesucht . Luej 's , Graf -Waldersee
Strabe 44, Uuf ; 48 59 -33. ,

Ein Dogcart f . 4 Pers ., 4radr ., ein
Ackerwagen ; Angeb . u . S 7743.

Fahrrad -Anhänger zu kaufen ges.
Grüne Mappe , Lesezirkel , Bern-
Iwirdstr . 12.

Fahrraddecke , mögl . Halbballon.
gesucht . Angeb . u . Z 6950.

Herren -Fahrrad mit stark . Reifen,
evtl , auch ohne Bereifung . Preis¬
angebote unter K 6935.

Herrenfahrrad mit Bereifung ges.
Angebote unter 0 7814.

Herenfahrrad mit Bereifung ges.
Angebote unter T 7819.

Eilt ! Suche dringend Herrenfahr¬
rad m . Beleucht . Ang . u . T 7719.

Da .-Fahrrad , gut erb . Ruf 4 25 45.
Damenfahrrad und Kinderdreirad,

nt . erhalten . Grimpen , Bremen-
Üumcnthal , Herrn .-Göring -Str . 4.

Gepäckhalter für ^Fahrrad . Ange-
brde unter Z 7750. ..

2 kleine Speichen - od. Vollrader,
ea . 20 cm Durchmesser , mögl . ra.
Gummibereifung . Ang . K 7710.

Gut erhaltener Kinder -Sportwagen
•Fink , Auf d. Ducht 8 (Gröpel .)

Sportwagep . Angeb . unter VT 1815
an die Geschäftsstelle Vegesack

Mod. Kinderwagen , mögl . Korb.
Angebote unter VS 1814 an die
Geschst . Bremen -Vegesack.

Wipproller od. Rollseh . H 7733.
Gut erhalt . Schreibmaschine zu

kaufen ges . Provencano K.  G.
Brautistr . 24

Reiseschreibmaschine , gut erhalt.
dringend gesueht . Angebote mit
Preis und Marken unter VE 1824
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Nahmaschine (mögl . versenkbar)
zu kauf . gef . 'Angeb. Nu . K 7-585.

Fleischereimaschinen , gebraucht.
Angebote unte r̂ O 7739.

Dieselmctore , stat . , fahrbar u . für
Schiffsantrieb . Preisangebote un¬
ter C 7803.

Inf, -Extra -Uniform , Obvr. 102, Hlg.
yK Sehr . 82. Achimet Str . 39 pt.

Herrenanzug , gr . Figur , zu kauf.
gesucht Angeb . u . V 6946

Dkl . Herren -Anzug , gut erhalten,
Größe 1,78, schlanke Figur . An¬
gebote unter I) 8251.

Anzug , put erhalt ., Gr. 1,84, oder
Stoff . Angeb . u . VK 1829 an die
Geschst . Br .-Vegesack.

Gut erh . Herren -Mantei (Sommer)
mittl . Größe . Angeb . u . T 5094.

Sommermantel für einen Herrn,
1,65 groß . Angeh . unter H 7708.

H.-Sommermantel , gut erh» schl.
Fig ., Gt.  1,71 . Ang . n. 4 T7t7.

Wintermantel oder Joppe , mittlere
Größe . Angeb . u.  VG 1826 an die
Geschst . Bremen -Vegesack.

Wintermantel n. Anzug , gut «rhM
für jungen .Mann . Pape , Bremen-
Aumund . M̂ilchstraße 6. Post-
k ;trte genügt.

Lederjacke u. 1 -Paar Stiefel , Gr.
43 44, . evtl , gegen Feuerholz zu
vertauschen . Ang . n . VN .1832 im
die Geschst . Br .-Vegesack.

Reithose und Reitstiefel , Gr. 40,
gesucht . Angeb . unte ’r B 7727j

-Junges Mädchen möchte , -warmen
wollenen Wintermantel , am lieb¬
sten d‘blan , d‘rot od . braun , Gr.
42, kaufen evtl . Tausch gegen la
Korsett ifeu . und gute Zuzahlg.
Angebote unter P 7740,

Brautkleid, ' ne uw., Größe 42—44,
gesucht . Angeb : unter M 7712.

Brautschleier dringend zu kaufen
gesucht . Angel ), unter C 2110 an
die Geschäftsstelle Hemelingen.

Herr .-Halbscfiuhe , sf<bwarz , Gr. 43,
gut erhalten . Angel ), u . V 7000.

Herren -Reiistiefel , Gr. 30-4,0. Bett-
n . Ti sch wüsche , HerrenwÜselie,
Krjigenweile 44. Garderobe für
filtere Dame, Briefmarkenalhum
mit Mntdvon.. Allgeb . n. T 7504.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Sil berge riile kauten
Wilkens & Banger , Sögestr . 07
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13. Gen.
Nr 4250 121.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Faulenstraße 41. Gen.
C 42/5561.

Uerrefi -Uhr , wenn auch etwas de
tl£kt . Angebote unter L 7711.

Akordion . Schwachli . Heerstr . 142.
Eilt sehr ! ICoffergramola . Angeb

mit Preis unter U 7595.
Radio -Geräte u. Musikinstrumente.

Zahle Höchstpreis . Zirnmerm .,
Wall 06. Doveut . Ruf : 2 08 92. '

Radio , Wechslstr . Ang . u. S 7593.
Koffer -Apparat . Ang . u. J 7709.
8 mm-Schmalfilm -Projektor . Angeb.

unter I) 2117 an die Geschäfts
stelle Hemelingen.

Tintenkuli , rotberingt . Angebote
unter U 7820. .

Mädchenschultornister od, Akten¬
tasche , fjeder . Angeb . u . VIJ 1816
an die Gescluiftsst . Vegesack.

Gr. Koffer , gut erh ., evtl . kl . Ka
binenkoffer . Ruf 2 45 93, werk
tags von 9—16 Uhr.

Moskitonetz . Angeb . unt . V 7721.
15 m Gartenschlauch , Gras zum

Mähen und mitnehmen . Ange¬
bote unter F 3252.

Kantholz , 40—100 mm, ca . 70 lfd.
Meter , und 60 qm Bretter , geho¬
belt , evtl , gebraucht , oder aus
Abbruch , zu kaufen gesucht . An
geböte unter ,T 7584.

Kaninchenstall oder große Kisten.
Angebote unter P 7690.

Kaninchenstall . Angeb . mit Preis
unter VL 3001 an die Geschst.
Br .-Blumenthal . Da seihst Gitarre
zu verkaufen , Preis 40 Jl.

Kaufe Heu , auch kleinere Mengen.
Leonhardt , Brem .-Lesum , Halm¬
straße 29.

Stalldünger zu kauf , gesucht . Mei¬
nen , Brem .-Horn , Schorf 10.

Ich sucha Im Auftrags Ein - und
^Mehrfamil renbüuser , Zinshäuser
u Geschaftsgrundstücke in jeder
Preislage . Louis Neukirch , Maki -,
Bahnhofstr . 31. Ruf : 212 34-37.

1509—2900 qm unbebautes - od. be¬
bautes Grundstück , Vorort von
Bremen f. lmiustrieztveeke (Che¬
mische Fabrik ) zu pachten od.
zu kauf , gesueht . Ruf : 2 5047 '48.

Erbhof oder Gut b. 100 000 ,M, in
Nordwestd . gesucht . Barauszah¬
lung . Holthus ■& Co., Makler*
Am Wall 143/44

Fachmann s . Restaurant zu k. od.
pachten . Schöne ' Tauschwohnung
vorhanden . Adler , Makler , Nord-
straße 267. Ruf 8 51 93.

Geschäftshaus Nähe HaWptbahnhof
bis 150 Mille . Adler , Makler,
Nordxtrnße 207. Ruf 8 51 93.

Einfamilienhaus , mit Garten in
Bremen oder naher . Umgeb . aus
Privat band . Angebote u . U 3236.

Wohnhaus , Wochenend - oder Land¬
haus in fttndt. oder Land, mülil.
oder unmöbliert , zu mieten oder
zu kaufen gesucht , lieft . Ange¬
bote erbittet Müller , Tfann-Tlioma-
Straße 44, Ruf 4 23 26.

Verkauf
Aclteres Baueriihaus in . Scheu ne

u . '2 Morg . haud für Siedler od.
Wochenend , 8 km von Bremer¬
vörde ' zu verk ., 8000 RM . F . W«
Fcldhusen , Makler . Bremen , Spit-
zenkiel 14 15 und Brem .-Lesuin,
Huf 41'G.

tu vermieten
M‘6W.  Zimmer f . 3 Monate ari jg.

Frau . Ruf 8 50 75
Nähe Faulenstraße/Hafenstraße an

2 Herren gut möbl . Zi . Stephani-
toi *steinweg 5.

Kl . möbl . Zi. Oranienstr . 18
Möbl . Zimmer m. Ofen an Herrn.

Hedesdorfer 15tr. 34 (Wall . Ring)
Krankheitähalfier ein Kolonialw -

t+esehäft mit Wohn , zu vermiet.
Fiderstraße 23.

Ein möbl . Zimmer mit Balkon.
Br .-Lesum , Frariz -Seldte -Str . 6

Möbl. Wohn - u. Schlafzimmer an
alleinstehende Frau . Adresse in
der Geschäftsstelle Vegesack.

Möbl. Zimmer an jg . Mann . Br.
Grohn , Gartenweg -10.

2 möbl . Zimmer , sofort . Br .-Blu-
menth .nl, Farger Str . 66.

Unterstellraum für Möbel . Hausrat
usw . Angebote unter M 6937.

Fernumzüge . Louis  Neukirch . Bahn¬
hofstr 31, Ruf 2 12 34/37.

M8bl . Zimmer f . älteren Herrn im
Osten Bremens gesucht . Angeb.
unter R 7717

Dipl .-Ing . sucht gut möbl . Wohn¬
schlafzimmer z. 1. 9. od . früher
Nähe Schwach hausen Horn . An¬
gebote unter E 7705

3-Zimmer -Wohnung , Ostertor oder
Neustadt gesucht . Angebote unt.
Tj 6936.

Möbliertes Zimmer von berufs¬
tätigem jungen Mädchen gesucht.
Angebote unter N 7588.

Suche in Umgeh . Bremens Wohng.
oder Haus zu mieten oder Haus
zu kaufen . Auch durch Makler
erwünscht . Angeb . u . Z 7700

Junges Ehepaar (Ingehieur ) sucht
auf sof . oder später nette 2—3
Zimmer -Wohnung , am liebsten i
St . Magnus , Besilm oder ümg.
Angebote unter TJ‘ 7570

Jg . Frau sucht , baldigst möbl . Zim
mer mit Küchenbenutzung , evt.
gegen Hilfeleistung , in Schöne¬
beck . St . Magnus >od . Hoherkamp.
Angebote unter VW 1818 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

1 od. 2 möbl . Zimmer von berufst.
.jungen Mädchen ges . Angebote u
R. 125 an Gescluiftsst . Lesum,
Burgdannner Kiro .hweg 1.

Möbl. Zimmer mit 2 Betten und
Kochgelegenh . von 2 berufst , lg.
Mädchen in . Vegesack , Aumund
od . 1'Mg. gesucht . Angeh . unter
VP 1812 Gesehäftsst . Vegesack.

Solid , jfl . Mann s. möbl . Zimmer
Nähe Fähre Tjemwerder -Vegesack.
Angebote unter VJ 1828 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Möbl . Zimmer oder Schlafstelle v.
Herrn gesucht . Angeh . ra . Preis
unter 3000 an die Geschäftsstelle
Blnmenthal.

Häuser und Grundstücke
Hausbesitzer statt Mieter werden

Sie eines Tages , wenn Sie mit;
uns einen Bausparvertrag ab¬
schließen . Wir finanzieren Bau
und Kauf . Bei genügendem Ri-,
genkapital Sofortfinanzierung bei
Haiiskauf möglich . Verlangen Sie.
unsere Druckschrift L 23 kosten¬
los u . unverbindlich . Eigenheim-
Bund Niedersachsen Bauspar¬
kasse Hannover

Dieser Eigenheim -Gutschein be¬
rechtigt zum kostenl . Bezug uns.
illustr . Figenheim -Wahlers . wie
man d. ßteuerbegiinst . Raten-

. sparung ein Eigenheim erwerben
kann . Deutache Union -Bauspar
kasse , Dortmund , Hansapl . 211 b

Ankauf
Wer verkauft sein Haus in oder

außerhalb Bremens ! Bitte an-
rufen ! Habe sof . Kauf . H . Apel,
Maki ., Löningstr . 31, Ruf : 2 84 22

Packheui , thögl . Zentrum cu kauf,
i f « k 9«? sot.  Aäftb . K. I 1850

Wohnungstausch
Biete : 1 Zimmer , Küche m. Balk.

u . Keller, , suche 2— 3 Zim . n.
Küche . Angebote unter W 7722

Biete : 2Vs Zimmer , Kii . u. Zu heb.
Miete 30 Jl. Suche : Etage , 3—4
Zim ., Kü . u . Zubeli . bis 45 Jl
Miete . Angebote unter A 7701

Suche 2—3-Zimmer -Wohnung , am
liebstön m.  Bad u . Balk . i . Oster¬
tor . Biete abgeschl . 2—3-Zim .-
Wohng . Neustadt . Ang . u . C 7578

Biete 2 Zim., Küche u. Zubehör,
Schönebeck , g . gleiche Blumen-
thal -Lesum . Angeb . u . VR 1813
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Viele gute Tauschwohnungen
allen Stadtteilen . — Ferntausch
mit Berlin , Braunschweig , Celle,
Detmold , Darmstadt , Dresden
ICrnden, Hamburg , Hannover.
Königsberg , Mannheim u . s. w.
Bitte Tauschlisten einsehen.

Mietgesuche
Gr, LagerkeUer sof .- zu mieten ges

Angebote unter A 6851
Lagerräume z. Unterbringung von

Möbeln z.  mieten gesucht . Ange¬
bote unter B 7752.

Fernumzüge . Carl Aug . Dre wes &
Co., Banmstr . 56/58, b . d . Danz.
Freiheit Ruf : 8 27 42 u 8 27 43.

Aelterer Handwerker sucht möbl.
Zimmer , mögl . Zentrum (Dauer¬
mieter ) mit Heizg . z. 1. August.
Angebote unter V 7646

3 Zimmer m. Küche . Angebote
mntor B 7#17

Stellenangebote
Filialleiter (in) a. der Bebensmittel¬

brauche für unsere Filiale Oster-
holz -Scharmheck ges . Einarbeitg.
wird geboten . Thams & Garfs,
Lübeck , Beckergruhe 83 87

Kontorfst (in ) zum möglichst baldi
gen Antritt für größeren Holz¬
verarbeitungsbetrieb auf dem
Lande . Wohnung vorhanden . An
geböte mit Zeugnisabschriften
erbeten unter G 52 889.

Tüchtig . Kontorist (in) f . mein Ge¬
treide -, Futter - und Düngemittel¬
geschäft per sofort od . später ge¬
sucht . Angebote erbeten an Wil¬
helm Fromme , Ringelheiur 'Harz.

Zigarrenmacher (in) evtl . Wohnung
im Hause . Bremen -Grohn , Wil
helmstr . 34.

Männliche
Nähmasch .-Rep. als Xebenbeschäft.

Nölle , Rostocker Straße 93.
Kraftfahrer (Kl . 2). Mineraloel-

Raffinerie vorm . August * Korff.
Auto - u. Motorradschlosser , Dreher

suchen Bundgaard & Söhn.
Motorrad -Schlosser und Dreher

suchen Bundgaard & Sohn , Frie¬
senstraße 12 r.

Kraftfahrer , Fuhrmann und 2—3
Beifahrer u . Aushilfen a . Lager
für . Stunden , Tage oder Dauer
Stellung gesucht . G. W . Stolzen
hach , Baustoffe und Kohlen , Br.
Hemetfhgen , Langenstr . 12, Ruf
4 35 97, 4 09 51. 4 09 52

Fahrer und Beifahrer auf sofort.
Ernährungshilfswerk Duekwitz-
straße . Tel . 5 25 78.

Transportarbeiter gesucht , auch
kurzfristig . Louis Neukirch,
Rahnhofstraße 31.

Größerer Betrieb in der Nähe des
Neustadtsbahnhofs sucht zum so¬
fortigen Antritt einen zuverlässi¬
gen . Nachtwächter . Angebote un¬
ter P 7590.

Weibliche
Junge , flotte Kassiererin z. bald

möglichen Antritt gesucht . Bar-
berina -Tonlichtspiele , Sögestr . 46

Kaufm . Lehrling f . mein Verkaufs¬
geschäft . Brehmer , Gerhardst . 2,
Ruf 2 31 22

Flotte Verkäuferin f . Lebensmit
telgeschäft zum 15. 8. od . 1. D.
Angebote ' unter J 7734.

Badewärterinnen und Relnmache-
franen. Vomst , Breitenwegbad

fß
ist es heute , etnZn- tadellos
passenden Schuh fcmifen,
denn er behält Viel î̂ äpger
sein gutes' Aussehen. “
Schuhhaus

am Ostertor
Ostertorsteinweg 49

Haltestelle Moẑ rtstraße

Saure Kartoffeln
einmal anders

nicht mit einer Mehlschwitze,
sondern mit einer braunen Soße,
die aus dem Knorr -Soßenwürfet
ohne Fett zubereitet wird . Den

Würfel fein zerdrücken , glcttrüh-
ren , mit ' / » LIterWasser unter Ujn-
rühren 3 Minuten kochen.

KMOm
reuet-

„Gegenseitigkeit“
Oldenburg (Qldb .)

A'aLlstr. 12 Fernr 5092'/Err .1879
W!ir bieten Ihnen V ersieh e-

ungsscliutz  gegen
Fener -, Einbrachdiebstahl
« . Leltangswasner -Seharten

Wir möchten Sie auf diesem
Gebiet gerne beraten und
bitten um Ihre Anschrift.

Name.

Wohnort : .
Straße :_

Post :_

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez . Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesueht Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder¬
lich . Hanseatische Wäschefahrik,
Pelristralle 84.

Einige . Frauen und jg . Mädchen
stellen wir noch für die Taees-
schicht ein . SonnabendB frei.
Dampf -wäscherei H Oelkers & Co.
Bremen . Fallingbusteler Str 4 6

Einige Frauen und jg . Mädchen
für die Abenrischicht v 17-- 22
Uhr stellen wir mich ein Sonn¬
abends frei . Damiifwäscherci H.
Oelkers & Co., Bremen . Fa Hing*
best ei er Straße 4/3

Putzfrau -für Büroräumc für d-ei
Tage in der Woche -/ .-.sucht.
D . Otto Knoop , SUlEeitr. 88 111

Frau zum Reinigen von 2 Kontor-
rHumen . Phllosonhenweg 1 - “



Familienanzeigen
Geburtea

Die glückliche Gehurt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an: Vikto¬
ria Germakowsky, geh. Gartelmann;
Ob.-Mascb.-Maat Willy Germakowsky.
Bremen, Erasmusstr. 13. Neuenburg,
den 9. 7. 1942

Wolfgang, Y 12. 6. 1942. Ingeborg
True, geb. Ritterhoff; Helmut True.
Buenos-Aires, Argentinien

Peter, Y 14. 7. 1942. Lena Hlllebrandt,
geb. Hegermann; Rapt. Heinz Hille-
brandt. Br.-Lesum, Deichweg1, z. Z.

■ Br.-Vegesack, Hartmann-Stift
Ein Sonntagsmädel Viktoria, Y 5. 7. 1942

Luise Wintrich, geb. Hesse, z. Z.
MütterheimBorsdorfb. Leipzig; Viktor
Wintrich,z. Z. Wehrmacht

Karin, Y 14. 7. 1942. Unsere Margot
hat ein Schwesterchenbekommen. In
dankbarer Freude: Alice Addicks, geb.
Schumacher; Alfred Addicks. Bremen-
Huchting, Wehkamp9

Helga, Y 16. 7. 1942. Märy de Haan
geb. Stumpenhausen, z. Z. Wöchne
rinnenheim; Hans de Haan, Kreuz¬
straße 96

ich erhielt die traurige Nach-
rieht, daß mein über alles

‘JSl‘  geliebter , stets um mich be¬
sorgter, treuer Gatte, unser lieber,
herzensguter Sohn und . Bruder,
Schwiegersohn, Schwager, Onkel,
Neffe und Vetter,

Parteigenosse <
Heinz Schildwächter
Funker In einem Inft.-Regt.

bei den schweren Kämpfen vor
Sewastopol sein junges* hoffnungs¬
volles Leben im Alter von nahezu
.32 Jahren für seinen geliebtenFüh¬
rer und Deutschlands Größe hingab.
Wer ihn gekannt, weiß was ich ver¬
loren habe.
In stiller Trauer:

Lotte Schildwächter, geb. Merfeld;
FamilieWilh. Schildwächter; Farn.
Frledr. Merfeld, nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen, Nordstraße 417.
Saarbrücken 3 u. 1, Sulzbach/Saar,
Buß, Bad Brambach.

Edda. Y 8. Juli 1942. Karola Toben,
geb. Richter; Hermann Toben. Bremen-
Arsterdamm 66, z. Z . Posen.

Die glückliche Geburt zweier gesunder
Mädel zeigen in dankbarer Freude an
MargaHägens, geb. Meyerholz, z. Z.
Privatklinik Dr. Peine; Bernh. Hägens,
z. Z. Wehrmacht. • Bremen- Mittels¬
büren 21.

Ver .l obungen
‘Ihre Verlobung geben bekannt: Erna
■ Loska, Dipl.-Ing. Hans Ruhr. Bremen,

19. Juli 1942, Niedersachsendamm19;
Bückeburg, Dammstr. 17 a

Wir haben uns verlobt: Käthe Kecker,
Ernst-August Ostermann, Wachtmeister,
z. Z. auf Urlaub. Bremen, 19. 7. 1942,
Vor dem Steintor 42/44; Aachen,
Neustr. 27

Ihre Verlobung‘geben bekannt: Irmgard
• Urbauer, Hermann Rippe, z. Z. Nor¬

wegen. Bremen, im Juli 1942, Bach¬
straße 127

Ihre Verlobung geben bekannt: Dorchen
Osterwald, Richard Brockmeyer. 19. Juli
1942. Carlshafener Sfr. 34, Schön-
hausenstr. 30

fjLr " w5r  erhielten die tieftraürige
Nachricht, daß mein lieber,

‘ herzensguter Mann, Kl.-Karins
und Uwes treusorgender Vater, un¬
ser lieber, guter Sohn, Schwieger¬
sohn, Enkel, Neffe, Schwager und
Vetter, der Gefreite

Karl Lahmann
am 4. 7. 1942 vor Sewastopol ge¬
fallen ist. In tiefem Schmerz:

Fränzi Lahmann, geb. Böttcher;
Karinund Uwe, als Kinder; Carl
Lahmannund Frau, geb. Putze,
und alle Angehörigen

Bremen, den 15. Juli 1942
WilhelmshavenerStr. 1
Bitte keine Besuche.

Mit der Familie und ‘den Angehöri¬
gen betrauern auch wir den Verlust
eines unserer langjährigen, treuen
und allseitig geschätzten Arbeits¬
kameraden.

Die Betriebsgemeinschaftder Fa.
TrinkhalmIndustriePauer & Co.
G. m. b. H.

Hart und unerwartet traf uns die
traurige Nachricht, daß unser ein-

Ihre Verlobung geben bekannt: Eifrledel zif?er, Bruder, Schwager,
Klingenberg, Karl Helmlch, Obergefr.H n" ° “ '1a*'
ln einem Pionier-Batl. Bremen, den
18. Juli 1942, Liegnitzstr. 28/30 III

Ihre Verlobunggeben bekannt: Ilse Loge¬
mann, Carl Deterding, z. 1.  Front¬
urlaub. Bremen, den 19. Juli 1942
Findorffstr. 34/36, Gröpelinger Heer-
Straße 88.  Kein Empfang _

Ihre Verlobung geben bekannt: Rita
Ellinghausen, Erhard Pramer. Bremen,
Im Juli 1942, Fehrfeld 45 _

Ihre Verlobung zeigen an: Hennl Turck,
DietrichNustede, Uffz. in einer Panz.-
Nachr. - Abt. Lüdenscheid, Bremen,
Delmenhorster Straße 55. Im Juli 1942.

Als Verlobte grUßen: Karla Bottler,
Masch.-Maat Hans Eggert. Bremen-
Blumenthal,  Neuruppin, im fuli 19.42.

Ihre Verlobung geben bekannt: Anita
Besing, Gefr. Kurt Kohlberg, z. Z. Ur¬
laub. Bremen-Farge, im Juli 1942.
Köthen-Anhalt. .

Ihre Verlobung geben bekannt: Martha
Bollmeyer, Heinz Kern. Bremen, Nord¬
straße 151. Berlin-Spandau, 19. Juli
1942.

Vermählungen
Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬

kannt: Karl-Heinz Härtel, z. Z. Wacht¬
meister in-einer Flak-Abt. ; Erika Här¬
tel, geb. Domning. Bremen, Schwach¬
hauser . Heerstr. 48 b; Hagen-Haspe/
Westf., Kölner Str. 14, den 16. l'  1942

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben
bekannt: Walter Schürmaniru. Frau,
Ursula, geb. Haltenhof. - Gleichzeitig
danken wir für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten. Bremen, im Juli 1942,

- KonigsbergerStr. 87 ,
Karl-Heinz Wiechmann, z. z. Wehrm.,

und Frau, Hanna, geb. Höppner. Bre-
men, 19. Juli 1942, Seewenjestr. 118

Ihre Vermählung geben bekannt: Georg
Harland und Frau, Louise, geb. Thiem.
Bremen, Hakenburgerstraße 18, den
17. Juli 1942. _ _

Ihre vollzogene*Vermählung geben be¬
kannt: Uffz. JHans' Meerbecheru. Frau,
Ruth, geb:- Göber. Im Juli 1942.
Gleichzeitig- danken wir für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt: Detlef
Siggelkow, Karla Siggelkow, geb. Stürze¬
becher. Bremen-Aumund, Kirchhofstr. 2,
den 18. Juli 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Theodor
Heinemann, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Johanna, geb. Scheffler. Bremen-
Vegesack, Hafenstraße 66. Dessau/An-
halt, 19. Juli 1942._^

Ihre Vermählung geben bekannt: Otto
Bartels, Uffz., und Frau, Anita, geb.
Warneke. Bremen, B. st. Kreuz 4,
16. Juli 1942. _

Ihre Vermählung geben bekannt: Rein¬
hard Odens uftd Frau, Hanna, geb.
Finke. Delmenhorst, den 18. Juli 1942,
Schlüsselstr. 4

Danksagungen
Statt Karten. Für die uns zu unserer

Verlobung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlichst. Carla Foht,
Karl-Otto Picker. Bremen, im Juli 1942

Anny Lcue, Willy Iden danken herz¬
lichst für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich ihrer Verlobung. ‘ Bremen,
Juli 1942, .Langemarckstr. 302, Mar-
tinistr. 22__

Statt Karten. Für die zu unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlichst. Hans-Hein1
rieh Behnkenu. Frau, Irmgard, geb. I
Mesch. Bremen, im Juli 1942

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Willi Feldhusen
und Frau, Martha, geb. Gonschorek

Rur die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung danken
wir herzlich. Paul Geier, Ella Geier,
geh. Weirauch. Juli 1942 _

Für“ die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten u.
Glückwünsche danken wir herzlich.
WilhelmFilzen und Frau, Hanneliese,
geh. Kamlott
itt Karten. Für die vielen Aufmerk-
■amkeiten, die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit zuteil wurden, sagen
vir allen unseren herzlichsten Dank,
■feinrieh Hespe und Frau, Anna, geb.
.ütjen. Bremen-Huchting, An der
Schiittenriehe 14 _

Für die vielen Aufmerksamkeitenanläß¬
lich unserer Silberhochzeit sprechen
wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank aus. Lüder Lübbers
und Frau, Mittelsbüren

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Blumen¬
spenden bei dem Verlust meines
lieben Mannes, Taras Burimow,
sage ich allen Verwandten, Freun¬
den. Nachbarn und Bekannten mei¬
nen tiefempfundenenDank.

Frau Anna Burimow, geb. Kück,
und Angehöfige.

Bremen, den 16. Juli 1942.

Danksagung
| | Da es uns nicht möglich ist,
1 all denen persönlich zu dan¬

ken, die bei dem Heldentode un¬
seres lieben, unvergeßlichenSohnes,
meines herzensguten Bruders, des
Schützen Andreas Carstens, in so
liebevoller Weise gedachten, sagen
wir allen Verwandten, Bekannten,
Freunden und Nachbarn', sowie der
Ortsgruppe der NSDAP., dem Krie¬
gerverein, insbesondere Herrn Pa¬
stor Thyssen, für seine liebevollen
Worte unseren tiefempfundenen
Dank.

AndreasCarstensund Frau, geb.
Kosten: Adele Carstens, nebst
allen Angehörigen.

Wasserhorst, im Juli 1942.

Onkel und Neffe, der
Soldat

Willi Scholz
in treuer soldatischer Pflichterfül¬
lung für Führer, Volk und Vater¬
land nach kurzer, schwerer Krank¬
heit gestorben ist. Auf dem Helden¬
friedhof in Piräus wurd̂ er am
1. Juli unter militärischen Ehren
zur letzten Ruhe gebettet.
In stiller Trauer:

Die Geschwister nebst Angehörigen

Statt Ansagens
Heute früh wurde mein innigstge-
liebter Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Schwager, der

Dachdeckermeister
Wilhelm Behme

im Alter von 68 Jahren von seinem
langen, schweren Leiden durch den
Tod erlöst.
In tiefem Schmerz:

Meta Behme, geb. Schulz, nebst
Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 18. Juli 1942.
St. Magnus-Straße 56.
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
Schomaker, Utbremer Straße 159.
Einäscherung Dienstag, 21. Juli,
12 Uhr, im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet entschlief
mein innigstgeliebter Mann und
treuer Lebenskamerad,, unser lieber
Onkel, Bruder und Schwager, mein
herzensguter Pflegevater, der

Schlosser
Diedrich , Seevers

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Cath. Seevers, geb. Bremer;
Frau Thea Meyer Wwe., geb.
Lührig, als Pflegetochter, nebst
allen Angehörigen.

Bremen, SchönebeckerStraße 39.
Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag, dem 21. Juli 1942, auf dem
Osterholzer Friedhof um 11 Uhr
statt . Etwaige Kranzspenden bitte
nach dem Beerdigungs-Institut Ge-
Be-In., Germaniastraße, erbeten.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben, einzigen Sohnes spreche ich
hiermit allen, besonders Herrn Pa¬
stor Meyer-Rablinghausen, der Be¬
triebsführung und Gefolgschaft der
Francke Werke AG., meinen tief¬
empfundenen Dank aus.

Frau MarthaPöhler Wwe.
Bremen, Im Juli 1942
Am Seefelde 2

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unserer
lieben Entschlafenen, des Verw.-
Oberinspektors Diedrich Hoier und
Emma Hoier, danken wir herzlich.

Auguste Hoier, geb. Maiwald,
und Angehörige.

Bremen, im Juli 1942.
Delmenhorsterstraße 32.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes, unseres gu¬
ten Vaters, Großvaters, Bruders,
Schwagers und Onkels Arend Köp¬
per sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Frau Hermine Köpper; Arend
Köpperjr.; Familie Johann Brü¬
ning und Angehörige

Bremen, 19. Juli 1942
Hempenweg28

. '’W’i Danksagung
> ^■0 Für die vielen Beweise herz-
' .***. ' lieber Teilnahme, die uns zu
dem Heldentode meines geliebten
Mannes, unseres lieben Vaters, mei¬
nes jüngsten Sohnes, unseres Bru¬
ders und Schwagers, des Assessors
Ludwig Hilliger, Schütze in einem
Inf.-Regt., gebracht wurden, danke
ich, auch im Namen aller Ange¬
hörigen.

Frau Hermine Hilliger
Bremen, Orleansstr. 78

Danksagung
►S41 Für die vielen Beweise herz-
’ ' licher Teilnahme bei dem
Verlust unseres lieben Jungen und
guten Bruders, Schwagers, Onkels
und Cousins, des Uffz. Konrad
Metze, der im Osten starb, sagen
wir allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn, sowie Herrn Konrad
Noltenius und seiner Gefolgschaft
unseren tiefempfundenen Dank.

Franz Mleczek und Frau, nebst
Söhnen, z. Z. Wehrmacht.

Bremen-Blumenthal, 15. Juli 1942.
Vereinsstraße 14.

• - Danksagung/ Statt Karten
Für die uns in so reichem

*. Maße erwiesene Anteilnahme
bei dem schmerzlichenVerlust mei¬
nes lieben, unvergeßlichen Mannes,
unseres lieben Sohnes und Bruders,
des ObergefreitenFriedrich Behrens,
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Tönnies, für die tröstenden
Worte unseren herzlichen Dank.

Frau Klara Behrens, geb. Brede;
Familie Otto Behrens.

Platjenwerbe, im Juli 1942,

j y . Statt Karten
Wir erhielten die schmerz-

^ liehe Nachricht, daß unser
einziger, innlgstgeliebter Sohn, En¬
kel und Neffe, der

Unteroffizier
Günther Hentschel

Inhaberdes EK. II, des Infanterie-
Sturmabzeichensund des Verwun¬

detenabzeichens
als Gruppenführer bei einem Stoß¬
truppunternehmen vor Sewastopol
gefallen ist. Er war unsere ganze
Hoffnung. In tiefstem Schmerz:

Otto Hentschel und Frau sowie
alle Angehörigen

Bremen, Manteuffelstr. 51
Köln, Lauban
Bitte keine Besuche.

■JJT- Vom Chefarzt eines Feld-lazaretts erhielten wir die
• • tieftraurige Nachricht, daß

mein innigstgeliebter, unvergeßlicher
Mann, mein lieber, guter Junge,
unser Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel, der

Obergefreite in einem Inf.-Regt.
August Hartmann

bei den Kämpfen um Sewastopol
am 25. 6. 1942 kurz vor der Vol¬
lendung seines 28. Lebensjahres
den Heldentod fand.
In stiller Trauer:

Frau Thea Hartmann, geb. Offer-
geld; Frau Toni Hartmann, als
Mutter; Familie Josef Offergeld;
seine Geschwisterund alle An¬
gehörigen

Bremen, Meyerstr. 79, Meyerstr. 113
Hamburg, Aachen

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute meine liebe, gute
Frau, meiner 3 Kinder liebe und
treusorgende Mutter, unsere liebe
Tochter, Schwester, Schwägerinund
Tante

Mariechen Hambrock
geb, Laakmann

im 31. Lebensjahre.
In' tiefer Trauer:

Friedrich Hambrock nabst Kindern
und Angehörigen.

Bremen, den 17. Juli 1942.
Sedanstraße 29.
Magelsen.
Kranzspendennach B.-A. H. Dreyer,
Lehnstedter Straße 46. Trauerfeier
findet am Mittwoch, 11 Uhr, in der
Kapelle des Buntentors-Friedhofs
statt.

Unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Johann Bohlmann
ist heute im 75. Lebensjahr nach
längerer Krankheit eingeschlafen.
In tiefem Schmerz

Marie Bohlmann; Fritz Kregel und
Frau, Thea, geb. Bohlmann; Irm¬
traut Kregelund Angehörige.

Bremen, den 18. Juli 1942.
Sedanstraße 91. '
Aufbahrung erfolgt ln der B.-A. H.
Dreyer, Lehnstedteer Straße 46.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier Mittwoch, 9 Uhr, im
Krematorium.

Am 17. Juli endete ein sanfter Tod
die Leiden meines herzlieben Man¬
nes, unseres guten Vaters, Schwie¬
gervaters, Opas, Schwagersu. Onkels

Gustav Hoffmeister
im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

CharlotteHoffmeister, geb. Frey¬
tag; Konrad Hoffmeister u. Frau,
Lenchen, geb. Kinstler; Ernst Hoff¬
meister und Frau, Else, geb.
Quandt; Fritz Hoffmeisteru. Frau,
Amanda, geb. Diedrich, und Enkel¬
kinder

Bremen, den 17. Juli 1942
Woltmershauser Str. 109
Berlin, Lüdenscheid
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauer¬
feier Dienstag, 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Woltmershauser Friedhofs.

Frau Beta ,StelIJes
Schlfferstr. 59

ist verstorben. Die Beerdigung fand
in aller Stille statt.

Die Angehörigen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schmerzlichen
Verlust ünseres lieben Freundes Wil¬
helm Meyer sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank.

H. Sprengerund Frau

Statt Karten
Für die uns beim Heimgange unse¬
rer lieben Entschlafenen in so rei¬
chem Maße bekundete Teilnahme
danken wir hiermit allen herzlichst.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

HeinrichFritz
Bremen, den 18. Juli 1942
Bulthauptstr. 30

Statt Karten
Für die uns erwiesene Teilnahme
beim Hinscheidenunseres lieben Ver¬
storbenen sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Dorette Ostermann, geb.
Knak, nebstKindernu. Angehörigen.

Bremen-Hemelingen,' Ulmenstraße14.

Allen danken wir herzlich, die un¬
ser in unserm tiefsten Schmerz ge¬
dachten, sei es durch Wort, Schrift,
Blumenspende und Geleit bei. dem
schweren Verlust meines innig¬
geliebten Mannes sowie unseres lie¬
ben Vaters, Schwiegervaters und
Großvaters Gätje Köster.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Sophie Köster, geb. Wasser¬
mann

Bremen, den 19. Juli 1942
Woltmershauser Str. 478

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

Verlust meines lieben Mannes, un¬
seres guten Vaters, des Kraftfahrers
Georg Behrens, sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Refer,
dem HKP. Bremen, der Heeresent¬
lassungsstelle 3/X, Herrn Inspektor
Schriever und der Union-Brauerei
Bremen unseren herzlichen Dank.

L. Behrens, geb. Schumacher;
Georgund Helmut

Bremen, Weizenkampstr. 149

. ’V . Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

• licher Anteilnahme anläßlich
des schweren Verlustes meines lie¬
ben Jungen Rolf sage ich allen Ver¬
wandten, Bekannten und Nachbarn
meinen tiefempfundenen Dank.

Frau Emilie Berlin
Bremen, den 18. Juli 1942
Bei den fünf Giebeln 3

. Tr . Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

a  licher Teilnahme beim Hel¬
dentode' meines geliebten Sohnes,
des Kanoniers Karl Heimke, sagen
wir allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten sowie der
NSDAP, unseren herzlichsten Dank.

Frau Johanne Helmke, geb. Thiele,
und Söhne

Bremen, Gellertstr. 60

Ein hartes Schicksalzerbrach
P5» das Innige Glück unserer

jungen Ehe. Mein über alles
geliebter Mann, Klein-Ursels glück¬
licher Vater, unser guter Sohn,
Bruder und Schwager, der

ßefreite
Johann Gierlng

ist am 23. 0. 1942 Im 27. Lebens¬
jahre vor Sewastopol gefallen.
In unsagbarer Trauer:

Thea Glering, geb. Wolfrath;
Klefn-Ursel; Frledr. Gierlng und
Frau; TheodorGierlng; Heinz
Gleringund Angehörige

Bremen, Elisabethstr. 16
Scbwerlnstr. 10

Hart und schwer traf uns
.die Nachricht durch seinen

‘ Leutnant, daß unser lieber,
unvergeßlicher, lebensfroher Sohn,
Bruder, Enkel, Schwager, Neffe und
Vetter, der

Gefreite
Nikolaus Tienken

Inhaber des EK. II und des
Infanterie-Sturmabzeichens

am 26. 6. 1942 als Melder in einem
Inf.-Regt. an der Wolchow-Front im
22. Lebensjahre für sein geliebtes
Vaterland sein Leben lassen mußte.
Sein sehnlichster Wunsch, die Lie¬
ben in der Heimat wiederzusehen,
blieb unerfüllt. Ruhe sanft in frem¬
der Erde.
Dieses bringen tiefbetrflbten Her¬
zens zur Anzeige:

Postschaffner Hinrlch Tienken u.
Frau, Meta, geb. Schreiber; Heinz
Grote und Frau, Marita, geborene
Tienken; Heinz-Hermann Tienken;
als Großeltern: Nikolaus Schrei¬
ber und Freu

Bremen-Grohn und Bremen-Vegesack
Auf dem Hülsen 5

Auch wir trauern um unseren Oe*
folgschafter

Weser Flugzougbau0. n. I . H.,
Werk Lemwerder

Nach kurzem Glück entriß uns ein
hartes Geschickunsere liebe kleine

Margrit
Y 24. 5. 1942 A 13. 7. 1942
Im Namen aller Angehörigen:

Erich Ohlenbergu. Frau, Friedei,
geb. Schreiber

Bremen, Langewieren 6
z. Z. Nürnberg , den 18. Juli 1942
Kühnestigasse 15 II.
Die Beisetzung erfolgte am 15. 7.
1942, 13.45 Uhr, auf dem Südfried¬
hof in Nürnberg.

Gestern entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere gute, treu¬
sorgende Mutter und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Hesse
geb. Schlachter

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Helnr. Hesse sen.; Heinr. Her¬
borthu. Frau, Grete, geb. Hesse;
Helnr. Hesse jr. und Frau, Fran¬
ziska, geb. Kaschner; Carl-Heinz
Herborth, z. Z. im Felde; Lothar
Herborthund alle Angehörigen

Bremen, den 17. Juli 1942
Kreuzstr. 100, Schillerstr. 32 .
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät“, Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt Dienstag, 21. Juli,
11 Uhr, im Krematorium.

Heute starb unsere liebe, goldige
Tochter Ilse
nachdem sie nur drei Tage krank
gewesen war. Zwei Jahre war sie
unser Sonnenschein.

IngeborgSteinmetz, geb. Besecke;
Carl Steinmetz, Schriftleiter, z. Z.
Leutnant in einer Nebel-Ers.-Abt.

Oldenburg, den 17. Juli 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und reichen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen, des Marlne-Verw.-
Assessors d. R. Fritz Ulrich, sagen
wir allen Verwandten, Bekannten,
sowie der Kriegerkameradschaft
GrÖpellngen, dem Vertreter der
Kriegsmarinewerft Wilhelmshavenu.
den Mitgliedern der Brem, Schützen-
gilde, insbesondere Herrn Pastor
Coorssen, unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau Katharine Ulrich, geborene
Tasche, nebst Angehörigen.

Bremen, Bromberger Str. 117

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
Heben, unvergeßlichenVaters, Herrn
Richard Larisch, sprechen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank aus.

GeschwisterLarisch

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim so plötzlichen Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes Han¬
sel sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.

Joh. RÖper und Frau, Margarete,
geb. Lange

Seehausen, im Juli 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise-herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verlust
meines innigstgeliebten Mannes,
Friedrich Wilhelm Weppler, sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Frau Lina Weppler.
Bremen, im Juli 1942.
Wildeshauserstraße 63.

-i-
Danksagung

Für die uns In so reichem
Maße erwiesene mitfühlende

Teilnahme anläßlich des so schmerz¬
lichen Verlustes unseres geliebten,
einzigen Jungen, des Schützen Hel¬
mut Rodewald, sagen wir allen un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Hans Rodewaldund Frau, Hann-
chen, geb, Rippe, und Angehörige

Bremen, Orleansstr. 122 a

• Statt Karten
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Hel¬

dentode unseres lieben Sohnes, Bru¬
ders und Schwagers, des Unteroffi¬
ziers Günther Güber, sagen wir
hiermit unseren verbindlichstenDank.

ApothekerH. Güber und Frau.

v . Danksagung
^2 ^ Für die vielen Beweise herz-
•*“ licher Teilnahme bei 4em

Heldentode unseres vor Sewastopol
gebliebenen einzigen, über alles ge¬
liebten Sohnes und herziieben Nef¬
fen, des Uffz. Heinz-Albert Hilck,
danken wir allen herzlichst.

Albert Hilck und Frau, Hanoi,
geb. Simon. Fletrade 40.

’fr Danksagung
►2̂ Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahmein Wort und
Schrift, bei dem schweren Verlust
meines lieben, unvergeßlichen Man¬
nes, Klein-Mariannes treusorgenden
Vaters und Bruders, Schwagers und
Schwiegersohnes, des Feldwebels
Hans Feig, sagen wir allen Ver¬
wandten, Bekannten, Freunden und
Nachbarn, sowie der NSDAP., un¬
seren tiefempfundenenyDank.

Albertine Folg, geh. Stelljes, nabst
TochterMarianneund alle Ange¬
hörigen.

.Gestern abend entschlief
sanft und ruhig nach lan¬
gem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden mein in¬

nigstgeliebter Mann, meiner Kinder
treusorgender Vater, unser Heber
Schwiegersohn, Bruder. Schwager
und Onkel, der

Parteigenosseund Blockwart
Hans Kleppe

Truppführer
Im SA.-Sturm 6/29, Schwanewede

im 34. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Lina Kleppe, geb. Wellmann;
Annegret Kleppe; Hans- Georg
Kleppe, nebst allen Angehörigen.

Meyenburg, Schwanewede, Br.-Farge,
den 16. Juli 1942.
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 20. Juli, nachmittags 15.45 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit
wurde unser Heber, sonniger Sohn,
unser lieber, guter Bruder, Enkel
und Neffe

Heinz
im blühenden Alter von 12 Jahren
durch den unerbittlichen Tod aus
unserer Mitte gerissen.
In tiefem Herzeleid:

August Hay, z. Z. Im Felde, und
Frau, Martha, geb. Mensendiek;
Adellsa, Giselaund Klein-Günther,
als Geschwister, nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen-Blumenthal. den 18. Juli 1942.
Ellhornstraße 9.
Die Beerdigung findet -am Montag,
dem 20. Juli, um 17.15 Uhr, von
der Kapelle des eVang.-luth. Fried¬
hofes in Blumenthal aus statt.
Trauerfeier daselbst um 17 Uhr.

Kurz nach Ihrem 20. ' Geburtstage
entschlief nach langer, schwerer
Krankheit unsere innigstgeliebte,
einzigeTochter und Schwester, Enke¬
lin und Nichte

Elfriede Relnken
In tiefer Trauer:

FriedrichRelnkend. Frau, Käthe,
geb. Wurthmann; JohannRelnken,
ft Z. Wehrmacht; Henry Relnken;
HermannReinken, und alle An¬
gehörigen.

Bremen-Burgdamm, 17. Juli 1942.
Brunnenstraße 14.
Die Beerdigung findet am Dienstag,
21. Juli 1942, nachmittags 16 Uhr,
von der Kapelle des Lesumer Fried¬
hofes aus statt . Trauerfeier Stunde
vorher.

Auch wir betrauern den Tod unseres
lieben Gefolgschaftsmitgliedes.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der „Weser“ FlugzeugbauG. m.
b. H., Werk Lemwerderj. 0.

Statt Karten
Unsere liebe, herzensgute, allzeit
treusorgendeMutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Johanne Kriete
geb. Bellmer

ist heute nach kurzer, heftiger
Krankheit im Alter von 74 Jahren
von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Die trauerndenKinder.
Bremen-Aumund, den 16. Juli 1942.
Lerchenstraße 259.
Die Trauerfeier findet am Montag,
20. Juli, um 17 Uhr, im Trauerhause
statt . Besuche dankend abgelehnt.

Danksagung
Allen denen, die uns beim Ableben
meiner lieben Frau und Mutter,
Tochter, Enkelin und Schwiegertoch¬
ter Helene Zabrowski, geb. Meyer,
ihre Teilnahme bekundeten, danken
wir herzlich. Ebenso danken wir
Schwester Data vom Marienhausfür
die liebevolle Pflege, sowie Herrn
Pastor Jeep für die trostreichen
Worte am Sarge.

BernhardZabrowski und Bernd;
LudwigMeyer und Eitern; Fami¬
lie Zabrowski, Kr-ausen/Ostpr.

Bremen, Busestr. 60

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme beim
Scheiden unseres lieben Sonnen¬
scheines, unserer Heben, lütten
Dagmar, sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor v. Ancken, für
seine trostreichen Worte am Sarge
unseres Glückes, unseren herzlichen
Dank.

Paul und Erna Gerth;,Horst Gerth,
nebst affen Angehörigen.

Bremen-Blumenthal, im Juli 1942.
Hermann-Göring-Straße 1.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort, Schrift und
Kranzspenden beim Hinscheiden un¬
serer Heben Entschlafenensagen wir
hiermit allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten unseren herz¬
lichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Dietrich Ficken und Frau, geb.
. Horstmann.

.Platjenwerbe, den 17. Juli 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust unseres lie¬
ben Entschlafenensprechen wir hier¬
mit, insbesondere seinen Arbeits¬
kameraden, die seiner in Wort und
Tat gedachten, sowie Herrn Pastor
Otten für die trostreichen Worte1
unseren herzlichen Dank aus.
Im Namen der Hnterbliebenen:

Familie Artur wolff.
Bremen-Aumund, 18. Juli 1942.
Goethestraße 12.

w , Danksagung
Für das Überaus große Mit-

' gefühl und die herzlicheTeil¬
nahme, sei es in Wort oder Schrift,
beim Ileldentode unseres innigstge¬
liebten, unvergeßlichenSohnes, Bru¬
ders, Schwagers und Onkels, des
Unteroffiziers Willi Lackmann, sagen
wir allen ■Verwandten, Nachbarn
und Bekannten unseren tief empfun¬
denen Dank.

Hermann Lackmann und Frau,
Meta, geb. Wessels.

Arsten, Engestraße 17.
Bremen, 19. Juli 1942.

\JT .i Danksagung/ Statt KartenFür die uns beim Helden-
^ • tode unseres lieben, unver¬

geßlichen Sohnes, Bruders,
Schwagers, Onkels und Bräutigams,
des Sanit.-Uffz. Herrn. Schmidt, be¬
kundete herzliche Anteilnahme, sa¬
gen wir auf diesem Wege allen
Verwandten, Bekannten, und Nach¬
barn, sowie Herrn Pastor Wahle,
unseren tiefempfundenenDank.
Im Namen aller Angehörigen

HarmSchmidt und Frau, Marie,
geb. Tünnermann.'

Bremen, Habenhausen, im Juli 1942.
Holzdamm104.

rjy • Danksagung
Für die trostreichen Worte
bei der Gedenkfeier und für

die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem harten Verlust mei¬
nes Heben Sohnes, unseres guten,
unvergeßlichenBruders, des Soldaten
Martin Rathjen, danken wir herz¬
lich.

Familie Wwe. Adeline Rathjen.
Meyenburg, 17. Juli 1942.

firztetafel
Verreist : Dr. med. Fr. Wessel , Eli

hornstr . 6, bis 16. August.
Von der Reise zurück : Dr. med.

Schröder , Hansastr . 229.
Wiederaufnahme der Praxis (vor

läufig beschränkt ) am 22. Juli
1942, Schleifmiihle 72, Dr . med.
Boueke , Dr . med . Kroemer , Fach¬
ärzte für Orthopädie .

Zahnärztetafel
Verreist bis 8. August , Dr. Karl

Laue , Briickenstr . 6.

Dentistentafel
Verreist . Dentistin M. Kötting,

Bremen , Löningstr . 15.
Praxis wiederaufgenommen , Den

tist Luder Meyer , Bremen , Nord¬
straße 149.

»gerfitfje

Slnnaljmcitelten:
2?c g e i a <t,  Stüfjmet,
®cr!)ori)=SRoi)Ifs=Sttojjc 51,
SBIumeitfljal,  SOluU» ,
3JJiiI)Ienjtraije 68 ’■

a)  IDfiröigenormnlbfpofüjng;
b) Bargßlö-Stecbeoerndietiinn

bis um. 2000.—
Sie Setitäge Sali 6is j\t,
3Ctn6er9tffll.3.- waren fttllig

Verloren

Kriegs -Ring (Norwegen ) verloren
Abzugeb . geg . gute Bel . Welt-
Theater , Nordstraße 201/3.

1 kl. gr. Mappe mit Quittungen
g. h. Bel. abzug . Humboldtstr . 167

Gefunden
Trauring . Bremer Hauptbahnhof

Seemann , Schwanewede 204.

Unterricht
Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.-

Schreib . usw. Dipl .-Hdl. Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielw.

Gewissenhafte Ausbildung wird in
Gaudian ’s Privathandelsschule
(Berufsfachschule ), Domshof 16,
zugesiohert . Neue Kurse begin¬
nen . Sprechstunden 11—13 und
16—19 Uhr . H. Gaudian , Dipl.
H . H.

Suche Unterricht in Mathematik
(Anfänger ), teclin . Zeichnen UDd
französisch . Ang . u . F 3253

FUr den Luftschutz
_ Verkauf
Patent -Verdunkelungs -Rollo,

Eggers , Ostertorsteinweg Nr . 4,
Huf : 2 42 73.

Verdunkelungs -Rollos sowie sämtl.
Verdunkelungs -Anlagen , Rollover-
trieb M Neufeld , Buntentorstein-
weg 324, Ruf : 5 34 61.

Verdunkelungs -An lagen , Spezial-
Konstruktionen für Sheddächer
und Oberlichter . J . Hermann,
Köln , Obenmarspforten 3, Fern¬
ruf 22-80 13.

Geschäftliche Empfehlungen
Achtung ! Wer hat Fußjucken?

Dermatomykose , die übertragbare
Fußflechte , kennt keine Unter¬
schiede , Männer und Frauen,
jung und alt werden gleicher¬
maßen davon befallen . Ovis , das
erprobte Desinfektionsmittel für
Füße , hilft Ihnen , wenn Sie der
hartnäckige Pilz , der die Fuß-

. flechte verursacht , befallen hat.
Darum soll das geringste Symp¬
tom von Fußflechte wie z. B.
Fuß jucken » kleine Bläschen und
feuchte Hautstellen zwischen den
Zehen genügen , sofort Ovis , zwei¬
mal täglich , auf die verdächtigen
Stellen zu träufeln . Das hat
schon Tausenden geholfenl Die
Pilzbildung wird abgetötet , die
häßlichen Erscheinungen ver¬
schwinden . „Alpine Chemische
A. G., Berlin NW 7“

Die Frau hat immer recht, beson¬
ders wenn sie darauf drängt;
einer guten Krankenversicherung
beizutreten . Warten Sie nicht,
bis es zu spat ist . Geben Sie uns
heute noch Ihre Anschrift auf.
Sie erhalten sofort unsere Werbe¬
schriften . Freie Wahl zwischen
Aerzten und ’ Heilpraktikern.
Deutsche Mittelstandskranken¬
kasse „Volkswohl “ V. V. a. G„
Sitz Dortmund . Bezirksdirektion:
P . Lowis , Bremen , Pappelstr . 42 a
Ruf 5 23 37.

Kamm und BQrste bei jedeT Kopf
wasche gleich mit reinigen , dann
bleibt Ihr Haar viel länger sau¬
ber und duftig ! Zur Kopfwäsche
das nicht -alkalische „Schwarz-
kopf -Schaumpon “.

Splitterschutzsteine D. R. P. a. Bau¬
firmen für Herstellung (Beton)
gegen Lizenz gesucht . Heinr . F.
P . Bumann , Bremen , Sonnen¬
straße 16.

Original -Antiksachen aller Art
Kunstgegenstände , Gemälde , Kup¬
ferstiche , Städteansichten , Bre
mensien , Elfenbeinsachen, ' Japan
China usw ., deutsche u. Orient-
Teppiche , Brücken , Möbel aller
Art kauft laufend zu reellem
Preise . Georg Odemer , Kunst
hiindler , vereidigt . Öffentl . best.
Versteigerer , vereid . Schätzer u.
Sachverständ ., Schillerstraße 16.
Ruf : 2 30 85.

Rollhexe DRGM., das Ideale Ver-
dunkeiungs -Zugrollo , jetzt wieder
sof . lieferbar ; kompl.  einhänge-
fertig ; Gr. 100X200 3 JU  105X
210 3.25 Jt  usw . Prompter Post¬
versand . C. Marquardt , Berlin
C 2, Elisabethstr . 30. Freipro¬
spekt fordern.

Staubsauger repariert Papenhusen
Alter Ppstweg l y Hastedt.

Elektro - Motoren, Generatoren,
sämtl . Schaltapparate ab Lager
u. Fabrik . Reparaturen — Anker¬
wickelei . H. B. Meyer , Bremen,
Baumstraße 60. Ruf : 8 32 12.

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall
Heerstr . 122, Ruf : 8 02 22. Fi¬
lialen : Heramstr . 116; Buntentor-
steinweg 34; Hansastr . 231 u. 65;
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin¬
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81;
Osterfeuerbergstraße 103;- Vege-
sacker Str . 69; Vor dem Stein
tor 59/61.

Bremer Ring-Eiiboten . Ruf : 2 53 37.
Kleine Fuhrleutestraße 12.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Schrott , Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr . 80/SS
Ruf : 5 42 71.

Speisekartoffeln . Vom 1. 8. ver¬
kaufe ich meine Kartoffeln wie
in den Vorj . auf dem Vegesacker
Grünmarkt und bitte m. wqrte
Kundschaft , sich bis dahin an
den Markttagen in meine Kun-
deniiste eintr . zu lassen . R. Dre-
mel , Br .-Aumund , Schulstr . 42.

stets
gute Auswahl
: ih .modernen
.Ausführungen
sehr preiswert

. am Lager

*RE WEN
rUF 213U

■\

MMme
vSdmudmAe

kauft Juwelier V

L. Solle ;
Obernstraße 26 / A 41/5997

Geht ’* Deine Augen an*
Geh* zu
Fuhlfahn )

% Bröckensfr. 25

Verschiedenes
Gemälde Ankauf , Verkauf . Jör

dens , Balmhofstr . 27, Ruf : 2 46 22
Parkett schleift maschinell : G. A

Papenhausen , Große Johannis¬
straße 1G9, Ruf : 5 30 85.

Rad.-Rep. Anl ., Ant. Bau 2 Tg.
Tausch , Henken , Gothaer Str . 27
Ruf : 814 42.

Radiotechniker führt schnellstens
Jtepavat . aus . Angeb . u . W 7747.

Achtung ! Achtung ! Fensterglas-
Scherben frei von sämtlichen
sonstigen Schmutz und Unrat,
holt kostenl . ab . Bernhard Siihn-
holz , Ruf : 5 15 20.

Mann oder Frau z. Aushilfe ca.
10 Tage für eine Schiffsreise n.
Berlin sof . ges . Angem . Verg . u.
freie Rückreise . Ang . u . G 7732.

Jg . Mann s. Kameraden zw. Boots¬
touren . Angebote unter D 7679

Intelligentes Mädel, 24 Jahre , s.
Kameradin oder Kamerad zur
Verbringung ihres Urlaubs vom
2.—12. August in Bremen oder
Umgegend . Angeb . u. L 7586

Alleinst . Pensionär m. Eigenheim
u. Garten s. alleinst . Frau , 45
bis 50 J. f evtl . z. gemeins . Haus¬
halt . oder a. Haushälterin , Ang
u . Z '2113 Geschst . Hemelingen

Haushälterin , zuverl ., 50.T., möchte
in frauenl . Haush . Angeb . unt.
P 2106 Geschäfts .-ii . Hemelingen

Die Verlobung mit Herrn Dieter
Rasch , Huchting , Kladdinger-
straße 15. Ifaa ich meinerseits
auf . Henriette Schilling , Bremen,

* Westerdeioh 109/110.

drr Obems +rosse

Bremens größtes Ä
.Spezialgeschäft

für Damenbekleidung

(deidet SU
9*̂ 1

Möbeltransporte
Auto-Stadt-u.Ferntransport«,Lagerun

J. H. Pape
Rosenstraße 2 • Ruf 2 54 97

Kartei-
Einrichtungen

Lanaenstr. 135. Buf 277 56

das Ideal einer Jeden Frait Gegej 0
übermäßige Fettablagerung hat sim
SALUS-Sdilankheits -Tee O.-P. 1-25
frei von jodhaltigen Stoffen bewährt
SAJLUS- Präparate erhalten Sie ©
REFORMHAUS LICHTE

Bremen, Ostertorsteinweg 101

Gold u . Silber
■« «■mail

GRüTTERT
Ostertorstelnweg 91
Hutfilterstraße 7
Sögestraße 51

Gen. A 42/25 46

für fltntied
Die ttrfllt

bon

IDentiet ..
B.a. Ätrintar Ti

■Backwunder!
REES ETi ES ELL5CH AFT,HAM EIN
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Bremen,  19 . Ju *li
Hie neue veutsche Wochenschau

sswei Höhepunkte sind es, die aus dem in dieser
Wochenschau von der Kamera eingefangenon historischen
Geschehenherausragen : die . Vernichtung des
britisch - amerikanischen  E e l e : t z u g e s im
nördlichen Eismeer und die grotze Durchbruchsschlacht
am Don. Besser als alle Worte es vermögen rundet dre-
ser Bildstreifen vom Heldenmut unserer U-Voot-Männer
und Kampfflieger, zugleich ist er aber auch «in neuer
eindeutiger Beleg für die vorbildliche erfolgreiche Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Waffengattungen Das
gleiche gilt auch von dem grotzangelegten Bericht von
der bedeutungsvollen Durchbruchsschlacht am Don.
LackendeEinzelszenen von höchstem kämpferischen Ein
iab unserer Soldaten wechseln ab mit Bildern furchtLr J c,, _ ^ ..r 's - .- iCrj-xj-.A.»«* n «iiSchlacht und

welcher ver-
zuschlägt, wo

barer Verwüstung auf den Stätten der
führen stets aufs neue vor Augen, mit
nichtcndenWirkung das deutsche Schwert
sich ihm der Feind entgegenstcllt.

Berichte aus dem Führerhauptquartier , wo Eeneral-
feldmarschallvon M anstein,  der Sieger von Sewa¬
stopol. sich zur Berichterstattung beim Führer meldet,
vom Eeburtstag Dr. H a cha s in Prag , den Studen¬
tischen Tagen deutscher Kunst in Salzburg , der Eröff¬
nung der Großen Deutschen Kunstausstel¬
lung 1942m  München , dem Einsatz deutscherKampf¬
flugzeuge an der Murman - Front  und einem See¬
gefecht' zwischen deutschen Minenräumbooten , und
sowjetischenBombern im Finnischen Meerbusen runden
das Bild dieser neuen Wochenschauab, die wieder in
besonders glücklicher Weise ihren tiefen Sinn erfüllt,
das deutsche Volk mitten in das grotze Eeschehen des
Tages zu stellen, seine Blicke auf den endgültigen Sieg
zu richten und es zu gemahnen, sich stets des Helden¬
tums und Opfermuts feiner unvergleichlichen Soldaten
würdig zu zeigen.

Holländische Löste in Bremen
Unter Führung des Referenten beim Beauftragten

des Reichskommissars für die Stadt Amsterdam, Pg.
Böses,  trafen am Freitag einige Kreisleiter der
RSB . (Mussert-Bewegung) in Bremen ein. Rach einem
kurzen Besuch im Kreisparteihaus der NSDAP ., wo die
holländischen Gäste vom Kreisleiter Blanke  begrüßt
wurden, folgte ein Rundgang durch die Stadt zwecks
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten und verschiedenen
Einrichtungen der NSDAP . II . a. hatten die Gäste Ge¬
legenheit, das Hermann -Hildebrand -Haus der RSV . in
Obernculand sowie eine Kindertagesstätte zu sehen. Am
Abend fand ein Besuch des Bremer Staatsthcaters
statt, wo die Gäste der Aufführung der Operette „Glück¬
liche Reise" beiwohnten. Im Rahmen eines lebhaften
Gedankenaustausches mit den hiesigen Vertretern der
Partei sowie mit dem Bremer Ortsgruppenleiter der
RSB . gewannen die Gäste einen guten Einblick in die
Bremer Verhältnisse. Die Männer der Mussert-Be-
wegung, die sich seit dem 14. Juli auf einer Rundfahrt
durch den Gau Weser-Ems befinden, setzten ihre Reise
am Sonnabend nach Wilhelmshaven fort.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : Maria PiereiMinper , Hannclore Schroth,

Ernst Wilhelm Borcl>ctt und Karl John sprechen im „Schatz-
kästlein " von 8—10 Uhr . Erna Sack , Siegfried Eruvdcis . die
Berliner und Wiener Philharmoniker , die Orchester der Mai¬
länder Scala und Berliner Stcmtsvper in unterhaltsamen
Weisen aus Oper und Konzert von 11.30—18.80 Nhr . ..Ein
Sonntagnachmittag mit Verwundeten in Hamburg " ist der
Titel der Evedeckc-Tendung von 18—18 Uhr . Engen Jochum
dirigiert mit dein Hainburgisck >en Philharmonischen Staats-
orwester von 18—1!) Nhr Bruckners 3. Sinfonie . Dem 100.
E« vnrt - tag Karl Jellcrs gilt ein „Spiel für Bühne und
Siundfunk " von 80.80—28 Nhr.

Tcutschlandscndcr : Jeitgenössisclie Orgelmnfik von Elau-
sing, Schiifinanii , Kcinlielieider , Schindler . Rastctter erklingt
von 8—8.30 Uhr . Fellcie Hüni -Mihacek singt Lieder von
Philipp Iarnach und eine Mozart -Arie in Berbindung mit'
dem Kunkel -Ouartett . Friedrich Wiihrer spielt Beethovens
Bagatellen im „Sollstcnkonzcrt " von 15.30—15.85 Uhr . Mar¬
garete Klose, Anlkkki Rantavaara und Karl Schmitt -Walter
bieten zur Begleitung von Michael Rnnchciscn von 20.20 bis
21 Nhr Lieder von ' Brahms . Solisten der Berliner und Dres¬
dener Staatsoper , des Deutschen Opernhauses , soivic der
Eirar sind in V 'rbindung mit nihrenden Drchestern mit Musik
aus Oper und Kgnzeet von 21—22 Uhr zu hören.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 21.48 Uhr bis Montag 4.45 Uhr

wm

Sie starben für das Nelch
Lei den englischen Ueberfällen auf Wohnviertel der Freien Hansestadt Bremen in den
Nächten des 26., 28., 30. Juni und 3. Juli haben folgende Volksgenossen ihr Leben gelassen:

Wllhelmlna Köster Willi Meine Heinrich Volkmann Margarethe Spanhelmer
Heinz Bammann Elfriede Meine Fränzi Kuhn Karl -Heinz Spanhelmer
Johanne Mangelsen Günter LUbke Helene Waespy Hermann Ostermann
Käthe Schröder Friedrich Wilhelm Wepler Jakob Bakker Ferdinand Pöppelmeyer ^
Rolf Schröder Karl -Heinz Ohse Elisabeth Bakker' Johann Becker
Heinz Schreiber Karl -Heinz Meyer Gundula Bakker Heinrich Worthmann
Gertrud Siemers Renate Meyer Wilhelm Wessel Friederike Worthmann
Carl Götter Beta Kleemiß Gerhard Wessels Gretchen Funke
Heinrich Behrens Ilse Tietjen Else Wörmann Hermann Hackmann
Marie Harries Helene Schnabel Almuth Janssen Johanne Hackmann
Karl Spieß Johanne Friedrichs Wilhelm Albers Hannelore Hackmann
Ursula Spieß Meta Söllern Egbert Moriske Wilhelm Küster
Martha Feder Otto Müller Sophie Kirchhofi Katharina Küster
Rudolf Nitsche Margarit Müller Johann Stubbe Johann Schaper
Martha Magdalena Kramer Hermann Haar Elisabeth Stubbe Diedrich Hoier
Heinrich Kock Amalie von Westernhagen Jürgen Stubbe Emma Hoier
Fritz Pieper Hermann Castens Uwe Stubbe Alfred Dichtet
Kurt Richert Ernst -August Heitmann Johann Ruhry Christine Behrens
Carsten Dressier sen. Wilma Heitmann Ernst Reinecke Martha Schwarze
Bertha Dressier Hans -Joachim Heitmann Hildegard Spanier Ernst Tabbert
Johann Dunkel Friedrich Winkelmann Karl Blume Friedrich Firnhaber
Gertrude Kellerhofl Hermine Winkelmann Robert Tiemann Marie Doerhage
Paul Helmut Kellerhofl Frieda Winkelmann Lilly Scheiter Christian Horling
Leni Hildebrandt Martha Winkelmann Karl Viktor Erikson Franz Arends
Eva Hildebrandt Hans -Joachim Winkelmann Karl Spanhelmer

Die Bevölkerung der Stadt Bremen steht trauernd an den Gräbern dieser Opfer , die ihr leben im Kampf um Deutschlands Freiheit gegeben haben.
Unsere Gedanken weilen vor allem bei den Hinterbliebenen der Toten , denen wir nach Kräften ihr schweres Los tragen helfen werden . Die Toten
selbst ' ehren wir am besten dadurch , daß wir uns noch enger zusammenschließen In dem festen Willen , unsere Pflicht da zu tun , wohin uns der
Befehl des Führers gestellt hat . / »

Gauleiter und Reichsstatthalter.

pg. Engelbert übernimmt
Delmenhorst und Olbenburg-Eanb

Wie das Gaupresseamt Weser-Ems mitteilt , hat Gau¬
leiter W e g e u e r angeordnet, daß für den wieder zur
Wehrmacht einberufenen Kreisleitcr Sturm,  Delmen¬
horst, der Kreisleiter des Kreises Oldenburg -Stadt,
Parteigenosse Engelbart,  die Betreuung und Ver¬
waltung der Kreise Delmenhorst und Oldenburg -Land
vertretungsweise mit übernimmt.

Unfalloerfidierung der Hausgehilfinnen
Das Sechste Gesetz über Aeuderungeu in der Unfall¬

versicherungvom 9. März 1942 (RGBl . I S . 107) unter¬
stellt alle  auf Grund eines Arbeits -, Dienst- oder Lehr-
verhältniffes Beschäftigten der reichsgesetzlichenUnfall¬
versicherung. Danach sind auch alle in „Haushaltungen"
Beschäftigten kraft Gesetzes  gegen Arbeits-
Unfall  versichert . Träger der Unfallversicherung sür
die in Haushaltungen Beschäftigten ist für die Stadt
Bremen die Eigenunfallversicherung des Landes Bre¬
men, Bremen , Langenstr. 76 (Hinterhaus ), für die Land¬
gemeinden der Bremische Eemeinde-Unfallversicherungs-
Verband , Bremen , Langenstr. 76 (Hinterhaus ) . Bei den
genannten Unfallversicherungsträgern sind nicht ver¬
sichert:

a) Büroreinigeringen und Reinigungsfrauen in Ge¬
schäfts- und Arbeitsrüumcn des Handels , des Handwerks
und der Wirtschaft.

t>) Beschäftigte in Unternehmen zu a, die zwar auch
im Haushalt des Unternehmers tätig sind, aber haupt¬
sächlich im Unternehmen selbst beschäftigt werden.

c) Beschäftigte in Haushaltungen landwirtschaftlicher
Unternehmen.
Für die zu a bis c Beschäftigten sind andere Träger der
Unfallversicherung (Berufsgenossenschaften) zuständig.
Der Haushaltungsvorstand  ist gesetzlich ver¬
pflichtet, jeden Arbeitsunfall in feinem Haushalt anzu¬
zeigen, wenn der Beschäftigte durch den Unfall getötet
oder so verletzt ist, daß er für mehr als 3 Tage
völlig oder teilweise arbeitsunfähig ist (§ 1852 der
Reichsversicherungsordnung). Der Unfall mutz binnen
3 Tagen angezeigt werden, nachdem der Haushaltungs-
vorftänd ihn erfahren hat . Die Anzeigen find auf vor¬
geschriebenen Vordrucken — Unfallanzeige — in dop¬
pelter  Ausfertigung an .die Eigenunfallversicherung
des Landes Bremen , Bremen , Langenstr. 76 (Hinter¬
haus ) bzw. den ■Bremischen Eemcinde-Unfallverstche-

rungs -Verband, - Bremen , Langenstr. 76 (Hinterhaus ) ,
einzureichen. Bei tödlichem Unfall erhält außerdem das
Polizeirevier der Uufallstelle eine Abschrift der Anzeige,
llnfallanzeigenvordrucke sind in einschlägigen Papier¬
geschäften bzw. Druckereien käuflich zu erwerben.

Die einzelnen Fragen der Anzeige' müssen genau be¬
antwortet werden ; Striche sind unzulässig. Rur Arbeits¬
unfälle find zu melden. Unfälle, die sich in der Freizeit
ereignen, genießen nicht den Berficherungsfchutz. Wer
falsche Angaben macht, die zum Bezüge ungerechtfertig¬
ter Bersichcrungsleistungen führen , wird wegen Betru¬
ges strafrechtlich verfolgt . '

Fernsprechverkehrbei Fliegeralarm
Der Polizeipräsident  teilt zu der Polizeiver-

ordnung vom 12. 7. 1942 betreffs Fernsprechverkehr bei
Fliegeralarm ergänzend mit:

Die Erfahrungen der letzten Luftangriffe haben ge-
zeigt, daß die Fernsprechämter dem gewaltigen An¬
drang der Teilnehmer während des Alarms und nach
der Entwarnung nicht gewachsen sind. Di« technische
Einrichtung der Fernsprechämter ist so gehalten , daß
nur eine beschränkte Anzahl der Teilnehmer eines
Amtes gleichzeitig  Gespräche führen kann. Für den
normalen Fernsprechverkehr äst diese Gesprächsmöglich-
keit durchaus ausreichend. Wie festgestellt worden ist,
erhöhen sich diese Gesprächsverbindungem durch un¬
nötiges  Telefonieren bei Fliegeralarm (Weitergabe
von Warnmeldungen an Private , unnötige Anfragen
nach Schäden pp.) um ein Vielfaches. Diese Ge¬
spräche sind verboten,  da hierdurch die höchst¬
zulässige Anzahl der Gcsprächsverbindungcn überschrit¬
ten wird , und Schadensmeldungen sowie' Einsatzbcfehlc
für die Abwehrmatznahmen nicht mehr weitcrgegcbcn
werden können. Erhält der Teilnehmer beim Äbhcben
des Fernhörers bzw. beim Wühlen der ersten oder
zweiten Nummer das Befetzt-Zeichm (Summerton ) , so
ist die Hö'chstzahl der Eesprächsverbindungen erreicht.
Sofortiges erneutes Wählen ist zwecklosund verursacht
nur empfindliche Störungen in den Wähleinrichtungen
der Fernsprechämter.

Es liegt im Interesse der Allgemeinheit und des ein¬
zelnen, diese Maßnahme zu beherzigen, um sich bei
dringendem Notstand die Möglichkeit der Weitergabe
seiner Meldung durch Fernsprecher offen zu halten , llm
einen reibungslosen Verkehr bei Fliegeralarm zu ge¬
währleisten , wird auf die strikte Einhaltung der Po¬
lizeiverordnung vom 12. 7. 1942, die unter „Amtliche
Bekanntmachungen" nochmals veröffentlicht wird , er-
neut hingewissen.

BeisemöglichKeiten
nach dmchlahscheinpslichtigen Gebieten

Der Reichssührer fi  und Chef der deutschen
Polizei gibt bekannt : In weiten Kreisen der Bevölke¬
rung herrschen immer noch falsche Vorstellungen über
die Reisemöglichkeiten nach durchlatzscheinpslichtigenGe¬
bieten . Beinahe täglich kommt es vor, daß Reiselustige
sich Fahrkarten nach Zielorten in durchlatzscheinpflichti-
gen Gebieten kaufen, ohne sich vorher darüber erkundigt
zu haben, ob ihnen die Reise gestattet werden kann.
Ebenso häufig sind die Fälle , in denen Reisende oft
nach langen Bahnfahrten beim Ueberschreiten von
Vinnengrenzen zurückgewtesen werden müssen, weil sie
nicht das vorgeschriebene Erenzübertrittspapier besitzen.
Zur Vermeidung solcher llnzuträglich'keiten' wird au)
folgendes hiugewiesen:

1. Das Betreten und Verlassen de? Protektorats , des
Generalgouvernements , Oberkrains , des Bezirks Bialy-
stok sowie der Reichskommissariate Ostiand"-und Ukraine
ist nur mit einer besonderen behördlichen Erlaubnis in
Form des Durchlatzscheinsgestattet.

2. Anträge auf Ausstellung eines Durchlatzscheines
sind ausschließlich bei der für den Wohnsitz des Äntrag-
stellers zuständigen Kreispolizeibehörde (Landrat , Poli¬
zeidirektion ufw.) zu stellen; unmittelbare Gesuche bei
anderen Dienststellen, insbesondere bei obersten Reichs¬
behörden, find zwecklos. '

3. Durchlatzscheinewerden grundsätzlichnur ^ eim Nach¬
weis eines kriegswichtigen Grundes erteilt ; Die Kreis-
polizcibehörden find angewiesen, bei der Läütscheidung
von Einzelfüllen einen 'strengen Matzstab airzulegen.

4. Wer unbefugt eine Vinnengrenze überschreitet, wird
nach § 1 der Patzstrafverordnung vom 27. 5. 1942 mit
Geldstrafe, Haft oder Gefängnis , in besonders schweren
Fällen mit Zuchthaus bestraft.

Es liegt im Interesse aller Beteiligten , wenn sich jeder
Reiselustige rechtzeitig vor Antritt seiner beabsichtigten
Reise nach durchlatzscheinpflichtigenGebieten bei der zu¬
ständigen Kreispolizeibchörde darüber erkundigt, ob fei¬
nem Antrag auf Erteilung eines Durchlatzscheinesstatt-
gegeben werden kann. Die Betriebsführer werden gebe¬
ten, ihre aus den vorerwährten ' Gebieten stammenden
Eefolgfchaftsmitaliedcr vor Antritt von Urlaubsreifen
auf den Durchlatzscheinzwanghinzuwcisen.

Ten 83. Geburtstag begeht heute der Schuhmoibermeister
Fritz T e i chm a n n . Gettrudcnstrcche 13, in körperlicher und
geistiger Frische . Er ist noch heute unermüdlich in seinem
Beruf tätig ..

vec ^ euet 0 et ( l
Das Leben Friedrich Ludwig Schröders

Roman von Hilde K □ o b 1o c h
Alle Rechte bei der Steirischen Verlagsanstalt Graz
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(42. Fortsetzung)
Siebzehntes Kapitel

, „Schade!" denkt Schröder, als ihn der Reisewagen
donauaufwärts führt ; „man könnte an Wien zurück¬
denken als an einen einzigen, schattenlosen Elücks-
raufch, wenn das verdammte Versprechen nicht wäre.
Es greift einem ja jetzt noch ans Herz, wenn man
sich die Worte Maria Theresias vergegenwärtigt . Aber
— schließlichwar doch auch in der 'alten Kaiserin ein
Restchenvon der ewigen Weibsbosheit , die triumphiert,
wenn sie einen Marin um seinen Willen bringt ."

Doch jetzt nicht daran denken — sorglos schwimmen
im Freiheitsstrom , solang seine Wellen tragen!

In München, in Mannheim dieselbe Hochflut der
'Begeisterung wie in Wien . Man schifft schon ganz selbst¬
verständlich darin umher, als hätte man ' das gott-
verliebene Privilegium dazu. In München überhaupt.
Hof. Publikum , Gelehrte und Ungelehrte behaupten:
Dieser Mann reißt uns erst die Binde von den Augen,
zeigt uns die höchsten Ziele der Menschendarstellung!
Kurfürst Karl Theodor möchte es machen, wie es di«
schlaue Kaiserin gemacht hat : ein Hoffischcrnetzaus-
werfen und den Fisch darin fangen zur Leitung des
Theaters,

In Mannheim gibt es neue Sicgesabende. Eine
Freundschaft kommt Schröder zugeflog'en und «r spürt:
die hält fürs Leben. Der Freiherr von Dalberg ist es,
der an der Spitze des Nationaltheaters steh). Jeder
Nero an diesem Mann ist Kunstempsindung und zarteste
Andacht für alles , was aufwärts strebt. Und wen
triifl er noch da ? Schau, schau! Abel Seyler und
dessen Frau , die einstige Madame Hensel, unseligen
Angedenkens, Run , es macht Spatz, so etwas wieder-
zusebcn. und zu eräugen, daß der Rocken „Intrige"
auch hier fröhlich weitergesponnen wird von der
Meisterspinnerin.

'' ^ 15 was das Köstlichste ist an diesen Tagen —
das Junge , Begeisterte, das gläubig denfelhen Weg
^ebt und sich fanatisch an ihn schließt. Beil , Beck,
-asfland. Ja besonders der letzte — das kann etwas
werden in feiner markanten und doch so gezügelten

Beredsamkeit der Gebärde. Eine wurzelechte Vor¬
nehmheit ist da, für jeden Prinzenhofmeister sofort zu
gebrauchen.

Die Reise geht weiter . Stratzburg , Kehl. Das sieht
mau mit wunderlicher Empfindung . Hier gctsts einst
einen Ritt über die Stromschleuse; ein Flüchtling hat
sie vollfiihrt , ein Landstreicher. Mit unverblümten
Worten : ein Dieb. Run .steht dieser hier richmbeladen.
Der Name Schröder klingt von Nord nach Süd.

Das ist wie ein Märchen. Ein lebonswarmes , wirk¬
lichkeitswaches Märchen. Die Kunst ist der Zauber¬
schwan, den er im Arm hält , an dem durch magische
Kraft alles hängenbleibt , Grotze und Kleine, Ge¬
krönte und Ungekrönte.

Am neunten Juni ist er in Paris . Zuerst geht es
zum römisch-kaiserlichen Gesandten Grasen Mercy.
Selbstverständlich, daß er empfangen wird wie ein
Fürst ; ausgenommen mit der glänzendsten Gastfreund¬
schaft. Wenn fürderhin ein Fürst kommt, so wird es
vielleicht heißen als Betonung besonderer Auszeichnung:
er wurde empfangest wie Schräder!

Hier zeigt Friedrich Schröder zwar nicht, was er
selbst kann, aber er wirft sich mit fanatischer Eier ,ins
Schauen, Hören. Prüfen , Messen. Es gibt da Vlend-
lichter des Genies , aber der Hauptzug ist das alles
beherrschende Pathos . Ueber jeder Gebärde, jedem
Wort liegt ein Hauch, der die ausgedrückten Empfin¬
dungen verfälscht und sie abrückt vom wirklichkeits¬
warmen Leben, Alles Edeltun , alle im Lauf der Hand¬
lung sich entwickelnde Selbstverleugnung der sich mit
unausstehlicher Erhabenheit gebärdenden Helden und
Heldinnen wird unglaubhaft und es ist Schröder ein
Rätsel , daß sie Rührung , Begeisterung im Publikum
wuszulösen vermögen. Er grübelt dem nach, er beob¬
achtet die Menschen umher. Vielleicht mutz die Kunst
hier dieses Antlitz tragen , denn ein Schimmer dieses
Bühncnstils haftet den Menschenund Dingen an ; wie oft
ähnelt der Tonfall , die Geste auf der Straße über¬
raschend dem, was man abends auf der Bühne sieht.
Vielleicht hat diese Kunst hier ihre Berechtigung als
vergrößernder und verstärkender Spiegel der Erschei¬
nung des Lebens in dieser Stadt , diesem Lande?

Manchmal ist Schröder nah« daran , das zu glauben.
Dann aber auf .einmal webt es ihn plötzlichan wie ein
jäher Luftstrom aus Lenzland. Mitten in der Pathos¬
melodie des hohen Trauerspiels hat der Tragöde
Aufresne einen nie versagenden Kunstgriff, der wähl
kein Kunstgriff ist, sondern ein jähes Herausschlwaen
der Flamme Natur : an Stellen , die ans Herz greifen
sollen, da unterbricht er ans einmal die .Deklamation
durch di« Sprach« des gewöhnlichen Lebens. Und stehe
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da — nie schlägt es sicherer ein. Die Natur braust
auf einmal durch die leeren Pathosgewölbe der Verse
und die Zuschauer jubeln.

Am 24. Juni verläßt er. Paris . In Mannheim,
Vraunschweig, Gotha — überall gibt es Fischernetzeund
Angeln. Kaunr ein deutsches Theater ist mehr, dessen
Leitung ihm nicht mündlich oder' schriftlich angeboten
wurde.

Einer einzigen Station im Reiseprogramm sieht
Schröder mit Herzklopfen entgegen : sie heißt Weimar.
Er hat noch Charlottens für immer verklungene
Stimme im Ohr , wenn sie den Namen „Goethe" sprach.
Es ist auch kein Name ' am Erdkreis , an den sich für
ihn, Schröder, so viel Hoffen und so viel Bangen knüpft
wie an diesen. Bangen , jawohl . Jahre schon dauert es,
daß er dürstend hinüberhorcht nach dem Land der Ver¬
heißung und sich sehnend fragt : Hat der „Götz" keine
Gefolgschaft? Lieder, Gedichte kommen von Weimar
und klingen hin über die Welt , jedes vollendet wie
reinster Kristall . Doch Schröders Herz brennt sehn¬
süchtig im Namen der Bühne . Sie ist ihm der Gipfel,
dgr Zweck der Dichtkunst. Was aber hat Goethe seit dem
„Götz" der Bühne gegeben? „Triumph der Empfind¬
samkeit", „Jahrmakt von Plundersweilen ", „Jerry
und Bätely " — hobt man zuerst einen Felsblock und
spielt dann mit Kieseln? Die Faust des freien Jüng¬
lings hat einen Götz geformt, was bildet die adelige
Hand des Herrn Legationsrates ? Binden die Striche
des Hofdienstes den Schöpferpuls ab ? Bei solchen Ge¬
danken beginnt der Ring Maria Theresias am Finger
Friedrich Schröders zu drücken —

Das Kapitel „Goethe" dieser Tage zerfällt in drei
Abschnitte. Der Antrittsbesuch am Vorinittag bringt
Unbehagen gmd Enttäuschung. Nicht der Eindruck der
Persönlichkeit,^die Schröder entgegentritt ; der leuchtet
das Begnadetfein wirklich von der Stirn . In ein ähn¬
liches Auge hat Schröder niemals geblickt: es kann
scharf, klar sein wie ein makelloser Kristall , in dem
sich der Strahl des Gedankens fängt . Es kann auch
träumerisch sein, der braune Stern in unbeschreiblicher
Weichheit zerschmelzend. '

Die ersten Minuten , da Schräder vor Goethe ,sitzt,
sind restlos beglückte Spannung . Er sieht das heitere
Aufleuchten im Antlitz des andern im Gespräch, als
im soforttgen Einanderverstehen zweier Geister ein
Wott blitzrafch das andre ' ergibt . Doch dann erlischt
dieses. Leuchten auf der Stirn Goethes, das tiefe
Braun des Auges wird Heller und kühler. Schröder
steht in den Zügen vor ihm den Ausdruck desselben
MitzLehagens, das ihm durch die Adern rieselt. Hell-
fühlenld erkennt er di« Ursache der veränderten Etim-

Heroismus ist nicht nur auf dem Schlachtfelde not¬
wendig , sondern auch auf dem Boden der Heimat.

Adolf Hitler
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nuutfl. Er , Schröder, hat sich in zu leidenschastlicher
Begeisterung über den Götz geäußert und die eigene
Kiinstlerseele begreift sofort diejenige Goethes. ' Er
weiß, daß der Schöpfer oft das erstgeborene seiner
Geistcskinder zu hassen beginnt , wenn er es auf Kosten
der später gezeugten gepriesen sieht. In dieser Be¬
ziehung geht es dem Schaffenden ähnlich wit dem
mütterlichen Tier : die heiße Liebe gilt dem Letzt-geborenen.

Für Schröder folgt eine ruhelose Nacht, in der er
sich imer wieder fragt : war jene vulkanische Götzexplo-
sion nur ein Hochschäumender Jugend , geht dem Mei°
ster. Goethe das ungestüme Werk gegtn das eigentliche
We>en? Wenn das . der Fall ist, dann trennen sich
Go.ethes und Schröders Wege. Jener mag emporsteigen
auf marmornen Stufen , sür diesen gibt es nur den
Waldweg der Natur.
^Dann kommt̂ der Abend in Goethes Haus . Zuerst

läßt Schröder die Harmonie der wundervollen Gesellig¬
keit auf sich wirken. Schöne Menschen bewegen sich hei¬
ter und sicher durch die Räume , im klugen, ungezwun¬
genen Gespräch klingen die Worte aufeinander abge¬
stimmter Geister zusammen. Dann hält Schröder in der
Fensternische Zwiesprache mit Goethe selbst. Im milden
Kerzenlicht sieht er den herrlichen Kops, als wäre er
von Phidtas gemeitzelt. Und die Worte der dunklen
Stlmme saugt er mit allen Poren ein. denn der Plan
dm Goethe entwickelt, gilt ja der geliebten Hoffnung
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_Xorciit'ato 3!affo — ja , das kann etwas werden, denkt
Schröder, etwas was Menschen in die Seelen greift.
Wenn Tasso und die Frauen und alle nur wirklich wie
Menschen reden und nicht wie antike Götter ! Er läßt
die gedampften Worte Goethes in sich hineinströmen
und sein gejpanntes Auge hängt an dessen Zügen, in-
des eine wunderliche Ahnung ihm kommt: das ist kein
bWes Gespinst dichterischer Phantasie , Tassos Leiden
!t achtem Menschen!ei'de'N geboren. Ein leiden-
lchaftlicher Dichter, vom goldenen Ring eines Hofesumjchmiedet. — ^ 1

Am anderen Tag kommt der letzte der drei Eoethe-
Abschmtte. und der ist der gesegnetste von allen Ein
Morgenspaziergang , cm dem nicht über Theater ge¬
sprochen„wird und nicht über Kunst. Sie gehen vom
Gartenhäuslein aus in die Stadt zwischen taufunkeln¬
den Parkgründen . (Fortsetzung folgt.)



keine direkte flbgabe von Kemüse und Übst
' Beschränkung der unmittelbaren flbgabe an Verbraucher — Ausgenommen sind Kleingärtner

und Kausgartenbesiyer

Die unmittelbare entgeltliche oder unentgeltliche Ab¬
gabe von Gemüse durch Erzeuger  an letzte Verbraucher
ist allgemein verboten , soweit nicht ausdrücklich etwas
anderes bestimmt wird . Dieses Verbot erstreckt sich sowohl
auf den Erzeuger als auch auf den Erworber.  Als
Abgabe gilt auch der Tausch sowie die Ueberlassung dieser
Erzeugnisse gegen eine gewerbliche oder berufliche Gegen¬
leistung . Im Gau Weser -Ems ist der erwerbsmäßige An-
bauer also verpflichtet , sämtliches Obst und Gemüse an
die zugelassenen Verteilungsstellen (Bezirksabgabestellcn,
Sammelstelle , Großhändler ) abzuliefern , sofern nicht aus¬
drücklich etwas anderes bestimmt .st.

Zu den Erzeugern im Sinne diese : Anordnung gehören
jedoch nicht die Klein - und Schrebergärten  so¬
wie die Hausgartenbcsitzer , die Obst und Gemüse nicht
erwerbsmäßig anbauen.

Weiterhin ist mit Ausnahme der Städte Vreinen,
Wilhelmshaven , Osnabrück und Oldenburg dem Erzeuger
erlaubt , Obst und Gemüse an die in der gleichen Ge¬
meinde ansässigen Verbraucher zur Deckung des eigenen
Bedarfs des Verbrauchers im begrenzten Umfange ab¬
zugeben . In ländlichen Eroßgemeinden jedoch , wie wir
sie' zum Beispiel in Oldenburg haben , ist die Äbgabe
nur innerhalb der einzelnen Ortschaften gestattet , im
Landbezirk , der Hansestadt Bremen nur an die Ver¬
braucher , welche im Bereich der Dienststelle der Verwal¬
tung des Landbezirkes des betreffenden Erzeugers
wohnen . Die Abgabe hat in allen Fällen nur zur Deckung
des Eigenbedarfs des Verbrauchers , also in begrenztem
Umfange , zu erfolgen.
. Auf den Wochen märkten  dürfen Klcinerzeuger
ihre Erzeugnisse an letzte Verbraucher zur Deckung des
Eigenbedarfs im Haushalt in beschränktem Umfange
verkaufe » . Also dürfen Restaurationen , Großküchen,
Wehrmachtsteile , Krankenhäuser , somit alle Eroßver-
braucher auf dem Wochenmarkt nicht kaufen . Wer Klein-
erzeuger ist , bestimmt im Zweifelsfalle der Eartcnbau-
wirtschaftsverband . Dieser kann auch zur Vermeidung
unbilliger Härten allgemein oder im Einzelfalle Aus¬
nahmen von den Bestimmungen dieser Anordnung zu¬
lassen .- Die Anordnung ist abgedruckt im Wochenblatt der
Landesbauernschaft Weser -Ems sowie in den Amtlichen
Organen für das Land Oldenburg , für die Freie und
Hansestadt Bremen und die Regierungsbezirke Osnabrück
und Aurich . Wir bitten die Erzeuger , sie dort nachzu¬
lesen , um sich vor Strafe zu schützen. Im übrigen wer¬
den , sofern notwendig , durch die Ernährungsämter zu¬
sätzliche örtliche Regelungen für die Abgabe an den
letzten Verbraucher getroffen.

bis zu 14 Jahren bis zum 30. 7. 1042 1 Glas Obst¬
konserven beziehen . Diese Obstkonserven sind .jedoch,
worauf ausdrücklich hingewiesen wird , nur beschränkt
haltbar und daher zum sofortigen Verbrauch
bestimmt . _

Wann können Lohn und Schalt

erhöht werden?
Eine Erhöhung des Lohnes und Gehalts ist nach

den bestehenden Bestimmungen auch bei einem Auf¬
rücken in höher entlohnte Altersstufen , Berufs - oder
Tätigkeitsgruppen im allgemeinen nur möglich , wenn
entweder im Einzelfall der zuständige Reichs-

-treuhänder der Arbeit vorher zuge¬
stimmt hat  oder wenn die im Betriebe für ein
solches Aufrücken üblichen Regeln allgemein die aus¬
drückliche BilsigUng des Rcichstreuhändcrs der Arbeit
gefunden haben . Eine Ausnahme von diesen Voraus¬
setzungen bilden die Fälle , die sich zwingend aus Gesetz,
Tarifordnung , Dienstordnung oder Treuhänderanordnung
ergeben . Einzelne Betriebssichrer haben nun versucht,
die notwendige vorherige Zustimmung des Reichstreu¬
händers der Arbeit unter Berufung auf Paragraph 18
Abs . 2 der Kriegswirtschaftsverordnung zu umgehen.
Diese Bestimmung der Kricgswirtschaftsvcrordnung
schreibt vor , das ; bei Betriebsumstellungen oder bei
llebertragung anderer Tätigkeiten automatisch die
Lohn - und Gehaltssätze gelten , die vergleichbar oder
für die neue Tätigkeit maßgebend sind.

Um jede Umgehung zu verhindern , hat der General¬
bevollmächtigte ' für den Arbeitseinsatz nunmehr eine
genaue Begrenzung  des Anwendungsbereiches
der genannten Bestimmung der Kriegswirtschaftsver¬
ordnung gegeben . Danach können diese Vorschriften
lediglich auf die,  Fälle zu Recht angewandt werden,
in denen ein Wechsel der Tätigkeit  vorliegt.
Ein Wechsel im Sinne der zitierten Vorschriften ist
nur dort gegeben , wo es sich um eine wesensver-
schieden ' e Tätigkeit  handelt . Es ist z. B . keine
andere Tätigkeit im Sinne des § 18 Abs , 2, wenn
eine Stenotypistin nunmehr als Sekretärin beschäftigt
wird . Dagegen würde die Voraussetzung des tz 18 Abs . 2
gegeben sein , wenn eine Arbeiterin aus der Produktion
in ein Büro versetzt wird und . hier einfache Büro¬
arbeiten erledigt . Die mit einem Aufstieg im Bereich
der gleichen Berufs - oder Tätigkeitsgruppe verbundene
Aenderung der Tätigkeit genügt also nicht zur Lohn-

oder Gehaltserhöhung nach § 18 Abs . 2. In der Ziegel
wird es sich bei den Lohn - oder Gehaltserhöhungen
wegen „Veränderung in der bisher ausgeübten Tätig¬
keit " um ein Aufrücken in höher entlohnte Altersstufen,
Berufs - oder Tätigkeitsgruppcn handeln . Hierzu ist
aber immer — und zwar entweder im Einzclfall oder
allgemein für die im Betrieb üblichen Regeln — die
vorherige Zustimmung des Treuhänders erforderlich.
Auch in Zweifelsfällen ist der Betriebssichrer zur vor¬
herigen Anrufung des Treuhänders verpflichtet.

Wechsel im Präsidium der Oldenburgischen Jndustrie-
und Handelskammer . Der Reichswirtschaftsminister hat
dem Wunsche des bisherigen Präsidenten der Olden¬
burgischen Industrie - und Handelskammer , Otto Hoyer,
auf Abberufung aus seinem Amte mit Wirkung vorn
30, Juni 1942 entsprochen und Direktor Wilhelm Bette
in Firma „Midgard " Deutsche Seeverkehrs AE, , Norden-
ham , mit Wirkung vorn 1. Juli 1942 zum Präsidenten
der Oldenburgischen Industrie - -und Handelskammer bei
rufen , Direktor Bette ist am 16. Juli 1942 . durch den
Stellv . Gauleiter , Ministerpräsident Joel,  im Auf¬
trage des Rcichswirtschaftsministers in sein neues Amt
eingeführt und verpflichtet worden.

Das Kreishauptamt der NSV ., Skbteilung Jugcnd-
erholungspflege , teilt mit : Anmeldungen für die
normale  NSV .-Ktnderlandvcrschickung und für die
Verschickung nach Dänemark werden nicht mehr an¬
st e n o m m e n,  da die Anmeldemöglichkeitey mit einigen
1000 Meldungen überschritten sind . Es sei bei dieser Ge¬
legenheit auf die Pressenotiz der Dienststelle -des Kreis¬
beauftragten für die „Ek wetterte  Kinderentsen¬
dung " Kreis Bremen verwiesen , wonach den Eltern
vollauf Gelegenheit gegeben ist , ihre Kinder au ? die
Dauer von mindestens 8 bis 4 Monaten im Rahmen
der „Erweiterten Kinderenksentzung " verschicken zu lassen.

Der NSstK .-Sturm 15/62 veranstaltete ein wvtzlgeluu-aenes
Kinderfest in Strom , zu dem nicht nur die Kinder der im
Felde stehenden Kameraden des Sturms mit ihren Angehöri¬
gen, sondern - auch die Politischen Leiter des Sinrinbereichs
zahlreich erschienen waren . Diese Kameradschaft zwischen
NSKK .-Mannern und Politischen Leitern wurde auch von
Lbersturinsührer Prüter  in seiner Begrüßungsansprache
unterstrichen . Im Verlaufe des Festes wurden bei verschie¬
denen fröhlichen Gelegenheiten insgesamt 133,— NM , für da?
Deutsche Note Kreuz gesammelt.

In jedem Kreis ein Vertrauensarzt der NTB . In allen
Kreisen des Gaues Weser-Ems sind jetzt die Hauptstellen Ge¬
sundheit in der NS .-Vnlkswohlsahrt mit Aerzten besetzt wor¬
den In den Händen dieser Vertrauensärzte liegen einmal die
ärztliche llcberwachung und Betreuung aller Einrichtungen
der NSV , wie Kindergärten,,Heime , Schwesternstaiivncn , Gaus-
halt -hclserinnenstatianen usw, , zum anderen auch die Begut¬
achtung der Atteste bei NSV, -Verschickungen und viele andere
wichtige Aufgaben , die bei allen voikspslegerischen Maßnahmen
der NSV . anfallen.

Merkblatt für alle Verbraucher
Das Ernährungsamt der Hansestadt Bremen —

Abt . 8 — hat den in diesen Tagen zur Berteilung ge¬
kommenen Reichszuckerkarten ein Merkblait sür die
Verbraucher angefügt . Zur Vermeidung von Nachteilen
und unnützen Wegen werden alle Verbraucher auf die
Beachtung der einzelnen Bestimmungen des Merkblattes-
eindringlichst hingewiesen . Insbesondere ist zu beachten,
daß Lebensmittelkarten (z. V . bei Eintritt in eine Ge¬
meinschaftsverpflegung ) in der zuständigen Außen¬
stelle,  nicht dagegen in der Zentrale des Ernährungs¬
amts zurückzugeben sind . Auch Reise - und Umzugs-
Abmeldebestätjglingen werden nur in den Außenstellen
ausgegeben ! die Hauptabteilung des Ernährungsamts ist
grundsätzlich nur für die Ausgabe von Reisemarken , Ur¬
lauberkarten sowie für die Bewilligung bestimmter
Sonderausgaben zuständig.

flusgabe der neuen labakkontrolcharte
Nach der Bekanntmachung des Wirtschaftsamts der

Hansestadt Bremen erfolgt die Ausgabe in der Zeit
vorn 20. bis 31, Juli durch den Tabakeinzelhandel . Mit
der Ausgabe sind etwa 400 Geschäfte beauftragt , die
durch ein entsprechendes . Plakat gekennzeichnet und über
das ganze Land Bremen gleichmäßig verteilt sind . Um
eine reibungslose Abwicklung zu erreichen , wird empfoh¬
len , den Umtausch möglichst in einer der in der Nähe
der Wohtrung . liegenden Ausgabestellen vorzunehmen.
Ausdrücklich .^ vermerkt , daß der Umtausch einer
Kontrollkarte , nicht mit der Verpflichtung verbunden
ist , in dem fraglichen Geschäft den Einkauf von Tabak¬
waren vorzunehmen . Die zur Ausgabe gelangenden
Karten dürfen von den Ausgabestellen nicht in irgend
einer Weise gekennzeichnet werden , durch Firmenstempel,
Zeichen o. ä . Während der bekanntgegebenen Ausgabe¬
zeiten soll ein Verkauf von Tabakwaren nicht statt¬
finden , damit die Ausgabestellen sich während dieser
Zeit ausschließlich auf den ordnungsgemäßen Umtausch
einstellen können . Da , aus die neue Tabakkontroll-
larte erst vom 30 Juli ab Ware bezogen werden kann,

iist es nicht notwendig bereits in den ersten Tagen den
Umtausch vorzunehmen . Es liegt im Interesse aller Be¬
teiligten , den Umtausch über die ganze Ausgabezeit zu
verteilen . Besonders , ist zu beachten , daß außer der
jetzigen TKK . die dritte Reichskleiderkarte
vorzulegen ist.

Obstlonserven sür Kinder . Wie aus einer amtlichen
Bekanntmachung des Ernährungsamts der Hansestadt
Bremen — Abt . L — hervorgeht , können alle Kinder
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Vögel haben die Angewohnheit , gelegentlich
etwas fallen zu lassen . Das ist von dex Natur
vorgezeichnet , und es gibt wohl keinen Vogel , der
sich nicht einen Ast lache , wollte der Mensch da¬
gegen polemisieren.

Lindemanns — sie wohnten im zweiten Stock —
hatten an der Seitenmauer des Küchenfensters ein
Vogelhäuschen . Zu ihrer eigenen Lust und zur
Freude des Tierschutzvereins pflegte Frau Linde-
mann in dieses Häuschen die Vögel der Umgebung
mit allerhand Leckerbissen zu verwöhnen . Wäh¬
rend sie schnabulierten , saßen sie auf der Anslug-
stange , den Schnabel zum Fenster , den Schwanz
über dem Abgrund der zwei Stockwerke . Bei einem
Vogel gibt es , wie bekannt , keine Verkehrsstockung.
Sobald das Bedürfnis Alatm läutet , steht das
Signal auf freie Fahrt , So kam es , daß beim
Atzen ein Wechselspiel einsetzte , das seinen sichtbaren
Ausdruck in winzigen Materialorscheinungen fand,
die , den Fallgesetzen gehorchend , in die Tiefe
stürzten.

Vor ihrem Fenster im ersten Stock , genau unter
Lindemanns Küchenfenster , hatten Appelns ein BIu - .
menbrctt , dicht ans Fensterblech geduckt , grau ge¬
strichen und arg verwittert . Die ganzen Jahre hin¬
durch nahmen hie Vogel von dieem Holzgestell nicht
die geringste Notiz , Die Dinge waren so geordnet,
daß das , was von . Lindemanns Vogelhänschen her¬
abfiel , haarscharf an "der Außenkante von Appels
Blumenbrett vorbeisauste , ohne das Reibungs¬
flächen entstanden wären.

Nun faßte . Appel letzthin den Plan , sein Blu¬
menbrett zu modernisieren . Er montierte den
morschen Leistenapparat ab , verbreiterte die Vlu-
mentopffläche um Fingerbreite , strich alls spinat-
grlln an und hängte das überholte Blumenbrett
wieder ins Freie, ' Kleinste Ursachen schlagen ost
große Wellen , Die Fingerbreite , die nun das Blu¬
menbrett weiter in die Hofflucht ragte , sollte un¬
geahnte Folgen zeitigen . Die Vögel nämlich , die
der Neukonstruktion keime Beachtung schenkten , folg¬

ten ihrem Gewohnheitsrecht und ließen von der
Höhe des Lindemannschen Vogelhäuschens nach wie
vor ihre freizügigen Grüße fallen , die aber nicht
mehr , wie bisher , haarscharf am Blumenbrett vor-
beifegten , sondern heftig auf die spinatgrüne
Außenleiste des Appelschen Blumenbeets klatschten!
Appel war empört . Er faßte Frau Lindemänn auf
der Treppe ab und meinte : „So oder so! Das.
geht natürlich nicht !, Vielleicht . . : Na ja , das mit
dem Vogelhäuschen muß geändert werden . Sehen
Sie zu , wie Sie es machen !"

Frau Lindemann fiel aus allen Wolken , Sie
sprach mit ihrem Gatten , der , weit davon entfernt,
die kitzlige rechtliche Seite der Geschichte aufzu¬
rollen , kurzerhand entschied , daß das Vogelhänschen
entgegenkommend zurückzuziehen und das Futter
auf ein fensternahes Brett niederzulegen sei. Da¬
durch aber kam Appels Blumenbrett aus dem Re¬
gen in die Traufe . Denn die rücksichtslosen Vögel,
die jetzt auf der Kante des Lindemannschen Fen-
sterbleches wippten , ließen däs , was bislang nur
die grüne Leiste des Appelschen Hängegerüstes traf,
mitten aufs Blumenbeet klecksen. Wollte Appel im
Sommer an seinen Fuchsien riechen , so müßte er
sich Kotflügel über die Ohren montieren . Viele
Fragen werden wach . Erstens : Ist Lindemänn ver¬
pflichtet , sein tierliebendes , Herz abzudrossetn und
die Drosseln zum Kuckuck zu jagen ? Was nun,
wenn die Tiere trotzdem wiederkehren , wenn sie
sich in dankbarer Erinnerung an die fetten Jahre
in Lindemanns Jalousiefasten ein , Nest bauen?
Zweitens : Wäre es Appel nicht zu empfehlen , im
Hinblick auf die begrüßenswerte Seite des Vogel-
flltterns ein Auge zuzudrücken und seine Blumen¬
töpfe so zu verteilen , daß sie in Verbindung des
Kufen mit dem Nützlichen gleichzeitig gedüngt
würden ? Drittens : Oder soll Lindemann an seinem
Fensterbrett ein weit sichtbares Schild mit der
Mahnung anbringen : „Für Vögel ohne Zielvor¬
richtung streng verboten !"

Noch weitere „wichtige " Fragen ließen sich stellen.
Alle aber werden von der einen Feststellung in den
Schatten gedrängt : Appel , was hast du für Sorgen!

Das Lsni
Schauplatz der großen Offensive

Doppelt so lang vie üer kübln . . .
Mit seiner fast 2000 Kilometer Länge ist der Don

beinahe doppelt so lang wie der Rhein , auch sein Strom¬
gebiet ist entsprechend groß . Der Don entspringt einem
kleinem See am Siidrande des Zentralrusfischen Höhen¬
rückens , etwas südlich von Moskau , Zunächst fließt er
durch wellige Landschaft , dann durchzieht er eine große
Ebene , die ehemals Steppe war und bis zum Schwarzen
und dem Asowschen Meer reicht . Seine Ufer sind überall,
slach , und da sein Gesälle sehr gering ist — 300mal
kleiner als beim Rhein — -strömt der Fluß langsam
und breit zu Tale , Während er jetzt , im Hochsoinmer,
eiwa den Normalstand besitzt und unweit Woronesch
350 und am östlichsten Punkt seines , Laufes 500 Meter
mißt , wird er im Spätherbst und besonders aber ' im
F - uhjahr zu „ einem wahren Meer , welches das Land
auf viele Dutzende von Kilometer überschwemmt , steigt
doch das Hochwasser meist auf 14 bis 16 Meter . Wenn
dazu noch Südwestwinde das Wasser aus dem Asowschen
Meere in den Flußlaus hinauftreiben , beträgt der Hoch¬
wasserstand oft über 20 Meter!

Kein Wunder daher , daß der Don ein Strom ohne
Städte ist . Die große Industriestadt Woronesch . welche
von deutschen Truppen eingenommen wurde , liegt näm¬
lich nicht direkt am Don , sondern an seinem linken
Nebenfluß , dem Woronesch , und nur an der Mündung
de -- Don befinden sich einige große Städte wie Rostow
am Don und die kleineren Städtchen Asow und No-
'votscherkassl Trotz seiner Wasserfalle und seiner beträcht¬
lichen Länge hat sich der Don eben niemals zu einer
bedeutenden Wasserstraße entwickeln können , da er wäh¬
rend der eisfreien Monate für Dampfer mit gewöhn¬
lichem Tiefgang meist viel zu seicht ist und weil die
-ai ' lreichen Untiefen heständig wandern , so daß sich ein
beständiges Fahrwasser niemals herausbilden kann . Das
aerinac ' Gesälle . dieses Uebel alle .r Sirömc Osteuropas,

sich beim Don besonders kratz aus.

rn » Kvi - ein ckor Selivarren llrcko

/ > c Land , welches der große Fluß durchzieht , ist da-
ncgcn recht fruchtbar . Hier breitete sich einst eine weite
' -,-v», - H.-imat oder Durchgang - weg verschiedener

No, -" d ' »Käm -,- 2k isteplatz sür ihre Herden . Dann kam
d--r mäsil ? das mannhohe Gras , entfernte die
- - GMc au ? - rrfilzten Graswurzeln , legte die frucht¬
bar' - . k ch und verwandelte die einstige Steppe

>am Don
— Europas vierkgrößterStrom

in einen riesigen Acker, Aber durch diesen Eingriff der
Meirichen wurde das natürliche Gleichgewicht der Land¬
schaft gestört . Die Massen des sich auf den weiten Ebe¬
nen stauenden Schmclzwassers suchen sich einen Aus¬
weg , Das Wasser grübt sich einen Weg durch den
lockeren Humus , der zu knietiefem Schlamm geworden
ist, diese vom Master selbst gegrabenen Wege sind im
Hochsommer trocken . Die „Owragi " — eine Erscheinung,
die sür das Gebiet zwischen Dnjcpr und Wolga charak¬
teristisch ist — gleichen dann einem afrikanischen Wadr,
einem trockenen Flußbett oder einem natürlichen Panzer¬
graben , dessen Seitenwände ausgleicht abbröckelndem,
glitschigem Boden bestehen.

Die „Owragi 'st diese Runzeln - auf dem Gesicht der
Schwarzen Erde , stellen ein hedeutendes Uebel für die
Landwirtschaft dar , da sie zu einer Austrocknung der
Gegend , zu einer Senkung des Grundwasserspiegels und
zu einer Vergrößerung der Ausdunstungssläche führen.
Auch werden viele Millionen Kubikmeter fruchtbaren
Humus über die „Owragi " in die ohnehin schon seichten
Flüsse und auch in das Meer verschleppt . Seit Jahr¬
zehnten ist man bestrebt , dem Wachstum der „Owragi"
Einhalt zu gebieten , und man verzeichnet auf diesem
Gebiete durch den Bau von Wehren und die Befestigung
der Wände der „Owragi " mit -Faschinen und Bepflan-
zungen gewisse Erfolge , aber trotzdem ist es unmöglich,
dsr ' Entstehnng neuer Feldschluchten vorzubeugen,

llsnck obus Steins
Die landwirtschaftlich so wertvolle Humusschicht und

der lockere Untergrund haben für die menschliche Be¬
siedlung noch einen weiteren großen Nachteil gehabt:
die Baumaterialien für den - Häuser - und für den
Straßenbau fehlen fast völlig im weiten , ebenen Gebiet
zwischen Dnjepr und Wolga . In diesem ganzen riesigen
Raum , der etwa doppelt so groß ist als das Altreich,
fehlen Steinbrüche - fast vollkommen . Nur Lehm , und der
auch nur in beträchtlicher Tiefe , steht den Menschen
zur Verfügung . Da das Holz — bis vor kurzem der
einzige Brennstoff für Haus -, Industrie - und Eisenbahn-
bedarf in Osteuropa — im früheren Steppengebiet rar
ist , fehlen die Ziegeleien , und die Bauernhäuscr wer¬
den, ' meist von deren Bewohnern selbst , aus ungebrann¬
tem Lehm erbaut . Erst in den letzten Jahrzebnten , feit
der Entwicklung des Kohlenbergbaues im Donezgebiet,
sind in größerem Maße Ziegeleien entstanden , um wenig¬
stens den Baustofsbedarf der Städte zu decken.

Die Don -Kosaken

Im grauen Altertum wohnte das den Jraniern ver¬
wandte skythische Volk in den Steppen des Landes am
Don , „Don " — „Fluß " nannten sie ihren Strom , und
dieses Wort — übrigens das einziz uns bekannte aus
der skyth-ischen Sprache — ist bis auf unseren Tag le¬
bendig geblieben . Die Völker sind nicht zu zählen , die
sich im Laufe der Jahrtausende über dieses Steppengebiet
ergossen , die , von Asien herkommend , den Don an dieser
oder jener Stelle überschritten . Der Mongolensturm in
der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts war der letzte
Stoß der Völkerwanderung.

Dann begann der Vorstoß der Bauern aus dem Nor¬
den . Der Pflug siegte über das „ Wilde Feld " — so
hieß die Stoppe im alten Rußland . Und den Bauern
weit voraus eilten Abenteurer , Kosaken . Am Unterlauf
des Don ließen sie sich nieder , von wo sie Kriegszüge
gegen Tataren und Türken unternahmen , denen damals
die Ufer des Schwarzen Meeres gehörten . Um sich von
.ähnlichen Gemeinwesen , die am unteren Dnjepr und an
der unteren Wolga entstanden , zu unterscheiden , nannten
sie sich „Don -Kosaken " . Bald erkannten sie die Oberherr¬
schaft der Moskauer „Zaren " an und wurden zu einer
verwegenen irregulären Reitertruppe . Etwa eine
Million Kosaken zählte das Dongebiet vor dem Welt¬
kriege . Vom 18„ bis zum 60. Lebensjahr waren die
Männer militäkdicnstpflichtig und sie genossen dafür
große Freiheiten . Sie erkannten die Volschewisten nicht
an , nach schwerem Kampfe , wanderten sie dann in ihrer
Mehrzahl aus , ihre Lieder als kostbarsten Schatz mit sich
führend.
Industrie uack Hsnckel sm unteren Don

Während wir am oberen und am mittleren Don fast
ausschließlich landwirtschaftliche Gebiete finden , sind am
Unterlauf dieses großen Stromes und im Stromgebiet
seines wichtigsten Nebenflusses , des von rechts in seinen
Unterlauf einströmenden Donez , des „kleinen Don " , In¬
dustrie und Handel zu Hause , Schon die Türken erbau¬
ten an der Don -Mündung eine Festung Asow , um den
Don -Kosaken das Auslaufen auf ihren ' Ruderbooten zu
versperren . In der Mitte des 17. Jahrhunderts erober¬
ten die Don -Kosaken diese Zwingburg , und hielten sie
6 Jahre lang , einer türkischen Belagerung trotzend . Erst
als sie alle Mäuse aufgegessen hatten , ergaben sie sich.
Am Ende des 18. Jahrhunderts , entstand an der Don-
Mündung , etwas oberhalb von Asow die Stadt Rostow
am Don . Hier kreuzte die wichtige Landstraße , die Mos¬
kau mit dem Kaukasus verband , den wasserreichen un¬
teren Dop . Später entstand hier eine sehr bedeutende
Landmaschinenindustri «, die mit ihren Erzeugnissen die

^uropo -rolast:
„Tosca"

Eine ganz hervorvagent « Verfilmung der Puccnst-Oper
schenkt uns hier Italien , Die erregende Handlung , die j«
auch für die Oper einem vorliegenden Bühnenstück entnom,
jiicn wurde , ist mehr als tragkräskig genug , um sür sich allein
dos ' Jntcvesie dos Zuschauers mit, » reihen . So konnte man
nuch im Film auf jede Nohmcnltandlung verzichten und daz
Hauptgewicht auf die dramatische Wucht des Inhalts legen;
die wundervolle Musik dient der llutermaiung und Vertie¬
fung der Bilder , lind >vclchc Bilder lässt uus eine virtuos
geführte Kamera scheu! Die riesige Plattform der Engcisburz
mit dem Blick aus das ewig«, im Morgengrauen erwachende
Rom, die Paläste , Kirchciiportalc , Marmortreppen zin-d Skulp¬
turen dieser grandiosen Stadt , stumme Zeugen erber gigan¬
tischen Geschichte, belebt durch Mcnscheu, deren Darstellmigz-
kunst uns das Heute sür eine Zeit vergehen lägt , um uns
zurückzniühren in das gesährlick-e Rom von 1800, Karl
Koch  ist der Spielleiter dieses mit dein ' Prädikat „Künst¬
lerisch wertvoll"  ausgezeichneten Films.

Limi Lraurius-Veilsliseuzer
Oelsrtiolr -konsvsr

Die goldene Hochzeit des Ehepaares Franz Gcrmeher
findet nicht, wie irrtümlich gemekdet, am 18., sondern erst
am 23. Juli statt
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Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , SO Uhr , Arbeitstagung
aber Politischen Leiter und Walter , Wart « und Malierinnen
in der Dienststelle,

Ortsgruppe Fchrseld . Wichtige Politischc -Lciter -Sitzung am
Montag , 20. 7., mit sämtlichen Stäben der Gliederungen um
20 llhr bei dem Pg . Erothecr , Fchrseld 31. *

Ortsgruppe Findorss . Montag Sitzung der Politisck̂ n Lei,
tzr und Helfer im Lloydhcinr . Hemmstr ., um 20.30 llhr.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , 21. 7., Politische -Leiter-Sitzung
bei Lcymann »m 20 llhr,

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag , 20.15 llhr , wichtige
Beiprcchung sämtlick>er Politisck-en Leiter . Walter und Wach
der Gliederungen und Amtsträgeriiiucn der NS .-Frailenichait,

Ortsgruppe Rablinghanscn . Montag . 20 Uhr , Poiitiiä^-
Leitcr -Titzung i» der Schule , Wiedhoistr . Erscchinen samt,
lickier Politischen Leiter , Walter und Wart « der Gliederungen
Pilicht.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 21. 7., 20.30 llhr , Sitzung
der Politisclgen Leiter in der Goldenen Kugel , Hamburg«
Straße . Soweit vorhanden , in Uniform,^

Ortsgruppe Woltmershauscn . Montag, " 20. 7.. Arbeits¬
tagung in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Woltmer?-
haufcr Str . 241, 20 Uhr . Es erscheinen sämtl . Gliederungen
der Pavtei.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zusammenkunft der Wcn-

und Blockiräiienfchaltslcitcrinnen Dienstag . 21. 7., 20 llhr,
Wcsterstr . 120. Erscheinen unbedingt Pilicht.

Ortsgruppe Fedelhören , Montag . 20. 7.. 20 llhr . Arbeit-,
befprechung aller Zellen-, Block- und Abtrilungskeitcrimien,
Nrmbertistraßc 891.

Ortsgruppe Neucnlande . Von Montag , 20, 7., bis Don¬
nerstag , 23. 7„ stopfen wir ab 15 llhr Pullover in der Näh-
stubc. Rege Beteiligung erwünscht.

Ortsgruppe Seefahrt . Dienstag , 21. 7.. Stopfen im Flie¬
gerhorst . Bitte möglichst nm 15 llhr dort sein.

Ortsgruppe Werder . Sämtl . Frauenschasts - und Frauen-
wcrksmitgliedcr nehmen an der Parteiveranstaltung am
Dienstag , 21. 7,, 20 llhr , im Kameradschastshenn Focke-Wuks,
Eingang Havdenbcrgstrahe , teil . Erscheinen Pflicht,

NS .-Volkswohlsahrt - ^ ^

Ortsgruppe Roland . Die neue Dienststelle , befindet sich-
Contrescarpe 125. Ecke Waudrahm , Nun 2 üEfiT >

Ortsgruppe Weidcdamm . Dir neue Tienstnplte - befindet sich! »
setzt Sommcrstrntzc -50, Ecke Wiiitcrstraßc , Acht 817 74s )

NS .-Krie .qsopscrvcrsor .qiing
Die Kricgcrhintcrbliebcnen werden zu « nein geselligen Tref» i

fen eingeladen , das am Mittwoch . 22. Juli , 16 llhr , im Kuh- !
hiriein, Auf dem Stadtwcrdrr , stattfindet . Frau Bachos spricht ,i
über Tagcssragen . Auch bei ungünstigem Wetter findet die iF-
Zusammenkunft statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 20. Juli

Ortswaltung Hohwisch. 20 llhr Sitzung der Stabs -, Zellen«
und Amtswalter in der Dienststelle. ,

Ortswaltung Stcintor . 19 Uhr Sitzung der Betridbs-
obmänner mit Handwerk in der Dienststelle. i

Ortswaltung Scbaldsbrück . 20 llhr Sitzung der Stabswal¬
ter in der Dienststelle.

Ortswaltung Osten. 20.15 - Uhr Versammlung sämtlicher
Mitarbeiter bei Müller -Nielsen.

Ortswaltung Huchting . 20 llhr Sitzung sämtlicher Amts¬
walter bei Mahistedt . - p

Ortswaltung Roland . 18.30 llhr Sitzung der StaMwaiter,
Fachlvatter . Zellen- und BlockgbmAnner in der Dienststelle.

Ortswaltung Industrichasen . 20 llhr Sitzung der Stabs¬
und Aellcnwalter , Bctriebsobmäniier und Handel und Hand?
Werk in der Dienststelle. ' e -t

An diesem Tage führen folgende OrtSwalimngen Vetricbs-
obmä »,« r-Titzniigcn zu den bekannten Zciteivdurch : Hastcbi,
Hohentor , Hans .Rickmers , Lsbebshauscn , Werder , WoitmeiS,
Hausen, Arsten , Johann Gössel, Utbrcmen , Buntentor , Ali¬
stadt , Hufe,

Dienstag , 21. Juli
Ortswaltung Herdcntor . Sitzung der Stabsivalter tn tn

Dienststelle,
Wilhelm Decker. 20 llhr Sitzung sämtlicher Amislvaiier

und Amtswalterinnen und Heiser im Lhzeuin.
Ortswaltung Fchrseld . 20 llhr Sitzung der Stabs - und

Zcllenwaltcr i» der Partcidicnststxllc.
Ortswaltung Ostertor . 18—19,30 Uhr Nundbrics -Bcstmi

chnng in der Dienststelle.
Ortswaltung Findorss . 19 llhr Sitzung sämtlicher Amiüs

Walter einschl. der der Betriebe im ' Lloydheim , Hemmftwk,z
An diesem Tage führen folgende- Ortsivaltimgen Betriebt

obmänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch: Petcw,
Werder, Sebaldsbrück , Wasscrtiirm , Weser , Neustadt-Neid,-
Ncueulaiiidc, Fchrseld,

llnssr « küknkin melkten
i

Theater der Hansestadt Bremen . Die erfolgreich be¬
gonnene Sommerspielzcit 1942 wird mit der Ar ruf - -
sührung  der Operette „Kinder d es Glücks"  von
Peter Klaus , Musik und Gesangstexte von Karl Heinz
Eutheim ihren Höhepunkt finden . Die beiden Nam« tz
sind den Bremern durch ihre ebenfalls hier urauiip
führte Operette „Schäschen zur Linken " , die von übn
60 Bühnen nachgespielt wurde , schon bestens bekannt
Die Proben zur Aufführung der Operette „Kinder dr- ,
Glücks " haben bereits vor einiger Zeit begonnen , Lio
Daue  wird das Werk inszenieren ) die musikalische Lo :
trouung hat Siegbcrt Mces . Die Leitung der zahlrciilM
Tänze liegt in Händen von Hellmuth Zehnpfttno ?- ^
z, Z . Metropoltheater Berlin , Das Bühnenbild und du
Ausstattung entwarf als Gast Alfred Sterke , Ecra , i
Kostüme erdachte Lieselotte Reik , !

ganze Umgebung versorgte , 600 000 Menschen lebten i" ,
Rostow im Jahre 1039 . ' "

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts begann ma« -
auch hie Kohlenflöze südlich des Donez -Lauscs abze- i'
bauen . Das Donez -Beckcn wurde zum „Kohicnbunstl
Rußlands " . Mit wahrhaft amerikanischer Geschwindig¬
keit wurden hier Städte mit Hundcrttauscndcn von Ei"' :
wohnern aus dem Boden gestampft . Stalino (früher N" ,
fowka ) , Makcjcwka , Artemowsk und wie die Städte
heißen , zählen zusammengenommen viele Millionen Ei"' :
wohner , deren Unterbringnngsmöglichkeit selbst von dci
Sowjetregicrung als schlecht bezeichnet wurde , :

Das Stromgebiet des Don , das heute Schlachtfeld ist- !
war Kornkammer und Kohlenbunker der Sowjctum ""- ^

,,Vo!k m - ier Bewälirung"
Das von der Nationalsozialistischen Parteikorresp »"'

denz an alle Volksgenossen gerichtete Kurzgeschichte"'
Preisausschreiben , mit dem die besten Erzählungen i" ,
dem Thema „ Volk in der -Bewährung " gesucht wurde"-
hat jetzt seinen Abschluß gefunden . Mehrere tausend E>"'
sendungen wurden von der Schriftlcitung der N8K > ,
Gemeinschaft mit der Reichspressestetlc der NSDAP-
prüft und die vom Zentralverlag der NSDAP , zur Vco ,
fügung gestellten Geldpreise an die 12 Preisträger:
teilt . Der Wert der ausgezeichneten Erzählungen """ - ,
Art und Umfang der Beteiligung aus allen Krens" ,
der Bevölkerung vermitteln ein eindrucksvolles Zeug"'- >
von der Haltung und charakterlich ?» Stärke des Rei "m
in seinem Echichalskampf.
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Ick will dat man driest togcstaan, ick bin nölichs to'n
Massenmörderwarn. Achter in mien Eaarn dar steit
so'n ol verget-en Regentunn 'n. Bi d-röget Weer br-ul ick
dat Mater woll tio'n Geben, aber upstunns HE Petrus
mi de Arbeit jo afnwmen. Dat heet, Äe ol Fent is ok
all wat tüterig morrn. He mutt doch weten, wi sind
nu in de -hundsdage , un dar hört sick rejellen Sunnen-
schie,n, höchstens af ' un to mal en Gewitter.

Na, ick käm dar bi de ol Regentunn 'n längs , un do
seeg ick denn. de kremelt und wemelt von so ganz lilttje
PielpcMen . En paar Muggen stvekensul un listig af an
selten siik unner de nögften Blöder . Nu wag ick Bescheed.
Dat wör de Kinnerstubem von dat Aastügs . Töw, ick
will jo wat anncrs wiesen! Dar muh doch noch en lürt-
jen Rest von Petroljnm wesen! Her darmlt ! En Finger¬
hot vull is all noog. 2ck got dar so'n paar Druppen von
up dat Mater , lüttjen beten rnit en Stock röört , un do
wör en blanke Huut von Oel ober de ganze Tunn 'n.
Eerst kämen se noch wedder an dreimorsen, aber dat
waarte mau en paar Minuten , do wör dat all . Un en
paar huunert von de Plagegeister wörn „am Boden
zerstört", de kunnen keeuen Minschen meer pisacken.

Ick will usen Herrgott jo nich in sien Kraam rin näse-
watern, aber worum he de Muggen in de Welt sett't
hett, dat wee/ ick nich. Süh , du heft di heulegt un töwst
nu up dien goden Kinnerslaap . Dat Finster steit apen.
vön wegen de frische Luft. Sssssst—sssssst—sssst— kummt
dit Aastügs an, unnersiewschas so'n Tvmniy, Eerst haust
du darna, drupst aber keen. Denn rut ut Bett , Licht
an un nu mit 'n Handdovk up Jagd . Wenn du Slunip
hest, drupst ok woll en paar . — Ick mutt jo woll af-
sminerlich söt Bloot heb'ben, mi gwat se jummer an.
Mien Fro dost se nix. Aber se grient still vor sick hen un
seggt: „Schade, dat i'ck keen Apparat Hess, dat muh en
feinen Film afgeben !" Na, ick logg mi ok ruhig wedder
hen. Aber so zeit dat , wenn de Denket sien Hand in't

. Spill hett:
„Steert knapp warm,

. bumms kummt Alarm !'"
X ' Na, denn helpt dat jo nich! Denn man rut an de

^ „Lhurostafront". Wer in d« Aküspraak noch nich so be-
si« wannert is, de schall dat weten. Dat heet : De Ehurchill-

Roosevelt-Stalin -Front . Dak Antreckeli kennt wi nu so
usi» bi lüttjen all . Dat Alarmtüg liggt jummer praat . Nu
« gau na buten, of de Nahbsrs ok all Bescheedwest. Ja,

is alls up Reeg! Fvoonsllld un Kinner gaat na 'n Bun¬
ker. Aber wi Mannslüd , un,all de, de vernünftig mit
Hand anleggen tönt, wenn't notdeit, Le bliewt bi Hits.

zz. Jeder zeit noch mal eben Lört Hus un kickt to, of alls
richtig an'» Platz -steit, un denn dropt wi us mit 'n

sich dre veer Mann vor de Döt . Is noch alls ruhig ! Wo
still un null 'Freden is doch so'n Nacht! Kannst di meist
nich denken, dat dar in körten all de Deubel los weseu
kann. Dar geit in Noordwesten .dat Grammeln los un
kummt gau nöger. Schient, as wenn se us wat willt!

^ Mit dreeu sitt wi bi us in'n Keller . Sauber , wat de
di, grate 'Flak jem tnt Gesicht hosten deit . Töw, nu saugt ok

de lüttje an to . blecken,. Rumms —rumms — dar fallt
wat von boben. Nn is 't en waaret Hollenkongert. Kannst
dien egen Woort meist nich verstaun. Mitten in den
Spektakel seggl de een gang drög : „Stellen Sie Ihren
Lautsprecher bitte auf Zimmerstärke ein !" Wer in so
en Fall sien Humor waaren kann, un wenn't ok man
Galgenhumor is , de is gar nich mit Geld to Letalen.
Dar mutt ganz dicht bi en swaren Brocken rnnnorgaan
weseu. Finster nuten klütert, Dackpannen scheppert von
boben, de Blenuen von usen Keller sind umfüllen . Aber
dat Hus steit ! Mal eben gau tokieken, wo dat in de
Nahberschupp utsi'cht! Eottloff , so wiet ick seen kann. is
nix Sliinmes passiert . Wieterweg bluckt an «n paar
Sieden Füer up. Aber dat Aanwcder treckt noch en paar
mal ober us weg. Denn is 't vorbi . „So , Herr Ober , nu
dre Mal Biefsteek mit Ei un «n halben Liier !"

Buten is alls en Schiet un Dreck. Dar fangt all «en
an nn fegt de riewsten Glasschören tohop. Dat hett noch
Tiet ! Eerst mal seen, wat dar anricht't is . Beten fudder
hen brennt , dat . Dar fegt ok all «n Koppel groter
Jungs nn Deerns vorbi) Ammers un Geetkann in de
Hand. As wi henkaamt, is 't Füer all meist ut . Ober
de Deerns un Jungs heff ick mi bannig freut . Is noch
nich afblaaft . aber dar kamt all vecl Liid wedder triigg
nt den Bunker. To kennen is noch so recht numms , de
Morgen kruppt eerst eben ut de' Feddern . Aber hören
kannst jem all von mieden. Is eu arig hartem Angriff
weseu, im use Eck is woll allerhand füllen, aber wenig
anricht und Gottloff ! keen Minsch to Mullör kamen.
Bluchtert un schanbeert ward nich: dät liggt Usen Slagg
nich. Aber wenn man de leinte Dee-l von dat indropem
ward , roat Churchill un sien Kanuten todacht is , denn
wull ick nich geerm im sien Hut steten. Armer hebbt a-nmer
Sorgen un Gedanken. — „so recht schönen Mürbeteig,
mit "Kirschen un Slagsaane " — ,,Ne, ick mag dat leber
mit Appelschnittchen un Krinthen " — Ick röp jem to:
„Nu matt mi blot den Mund nich waterig !" En paar
Jungs klappert dar mit eern Blickwmmer vorbi : „Dat
eerste, wat ick do, wenn de .Krieg vorbi is : Ick ga in
de beste Wirtschaft rim un tat mi dar dat best« Eten
geben. Egaal , wat dat kost —" Wat dat nu vor eu
herrlich Eten wesen schult, dstt heff ick nich recht hört.
As dat eu beten Heller ward . ga ick mit eu paar Mann
int Feld , dar schöt Phosphordinger füllen wesen. 'Wi
brukt gar Nich läng to söken. do fimd't wi acht Stuck.
Blot t'we harrn en beten sprntt 't , kunnen aber keeuen
Schaden meer don. s« wörn wenigstens eu paar Meter
in den wekem Bodden rinfegt . Dar mögt se li-ggen blie¬
ben, bit jem na Jahren un Jahren mal wen uvbuddelt.
De mag sick dar denn ober wunnern mit wat fö'r
Dllbelstiig de Minschen int twimtigtste Jahrhunnert sick
dat Leben swaar mästkt hebbt. Wi gungen noch en paar
Kämpe up un daal . funnen aber nix meer, as en paar
Flugbtöder . Is eegens schad«, dat de Polzei de all heb¬
ben mutt . Ick harr se am leewstsm. uthungen . Soveel
Dusselligkeit up so'n lllttjem Placken Papier is selten.
Wenn se anners Nix weet, denn schöt se sick Wull ' müssen
taten ! . Lruno pslsr Triton.

„ Das Testament des Pferdehändlers / VonWük,°lmsMf°r
Till Kemperdiek, der Schalk am Hof des Kurfürsten

in Bonn, kam einmal mit einem- Klepper nach Jlllich
geritten. Er hatte das elende Tier in Äergheim ergat¬
tert und hätte gern einen Sattel gehabt ; denn auf dem

W bloßen Rist war es schmerzhaft zu sitzen. Wie er nun
an den ersten Hof kam, der besonnt an der Straße lag,
machte der Bürgermeister sich auf der schattigen Bank

„ breit , unnd drei Bruder standen demülig vor ihm in
der Sonne. Wenn drei Brüder den Bürgermeister ge-

^ rusen haben, statt sich selber zu einigen, müssen sie,ein¬
igt sättig sein, dachte Till Kemperdiek: Vielleicht längt

ihre Einfalt zu einem Sattel -für mich!
Er nahm seiA Brillengestell herunter , weil keine

^ Gläser darin waren^ lenkte sein Tier gegen das Haus
Mi und stieg ab, sein schwarzes Barett vor dem mastigen
^ Bürgermeister lies und vor den hageren Vrüdern slachex.

zu schwenken; denn er war unterwegs als Magister.
^ Soviel er sähe, sei hier ein R-echtshande! im Gang , sagte

" - er ohne Umschweife: und da er geradenwegs von Paris
^ käme, wo er die hohe Schule der äbelchrsamkeii durch¬

gemacht habe,, könne er seine Dienste getrost anbieten.
Hier kann weder Köln noch Paris helfen, wehrte der

Bürgermeister die dreiste Einmischung ab: Siebzehn
'PH Pferde unter drei Brüder nach dem Testament eines

verrsickten Pferdehändlers , zu verteilen , das geht auch
^ >l ,mit Gelehrsamkeit nicht! Und er reichte dem angeb-

lichen Magister das Papier hin, um zu erproben , ob
er überhaupt der Schrift mächtig sei. Ad sieben, bosihied
er noch und wies mit dem.dicken Finger auf die schwie¬
rige Stelle.

^ Ad sieben, las Till Kemperdiek und legte seine Stirne
in gelehrte Falten : dermalen mein Sohn Ludwig sonst
nichts geerbt hat, soll er die Hälfte der Pferde erhalten!

s, Ihm steht die letzte Wahl zu.
1 Die Hälfte von siebzehn , echote der Bürgermeister und

schalt den verstorbenen Pferdehändler einen Narren.
El ^ tem, 'las Till Kemperdiek weiter und kratzte sich hin-

^iA ter .dem linken Ohr : Dermalen mein Sohn Lothar das
M .'̂ Vorwerk bekommt,' soll er «in Drittel der Pferde er-
M . halten ! Ihm steht die zweite Wahl zu.
M Ein Drittel von siebzehn Pferden , echote der Bürger-
anp meister zum anderen Mal und zeigte mit seinem Stock
^M in den Sand , wo er siebzehn Striche gekratzt hatte.
Lkf Item las Till Kemperdiek den Schluß ad sieben:

Dermalen mein Sohn Karl den Hof erbt , soll er nur
ik, ein Neuntel der Pserde erhalten ! 2hm steht die erste
n»!s Wahl zu.
dp Ein Neuntel von siebzehn, echote der Bürgermeister
. K zum drittenmal und zeigte hohnlachend über die Straße

hinüber : Da weiden die siebzehnPferde . Magister , geh
^ zu und teile!

^ Till Kemperdiek tat einen Tupf auf seine Stirn , die
Fallen zu löschen, faßte den Klepper am Zügel und

. führte ihn folgsam aus die Weide hinüber , wo ihn eins
iB, der Pferde neugierig begrüßte ; aber der Klepper blieb

»dich webmütig am Hag stehen,
. Siebzehn und eins sind achtzehn, sagte Till Kemper-

A diek spitzbübischzu den Männern , die sein Tun ab-
schätzig beobachtet hatten , als er ohne den Klepper zu-

c rückkam: Ihr braucht mir das Tier nur abzukaufen,
und gleich könnt ihr teilen , weil es dann achtzehn sind.

oss Karl nimmt zwei in der ersten Wahl , das ist ein
.Neuntel von achtzehn; Lothar sechs in der zweiten
Wahl,' das ist ei» Drittel von achtzehn; Ludwig nenn

ldo in der letzten Wahl , das ist die Hälfte von achtzehn!
ftp Ich wüßte nicht, wie mir mein Tier sonst feil wäre;

aber euren Handel schlichte ich gern. Es hat unterwegs
nicht immer das rechte Futter gehabt, auch war der
Weg weit von Paris bis daher . Für neun Taler will
ich es lassen. Gebe mtr jeder drei , so ist der Händel, ge-

!g<" schlichtet!
chft> Er hatte sich so vor die Morgensonne gestellt, daß

sein Schalksgesicht im Schatten stand und auch sein schä-
E bigcr Mantel nur an den Rändern beschienenwar ; und
Ea er streck«: die Hand hin, daß sie in den Handel ein¬

st. ' schlügen.
^ habe die letzte Wahl , sagte Ludwig der Jüngste,

N aber der längste von den dreien ; also bleibt mir der
cp Klepper ! Aber ich bin damit zufrieden.
>ÜM Mehr als siins lebendige Pserde hätte ich aus sieb-
reil̂ zehn nicht drerteilen können; nun kriege ich ganze sechs,
E sagte Lothar, der mittlere von den Brudern : ich bin
eiN zusriedsn.

Ich habe die erste Wahl meiner zwei ganzen Pferde,
sagte Karl , der kleinste, obwohl er der ältere war,
und freute sich schon, die beiden Apielschimmelzu holen,
auf die er immer ein Auge gehabt hatte.

Der Handel ist recht, und dein Rat ist weise, gab der
Bürgermeister mit seinem ernstesten Amtsgesicht zu und
hatte sich von der Bank erhoben : Du solltest in Jül -ich
Stadtrichier sein ! -

Sie holten danach die Taler heraus und gaben sie
Till Kemperdiek in die Hand. And Karl sprang freudig,
über die Straße , die beiden Apfelschimmel zu bringen.
Nach ihm ging Lothar und koppelte je drei der Rap¬
pen .aneinander , die sechs schwarzen glänzenden Leiber
mit rückwärts gebreiteten Armen stolz hinter sich her zu
führen . Ludwig, der jüngste, aber brauchte einen
Knecht, der . mit jeder Hand- zwei von den Braunen
hielt , und er selber wollte es ebenso machen. So habe
ich zwar nur acht Pferde statt neun , grollte er : indessen
der Schinder mag sich den Klepper holen ! Ich mag ihn
nicht.

Aber als er dann kam mit dem Knecht und jeder
führte vier Pferde , stand nicht nur der Klepper ver¬
schmäht am Hag, sondern auch ein stattlicher Brauner
mit einem weißen Fleck auf der Stirn blieb verwundert
zurück, weil ihm die andern fortgingen ; bis er von
selbst gesprungen kam, so daß Ludwig doch seine neun
Pserde heimbrachte, obwohl er den Klepper ver¬
schmähte.

Zwei hat Karl, ' rechnete der Bürgermeister sich vor:
das ist ein Neuntel von achtzehn; sechs hat Lothar , das
ist ein Drittel von .achtzehn; neun hat Ludwig, das ist
die Hälfte von achtzehn; und doch bleibt der Klepper
übrig . Also sind nicht achtzehn, sondern siebzehn Pferde
richtig geteilt , und vorher gings nicht. Da muß Hexerei
im Spiel sein! And der Bürgermeister setzte sich wieder
vor Staunen zurück in den Schatten.

Von den Vrüdern aber wollte keiner in den Handel
zurück. Behälfe du deinen Klepper als Lohn, lachten sie
.und freuten sich an den stattlichen Pferden.

Weißt du mir einen Sattler ? wandte sich Till Kem¬
perdiek an den übriggebliebenen Bürgermeister . Bei
einem zu scharfen Riit gestern ging mir mein Sattel
verloren ! Aber als er vom Hag auf seinen traurigen
Klepper geklettert war , hatte er einen besseren Gedan¬
ken: Was brauche ich meine Taler zu opfern ? Für den
Sattel werde ich schon neue Streitbrüder finden, lachte
er listig, ehe er im Schritt gleichsam mit der Last sei¬
ner Weisheit davonritt , und er hatte das Brillengestell
wieder auf seine spitze Nase gesetzt; denn er war unter¬
wegs als Magister.

Die Kerze
Der General von Parchim erfreute sich der steten

Gunst Friedrichs des Großen, ohne jemals besondere
militärische Taten vollbracht zu haben. Aber einen
Grund hatte Friedrichs des Großen Zuneigung doch.

Als Friedrich in KUstrin gefangen ' saß-, war ihm von
Parchim als Wachoffizier zugeteilt . Friedrich durste
nur in der Bibel lesen, und von Parchim hatte den
Beseht erhalten , die Kerze .jeden Abend Schlag acht zu
löschen.

Als er seine Pflicht zum erstenmal erfüllen mußte, bat
ihn Friedrich, die Kerze doch noch brennen zu lassen.

Doch von Parchim blies die Kerze aus , zündete sie
aber sofort wieder an mit den Worten:

„Seine Majestät hat befohlen, die Kerze um acht
Uhr auszulöschen, aber mir ist nicht verboten worden,
sie wieder anzuzünden!"

Ersatz
Madame de Maintenon , die Geliebte und spätere

Gattin Ludwigs XIV ., war , bevor sie die Gunst des
Königs fand, mit dem Dichter Scarron verheiratet.
Madame de Maintenon war schön und geistreich und
verstand es besonders gut, Gesellschaften durch ihr Ge-
plauder zu unterhalten.

Im Hause Scarrous . der grundhäßlich und gelähmt
war , ging es nicht selten recht knapp zu. Als wieder
einmal Gesellschaft geladen war und di« Gäste der an¬
mutigen Erzählerin lauschten, trat unauffällig ein Be¬
dienter zu ihr und flüsterte:

„Bitte Madame , erzählen Sie weiter, wir haben
ket««« « rate»!''
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Streut Sistkleie gegen lipula!
Wie die Landesbauernschaft Weser - Ems

schreibt, macht das erneut starke Auftreten der Tipula
besonders auf moorigen und anmoorigen Böden den
sofortigen Einsatz von Eiftkleie erforderlich. Statt wie
bisher 2« Kilogr . sind jetz unbedingt 80 Kilogr . je
Hektar zu streuen, da nur mit 80 Kilogr . eine aus¬
reichende Abtötung erzielt wird . -Man . glaube nicht, daß
der Aemel-Fraß doch bald aufhört . Es handelt sich dies¬
mal um die Herbstschnake, deren jetzt noch kleine Larven
bis in den August hinein fressen. Giftkleie ist zur Zeit
wiedgr in genügender Menge vorhanden . Trotz der er¬
forderlich erhöhten Gabe von 80 Kilogr . je Hektar be¬
trügt von jetzt ab der Preis für die 80 Kilogr . Gift¬
kleie nur 2̂ 80 RM ., so daß sich die Vekämpfungskosten
gegen früher nicht erhöht haben. Genossenschaftenund
Londhandel vermitteln den Bezug. In Zweifelsfällen
wende man sich an das Pflanzenschutzamt Oldenburg,
Nordstraßo 2, Tel . 8614. Bauern und Siedler untersucht
eure Eriiulaadflächen laufend auf Tipula -Vefall und
beginnt rechtzeitig mit der Bekämpfung. Sind die
Flüchen erst schwarz gefressen, wie es schon in einigen
Gebieten der Fall ist, kommt die Bekämpfung zu spät.
Sofort nach dem ersten Schnitt läßt sich die .Eiftkleie
auch auf Wiesen gut verteilen . Nur zu leicht worden
die Schäden den Witternngsverhältnissen zugeschrieben,
während eine einfache Nachschau sofort die wirkliche
Ursache erkennen läßt.

Nordenham. Den Arbeitskameraden de¬
sto hlen.  Einem in Friedrich-August-Hütte wohn¬
haften auswärtigen Arbeiter kam ein Anzug abhanden.
Der Verdacht richtete sich gegen einen Landsmann , der
am gleichen Tage in die Heimat abreisen wollte. Die-
von der Polizei vorgenommene Durchsuchung des Ge¬
päcks verlief ergebnislos . Eine vorgenommene Leibes¬
visitation führte zu dem überraschenden Ergebnis , daß
der Beschuldigte den Anzug unter der Unterkleidung
trüg . Er hatte sich den Anzug durch gewaltsames Oeffnen
des Schranke? seines Arbeitskameraden verschafft. Aus
der geplanten Reise wird nun vorläufig nichts, da diese
einstweilen im Nordenhamer Eerichtsgefängnis endete.

Emden. Beim Rangieren tödlich überfah¬
ren.  Beim Lokomotivschuppendes Bahnhofs Süd ereig¬
nete sich ein tragischer Unglücksfall. Der bei einem hie¬
sigen Bauunternehmer beschäftigte 07jährige Maurer
Ercßler nahm in einem Vremshünschen eines abgestell¬
ten Güterwagens sein Mittagsbrot ein. Beim Rangie¬
ren setzte die Lokomotive den Wagen plötzlich in Bewe¬
gung. Greßler geriet dabei unter ihn und wurde tödlich
überfahren.

Leer. Der Verein Ost friesischer Stamm¬
züchter  veranstaltet am 21. Juli in Leer sein« 179.
Absatzoemnstaltung. Au dieser Auktion werden über

160 Zuchttiere, davon 104 Bullen , vorgeführt werden.
Nach dem Auftrieb , der am 20. Juli erfolgt , wird die
Einstufung , Körung und Prämiiern »« der Versteige-
rungstiere vorgenommen werden. Der Beginn der Ver¬
steigerung ist auf Dienstag , 8 Uhr, angesetzt. E'lft-
sprechend der regen Nachfrage nach besten Origiual-
Ostfriesischen Zuchttieren ist wieder mit einem zahl¬
reichen Besuch von Interessenten zu rechnen.
. Lindern . Fün fj ä h r i g e r I u n ge ve r u n g lü ck t.

Aus unbekannter Ursache löste sich auf der Landstraße
vom Wagen eines Landwirts , der eine Fuhre Kunst¬
dünger geladen hatte , das Heck des Ackerwagens, an
dem sich' der fünfjährige Sohn des Fuhrwerksbesitzcrs
festhielt. Der Junge fiel herunter und geriet unter dre
Räder ' des schweren Wagens . Dabei wurde er so er¬
heblich verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte, wo. er in bedenklichem Zustande darnjeder-
liegt.

Westercappeln. Vom Sturm erfaßt in einen
Steinbruch geschleudert.  In der Bauernschaft
Metten ereignete sich am vergangenen Sonnabend ein
eigenartiger Unglücksfall, dem ein Menschenleben' zum
Opfer fiel . Eine 26jährige Frau von Westercappeln be¬
fand sich unterwegs auf der Landstraße , als sie plötzlich
vom Sturm erfaßt und in einen unmittelbar neben der
Straße gelegenen Steinbruch geschleudert wurde . Di«
Frau hatte dabei so schwere Verletzungen davongetra¬
gen, daß sie kurz nach ihrer Bergung starb.

Alfeld. Zwei Greise tödlich verunglückt.
In Rheden, Kreis Alfeld , ereignete sich durch ein scheu¬
endes und durchgehendes Pferd ein folgenschweres Un¬
glück, das zwei Todesopfer forderte. Bei der rasenden
Fahrt stürzten der 80jährige Gastwirt August Eboling
und der 88jährige Nachtwächter Fr . Huntze vom Wa¬
gen und erlitten so schwere Verletzungen, daß sie bald
nach ihrer Einlieferung in das Gronauer Krankenhaus
starben.

Hamburg . Gewohnheitsverbrecher hin¬
gerichtet.  Di « Justizpressestelle Hamburg teilt mit:
Am 16. Juli 1942 ist der am 10. August 1900 geborene
Helmut Stahl aus Hamburg hingerichtet worden, den
das Sondergericht in Hamburg als gefährlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt hat . Stahl
hat atls rückfälliger Dieb wieder viele Diebstähle be¬
gangen und hierbei teilweise die zur Abwehr von Flie¬
gergefahr getroffenen Maßnahmen ausgenutzt.

Beckum. Sieben Söhne Soldat.  Von seinen
10 Kindern hat der Direktor beim Kreiswohlfahrtsamt
Beckum, Robert Feinkorn , sieben Söhne unter den Fah¬
nen. Die ersten sechs, die bereits eine Dienstzeit von
.insgesamt rund 20 Jahren hinter sich haben , nahmen
an allen Feldzügen dieses Krieges teil . Zwei wurden
dabei verwundet ; einer von ihnen wurde als sechster
Soldat in einer Familie zur Fortsetzung seines Fach¬
studiums entlassen, der andere macht nach seiner Ge¬
nesung wieder Dienst beim Einsatztruppenteil . Vier
Söhne stehen weiter an der Front im Osten.

Ein Ivjähriger von der Mutter erhängt . Die 44 Jahre
alte Ehefrau Erna Zeioler verwitwete Erabandt aus
Verlin -Tsmpelhof hat sich eine grauenvolle Mordtat zu¬
schulden kommen lassen. Sie erhängte ihren aus ihrer
ersten Ehe stammenden 10jährigen Sohn Wolfgang in
ihrer Wohnung, da ihr der Junge , wie sie später bei
ihrem endlichen Geständnis angab, durch seine wieder¬
holtet! 'Diebstähle viel Aerger bereitet habe. Um einen
Selbstmord des Jungen vorzutäuschen, ließ ihn die ent¬
menschte Mutter zunächst gleichlautende Briefe an die
Polizei und an das Jugendamt schreiben, in denen er
sich selbst der Diebereien bezichtigte. Dann ging die Frau
mit dem Kinde nach dem Tettow -Kanal , um ihn dort
zu ertränken , brachte es aber angeblich nicht übers Herz,
ihn 'hineinzustoßen und kehrte wieder um. AIs ihre
beiden Kinder aus zweiter Ehe mittags zur Schule ge¬
gangen waren , erhängte sie dann den 10jährigen mit
einer bereitgehaltsnen Schlinge an einem an der Waüd
befindlichen Haken.

Im Ostfeldzug die Mutter wiedergefunden. Ein bei
der Wehrmacht im Osten stehender deutschstämmiger
Soldat hatte beim Ostfeldzug die große Freude , seine
Mutter wiederzufinden, die er vor 23 Jahren , und zwar
1918, zum letztenmal sah, als er seine Wahlheimat in

'der Gegend von Pottawa verlassen mußte und nach
Deutschland ging, wo er sich naturalisieren ließ. Die
Freude war um so größer, da der Soldat seine Mutter
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Sportliche Sroßveranstaltungen im flugust
Ter R c i ch? s p -o r t f ü h re r Hot für dcn Mon -ot August

folgende iuterucüiouote und nationale Gooßvcoonstoltnngcn
genehmigt:

Internationale Termine : 2. August : Treiländcrlompf der
Turnerinnen Deutschland -7- Italien — Ungarn in Veiredig;
2. August : Internationale Leichtatllletikkäinpse in Berlin;
l -l . und 16. August : Internationale Kannregatta auf dem
Stornberger See ; 15. und 16. Annnst : Üctchtiathlctrkländer-
knmPs Deutschland — Rumänien in Brcslan : 16. August:
Turnländcrlmnpf Deutschland — Slowakei in Sillein;
16. August : Fnschalländcrkamps Deutschland — Rumänien in
Denthen ; 16. August : Boxlünderkamps Dentschlaied — Kro¬
atien in Posen ; »18. August : Inviter Start der Kroaten in
Kattowih : 23! August : Internationales Rundstreckenrennen in
Breslau ; 23'. August : Nadlnnderkamps Deutschland — Italien
in Mailand ; 36. und 31. August : Kegcl -Dreiländerkampf
Deutschland — Schweden — Finnland in Stockholm.

Nationale Termine : 2. August : Dcntscl>e Rndermeisterschas-
teu in Beftin -lKrünan : 5>. bis . 9. August : Teutsche Tennis-
meisterschasten in Brannschwcig : 7. bis !>. August : Deutsche
Amatenrbormcisterschasten in Hannover (Dvrküinpsc am 4.
und - ö. August in Magdeburg ) ; 8. und 6. August : Tentscl >e
Meisterschaften im GewichttKchcn in München ; 8. und 0. Au¬
gust : Deutsche Kannmeisterschasten in Berlin -Grnnan ; 8. und
6. August ; Teutsche MeistersclMtenn im Ringen , klassischer
Stil , in Osnabrück (1. Teil ) ; 15. und 16. August ; Teutsche
Meisterschaften im Ringen , klassischer Stil , in Hohen !im bürg
l2 Teil ) ; 15, bis 17 August ; Teutsche Segelmeisterschaften
(Sternboot « und 22-Qnadratmeter -Rennjollen ) auf dem Müg -c
gelsee; 23, August ; Tentsclic Meisterschnlten im Marathonläufen
und Gehen in Berlin ; 23. August ; Deutsche Meisterschaften
im Dierer -Mannschaftsfahvcn in Magdeburg ; 25. bis 27. Au¬
gust ; Deutsche Segclnieisterschaften (6-Metcr -R -Klasse) in
MEin . X

Deutschlands Sportfrauenfüt>ren
Bilanz der ersten Saisonbälstc 1842

Die Bilanz der ersten Saisonbälstc in der europäischen
Leichtathletik schlicht mit einem erheblichen Plns zugunsten
der deutschen Sportsranen . Die schnellste Frau ist allerdings
eine Holländerin : Krl . Kondiss , die kürzlich die 166 Meter
in 11,8 Sek . durcheilte . Beste Knrzstrcckcnlänserin auf deut¬
scher Seite ist die in Wien lebende Ida Kühne ! mit einer
Zeit von 12,8 Sek . lieber 266 Meter bat die Italienerin
Cattanco mit netto 26 Sek . die F-übrnng . Das in der
8-raucn -Leichtntbletik erstarkte . Holland besitzt durch Fanny
Koen auch die Führung im Hoch- und Weitsprnng mit Lei¬
stungen von 1,65 und 7,71 Meter . Alles , was aber nnn-
mebr kommt , stellt im Zeiche» der deutschen Leichtathlctinncn.
So ist die Münchner !» Lisa Gelins mit netto 12 Sek . die
schnellste Hürdcnläuferin , an die im Augenblick nicht cin-
ikial die italienische Olmnviasiegcrin Vnila beranreicht.
Geradezu glänzend gerüstet sind die deutschen Wnrfatblc-
tinnen . Im Diskuswerfen liegen mit Gisela Maucimaner
118,25 Meter ) an der Spike vier deutsche Frauen in Front.
Es sind ,dicS : HagcmannS -Kasscl (42,15 Meter ), Mollcn-
baner -Hainbnrg 1N,65 Meter ) und Stnnivf -Lcivzia 116,86
Meter ), Erst dann folgt die Holländerin Nieiink mit
16,22 Meter . Gisela Mancrmancr hat auch im Kugelstohen
die Führn » «, und zwar mit einer Leistung von )2,73 Dieter.
An zweiter Stelle liegt die Lcivzigertn Stumpf mit 12,22'
und an dritter Stelle die Italienerin Piccini mit 12,16 Meter.
Im Speerwerfen ist die Kölncrin Stcinhcnscr mit ihrer
neuen Wclkrckordlcistung von 17,24 Meter ihren Kon¬
kurrentinnen überlege ». Zwischen ihr und den nächstbesten
Lüettbewcrbcrinnen herrscht ein erheblicher Klasscimkstant >.
Gut herausgemacht hat sich auch die Düsseldorfer !» Schlntcr,
die mit 42,15 Meter an zweiter Stelle steht , während die
«u » Trieft stammende Ätattenertn Balladen mit 41,85 Meter

nicht mehr unter den Lebenden glaubte . Freilich hatte
seine Familie unter dem Bolschewikenregime schwer
gelitten . Einer seiner Brüder wurde vor drei Jahren
nach Sibirien verbannt und dann erschossen. Das gleiche
Schicksalerfuhr einer seiner Schweiger.

Ein ganzes Dorf in Feuersgesahr . In dem nahe Eraz
gelegenen Dorfe Obergralla brach durch Uebcrhoizen
eines Backofens Feuer aus , das rasch um sich griff, an¬
grenzende Gebäude erfaßte und durch, den Wind das
ganze Dorf in schwersteGefahr brachte. Dank des Ein¬
satzes der gesamten Ortsbevölkerung , die vom Kreis¬
leiter zusammen mit d.en Gliederungen , der .Partei alar¬
miert wurde, und dank dem tatkräftigen Wirken zahl¬
reicher Feuerwehren der Umgebung könnte.' das verhee¬
rende Feuer noch niedergekämpft werden. Im ganzen
wurden acht Wirtschaftsgebäude eingeäschert.

Beim ESelweißsuchen abgestürzt. In der Edelweiß¬
wand in Hintersager in den llntertauern stürzte ein
liijähriger tödlich ab, als er, um ein Edelweiß zu
erreichen, auf eine» unter ihm liegenden Felsvorsprung
sprang. Aus diesem Anlaß sei übrigens darauf hinge¬
wiesen, daß der Deutsche Atpenverein keine Unfallfür¬
sorge leistet, wenn sich der Unfall beim .Pflücken von
Edelweiß oder anderer Alpenpflanzen zugetragen hat.
Im Ochscntal in der Nähe der Heilbroniretbiftie im
Kreis Landeck verletzte sich ein 68jähptg0r .Perliner
Rechtsanwalt bei einem unglücklichen Stürz pip einen
Eebirgsbach so schwer, daß er ' sich nicht mehr sMsL retten
konnte. Er blieb mit dem Kopf im Wassckr- lieMn und
ertrank . - . :

die dritte Stelle behauptet . Ebenso verfügt die deutsche
Franen -Lcichtathletik über die besten Mehrkämvfcrinnen , Da
aber nicht alle europäischen Nationen den Fünfkampf pfle¬
gen , hat es keinen Zweck, hier Namen und Leistungen auf¬
zurühren.

In der Runde der 2. Klasse um die Stadtmeisterschast vom
Mittwoch , 15. Juli , blieben zwei Spiele ofscn . und zwar die
Begegnungen zwischen Hastedter MTV . — Arstcn sowie TV.
Wvltmershanscn — Focke-Wnkf . Beide Spiele iverden heute,
!6 tlhr , änf den Plätzen der erstgenannten Mannschcistcn nach¬
geholt.

Im 2. Vorrundenspiel um die deutsche Hockeymeisterschaft
stehen sich am Sonntag um 11 Uhr vormfttags in der Kampf¬
bahn (Pauliner Marsch ) die Hitlcrjngend -Mannschaiten des
Gebiets Nordsee und . Gebiet Niedersachsen gegenüber.

Deutschlands Wasserballmannschaft . Nach einem Lehrgang
in Darmstadt ist ' die deutsche Wasscrl >all -Nationalmannsch «ift,
die heute in der Darmstädter Kampfbahn „Groszer Woog"
das Länderspiel gegen  II n g a r n bestreitct , zusam¬
mengestellt worden . Die Aufstellung lautet : Tor : Heinrich:
(LSV . REt ) ; Verteidiger : Krug (LSV . Berlin ) , Hcmsdr
(München 99) : Verbinder : Brah (EWATE . Wien ) ; Stürmer:
Kummer (SLV . Berlin ), Hetseldt (Kriegsmarine ) , Zander
(LsV . Berlin ) , Als Ersatzspieler stelzen Realzeit (EWASE .) ,
Ohrdvrs (Kriegsmarine ) und Hei» berge , (Duisburg 98) bereit,

Ehrenpreis für den besten deutschen oder ungarischen
Schwimmer . Der „Pcster Lwyd ". das Organ des ungaris -tze»
Anstemni -nisteriuins . hat ein goldenes Zigarctten -Etni als
Ehrenpreis für die alljährlich stattfindende -,, Schwnnmländer-
kninpse gestiftet . Es handelt sich um einen Wanderpreis , der
demjenigen Schwimmer znsällt , der drei Jahre hindurch die
im Verhältnis zu bestehenden Weltrekorden lu' sle Zeit erzielt.

Weltrekord Gunder Hiiggs über 1566 Meter . Der ebenso
von Sieg zu Sieg wie von Rekord zu Rekord eilende -schloe-
disrlze Mittelstreckler Gunder Häggs hat jetzt innerlzaib vvn
nicht einmal drei Wochen seinen dritten Weltrekord ausge¬
stellt . Diesmal , ging er seiner eigenen Weltbestleistung über
1566 Nieter von 3:47,6 aus dem August vorigen Jahres zu
Leibe . Jin altehrwürdigen Stockholmer -Olympiastadion , das
eine bekannt „schnelle" Bahn ausweist , unterbot er mit der
außerordentlich guten Zeit von 3:45,8 sei,» » eigenen Welt¬
rekord um säst 2 Sekunden . Arne Andcrssvii wurde seinem
Rus als „ewiger Zlvciter " auch diesmal wieder geleckt . Mit
einer Zeit von 3:49,2 verwies er Arne Alzlsen aus den dritten
Platz , Der letzte anerkannte Weltrekord nber -1566 Meter wird
von dem Neuseeländer Jack Havelock mit 3 :47,8 gelza-ltcu : er
lonvde in den, denkwürdigen Endlanf .der Olympischen Spiele
am 8. August 1936 in Berlin erzielt.

Im Tennisliindcrkamps der Fronen Italiens und Kroa¬
tiens in Agr -nm übernahmen die Italienerinnen sofort eine
2.-6-F-ühr »ng . Die kroatische SpitzenspielEn Hella Kovacs,
die geheiratet hat nird nun, „ ehr Hella Strecker heißt , trat
kranklzeitshatbcr nickst an . Ida Qnintavaile schlug Frau
Ersakag 6:2, 6 :0. und Anneliese Bossi fertigte Frt . Bppic 6:6
6 :6 ab . An einem überlegenen Eesamtsieg der Gäste ist dem¬
zufolge nicht mchr zu z>vei'se-l.n.

Pferdesport am Sonntag
Karlshorst (Beginn 15 Nhr ) : 1. N.: Aussig , MrcsIY . Saar-

prinzesfui . 2, R. ; Christophorns . Nordir , Fiaker Jerdl . 3 R:
Crcosi , Tnbaner , Hellas . 4. R .: Mitras . Nosenta -lke, Egmon -t
.,. R .; Humor II . Beduine , Goldige , 6. R ; Spinne Graue
Eminenz . Jupp.

München , Deutscher Alpenprcis — 56 666 RM . sBcginn
15 Uhr ) : I . R .: Laie , Sadowa , Christlosf . 2. N, : Nurmt II,
Gras Alten , Biterolß 8. N, :, Teutone , Landrat . Tlzreeue,
4. R. : Stiftet , Mansura , 5. R .: Eranach , Arbrdo . Pessimist.
6, R.: Idomenens , Nappa.

Dresden (Beginn 15 Nhr ): 1. R. : Rammler Milda Petcrs-
bcrg , 2. N.: Hadrianus , Pistole , 3. Ri : Blaupeter , Ner End-
kamps . 4. R .: Pasubio , Dattler , 5. R.: Vcldeustein Tcuie -ls-
post , DennS,



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Polizelvorordnung Uber den Fern¬
sprechverkehr bei Fliegeralarm
lm LS.-Ort Bremen . Auf Grund
der $$ 2 und 7 de« Luftechutzo
Gesetzes vom 2fi. Juni 1935 wird
folgende « verordnet:

§ 1. Bei einem Fliegeralarm ist
in der Zeit vom Ertönen d-e«
Warnsignals ..Fliegeralarm “ oder
bei Flakbeschuß bis 2 Stunden
nach der Entwarnung jeder pri¬
vate Fernsprechverkehr untersagt ..

§ 2. Ausgenommen von diesem
Verbot ist der Fernsprechverkehr
bei dringenden Notständen , z. B.
Meldung von Fliegerschädecn , An¬
forderung von LS.-Kräften und
ärztlicher Hilfq,

Ist bei Fliegeralarm während
. der Tage «zeit ;-kein Angriff eT-

folgt , 60 knnriNvnach der Entwar¬
nung der *.Fernsprechverkehr in
vollem Umfange wiederaufgenom¬
men werden.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen
dieses Verbot werden mit Geld¬
strafe bis zu 150 UM oder mit
Haft bestraft . Außerdem ist mit
Einziehung des Anschlusses durch
die Deutsche Relclispost zu rech¬
nen.

§ 4. Diese Verordnung ' tritt am
Tage der Bekanntmachung in
Kraft . 12. 7. 1942. Der Polizei¬
präsident als örtlicher Luftschutz¬
leiter.

Nach einer Bekanntmachung de«
Herrn Landrates des Kreises Graf¬
schaft Hoya in Syke ist aus be¬
sonderem Anlaß das BiCkbeeT-

• suchen in bestimmten Wnldgebie-
ten des Forslamtsbezirks Hnrp
stedt verboten und mit GefaliT,
verbunden . Die Gebiete sind durch
Sp.errtafeln kenntlich gemacht
und bei den Ausgabestellen von
Bickbeerseheinen genau zu erfra¬
gen . 16. 7. 1942. Der Polizeiprä
sident . 1

Maul - und Klauenseuche ist ausge¬
brochen unter dem Viehbestände
von Johann Klauß in Bremen
Hemelingen (Gut Stackamp ). Das
Gehöft ist kesperrt . 17. 7, 1942.
Der Polizeipräsident.

Aufforderung zur Anmeldung von
Zugängen und Abgängen an Pfer¬
den . Es wird daran erinnert , (laß
jede Veränderung des Bestandes
an Pferden , Maultieren und Maul¬
eseln (nachstehend der Kürze hal¬
ber als Pferde bezeichnet ) bei
der zuständigen Behörde des Or¬
tes anzumelden ist, - in dem sie
ihren dauernden Standort haben
oder hatten . Reielusleistungsgesetz
vom 1. September 19.19, § 3 Abs . 2
Satz 2 und § 15 Nr . 1 und 2 und
Pferdccrgänzungs Vorschrift vom
13. 8. 1918.

Di©.-Meldungen sind zu erstat¬
ten : in der Stadt . Bremen beim
Stadtamt der Hansestadt Bremen,
Gewerbehaus , Zimmer 5. Ferner
nehmen sämtliche Polizeireviere
der Stadt Bremen die Meldungen
entgegen.

Zur Anmeldung der Pferde sind
Vordrucke zu verwenden , die
beim Stadtamt . bei den Dienst
stellen der Stadtverwaltung sowie
bei sämtlichen Polizeirevieren be
zogen werden können.

Befreit von Veränderungsrael
düngen sind gewerbsmäßige
Pferdehändler hinsichtlich ihrer
HandeDpfmle.

Kosten , die durch die Anmel¬
dung entstellen , hat der Anmelde¬
pflichtige . zu tragen.

Verletzungen der Anmeldepflicht
werden nach § 14 des Wehrlei-
stungsgesetzes mit Goldstrafe ' bis
zu 150 KM ' mler mit Haft , in
schweren Fällen mit Gefängnis
und Geldstrafe oder mit ' einer
diesfer Strafen bestraft . 19. 7. 1942.
Das Stadtamt der Hansestadt
Bremen.

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abtlg . Volksbücherei . Hauptstelle.
Die Hauptstelle bleibt zum Zwecke
der Peinigung vom 20. bis 25. 7.
geschlossen.

Zweigstelle -Gröpelingen . Die
Zweigstelle Gröpelingen bleibt
vom 20. 7. 1ms  8 . 8. zum. Zwecke
der Reinigung geschlossen.

Ernährungs - u. Wirtschaffsamt
Abgabe ' von Obstkonserven an Kin¬

der . Juffer Zeit , vom 20. bis 30.
7. 1942-Wird an - alle in Bremen
wolmhg ^tiy. Kihder im Alter bis
zu 14 ' Jahren — mit Ausnahme
der Selbstversorger in Butter —
ein Glas Obstkonserven ausgege¬
ben. Die Abgabe erfolgt auf den
Abschnitt F 4 der Keichsfettkarte
38 für Kinder bis zu 1 Jahren,
für Kinder von 3—6 Jahren und
für Kinder von 6—14 Jahren . Die
Abschnitte F 4 sind bei der Ab¬
gabe der Obstkonserven vom Ver¬
teiler abzujrennen und zur Kon¬
trolle bis zum 30. 9. 42 ordnungs¬
gemäß aufzubewahron.

Um eine beschleunigte Ausgabe
der Obstkonserven zu ermög¬
lichen . konnten nicht sämtliche
Geschäfte beliefert werden . Die
Obstkonserven können daher 1 nur
in folgenden Geschäften bezogen
werden:
1. in Bremen Stadt - und Land-

geMet:
Behrendafils . Budde -st-r . 41
Bolick , Langemarckstr . 93'
Borr 'manu . Kölner Str . 59
,,Bremn “ Verkaufsstelle 22, Lin-

rlenhofstr . 5; Verk .-St . 40, Bnn-
tentorst ’weg 577-79; Verk .-St . 20,
Hohentors -Heerstr . 72-74; Verk .-
St . t , Ostertorst 'weg 97.; Verk .-
Str . 39, Franco -AHee 15*17, Verk .-
St . 41. Regensburger Str . 81-83;

Christof fers . -Elisabeth str '. 28
Ehlers , Aßmannshauser Str . 54 7
Frommberger . Schlesw . Str . 185
GemeinschaFtswerk , Versorgungs¬

ring Bremen , Verk .-St . 2. Ha-
stedter Heerstr . 257-59; Verk .-
St . 4. Gröpelitiger Heerstr . 177;
Verk .-St . 16, Faulenst . 46; Verk .-
St . 27. Worpsweder Str . 69-71;
Verk .-St . 41. Richthofenstr . 54;

. Glade . Bnnmstr . f>
Haas . Eichenberger Str . 55
Haesloop , Geovg-Gröning -Str . 95
Hornkohl . Rheinstr . 49
Hünpke . Huckelriede 15
Jäger , 'Tübinger Str . 2
Junge . Oberneul . Landstr . 107
Korzus , Pastorenweg 50
Logemann . Molkenstr . 11
Rieh . May , Oslehsh . Heerstr . 90
Georg Menke . Alfelder Str . 19
Menke , Schwachh . Heerstr . 204
Wilh . Menke . Waller Heers -tr . 150
Friedr . Meyer . Alter Postweg 129
Fr . Müller . Römerstr . 16
W. Müller , Kurfürsten -Allee 41
Otterstädt . Bornstr . 50a
F . R. Petersen , Wolfmersh 'str . 323
Fr . Plate . Twistringer Str . 8
E . Pundt . Buntentorsteinweg 33
Ravens . Zwinglistr . 104
Rohlfing . Bisehofsnndel 13
W. Rosemann . Xordsfr , 147
Claus Saul , Osterli . Heerstr . 37
D. Schmidt . Feldstr . 117,
Schnieder . Lühhenstr . 1
J , Schumacher , Verdener Sir . 51
H. Schröder . Dovenlorstr . 22
H. v. Seggern . Ostertorsteinwg . 76
J . Sprekelmann . Fimlorffstr . 54
Stegmann . Thedinghäuser Str . 2
H. Suhr Wwe ... Wnltmersh ’str . 406
R. Türmer , Hutnannstr . 40
L. Wulfken . Bremen -Burg , Am

Geestkamp 40
E . Wulfmeyer . Glücksb . Str . 86
R . Vorwerk . Halmerweg 70;
2. ln Bremen -Hemelingen:
W. Holtkamp . Br .-He'melingen,

Bisefiofsnadel 143
E . Kramer, * Br .-Heanelingen.

Bruchweg 23
W. Voges . Br .-Hemelingen.

Glockenstr . 16:
3. ln Bremen -Lesum:
H . Brüning . Br .-Lesutn . Horst-

Wessel -Str . 23
H . WsHenbeiv , Br .-Lesum , Bre

merhavener Heerstr . 24;
4. In Bremen -Vegesack:
H . Dellenbusch . Br .-Groljn,

Lange Str . 38

H. Kriete , Br .-Vege«ack , G-erh
Rohlfs -Str . 47

Joh . Krull , Br .-Vegesack , Hafeu-
' Straße 31

5. in Bremen -Blumenthal:
C. Müller , Br .-Blumenthal,

Liissumer Str . 5
M. Schmidt , Br .-Röunebeck,

Ellhornstr . 149
Joh . Sturm , Bx.-Aumund , Linden

Straße 3
W. Silnkenberg , Br .-Farge , Feld-

straße 352.
Es wird ausdrücklich darauf

bingewiesen , daß die Obstkonaer-
veu nur be«chränkt haltbar sind;
sie sind daher zum sofortigen
Verbrauch bestimmt.

Die Verteiler haben dem Er
nährungsamt bis zum L 8. 1942
schriftlich zu melden , wieviel
Gläser Obetkonserven sie bezogen,
wieviel sie auegegeben haben,
und welcher Restbestand verblie¬
ben ißt. 19. 7. 1942. -Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Anordnung über die Abgabe der
Bestellscheine . Die Bestellscheine
der für die Zeit vom 27. 7. hiß
23. 8. 1942 gültigen Lebensmittel
bezugskarten einschließlich des
Bestellscheins 19 der Reichseier¬
karte und des Marmelade -Bestell¬
scheins 39 der Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker)
ßind bereits in der Woche vom
20. bis 25. 7. 1942 bei den Ver¬
teilern abzugeben . In der glei¬
chen Zeit ist der Bestellschein 39
des . Bezugsausweißes für Spei’se-
kartoffeln beim Kartoffelhändler
abzugeben.

Wer die Be.stellscheine nicht
rechtzeitig nbgibt , kann auf Be¬
lieferung keinen Anspruch erhe¬
ben . 19. 7. 1942. Ernährungsamt

- der Hansestadt Bremen , Abt . B.
Beziigsausweis für Speisekartoffeln

Vom 27. 7. 3942 ah können . Speise¬
kartoffeln nur noch auf Grund
des neuen bis zum 13. 12. 1942 gel¬
tenden 'Bezugsausweises fiir Spei¬
sekartoffeln sowie auf von einem
Ernährungsarat ' ausgestellte Be-
reebt ;guugsscheine und Bezug¬
scheine abgegeben und bezogen
werden.

Der neue Bezugsausweis ent
hält im Gegensatz zu dem bishe¬
rigen Bezugsausweis für jede Zu¬
teilungsperiode einen Bestellschein
und einen Raum fiir den Firmen
Stempel des Kleinverteilers . • Der
Verbraucher hat dem . Kleinver¬
teiler , bei dem eT in der jewei
ligen Zuteilungsperiode Speise
kartoffeln zu beziehen wünscht,
den Beziigsausweis vorzulege -n
Der Kleinvertoilev hat die TTeher-
nähme der Belieferung durch Auf¬
druck seines Firmenstempels an-
znerkennen und den Bestellschein
abzutrennen . Die Bestellscheine
liat der Kleinverteiler sodann dem
zuständigen Ernährungsamt ge¬
sammelt einzureichen , worüber
Bezugscheine A ausgestellt wer¬
den (vergl . über die näheren Ein¬
zelheiten die besondere Bekannt¬
machung ).

Erzeuger , die Speisekartoffeln
auf Wochenmärkten oder in eige¬
nen Verkaufsstellen feilhalfen,
gelten im Sinne der vorstehenden
Vorschriften als Kleinverteiler.
Sie haben die abgclrennten Be¬
stellscheine und sonstigen Be¬
darfsnachweise dem für den
Marktort oder die Verkaufsstelle
zuständigen Ernährungsamt ein-
znreichen , das auch ' in diesem
Falle einen Bezugschein A aus¬
stellt . Der Erzeuger hat die Erst
schritt dieses Bezugscheins dem
Ortsbauernführer oder dessen Be,
auf fragten einzüreichen , die
Zweitschrift hat der Erzeuger
au fzubewahren.

Bei der Abgabe von Speisekar-
toffeln hat der Kloinverteiler den
entsprechenden Wochenahschnitt
des Bezugsausweises zu entwer¬
ten . Für Umzüge , für längere
Reisen , bei denen , der Reisende
nicht in Gaststätten oder ähn¬
lichen Einrichtungen verpflegt
wird , sowie für die -Versorgung
von Personen ohne ständigen Auf¬
enthaltsort ist vorgesehen , daß
die Einzelabsehnitte mit dem Stem-
pelnufdruck „Reise “ oder ..Reuse-
karte “ sowie mit dem Dienst¬
siegel eines Ernüh 'rungsamts ver¬
sehen werden . Der auf diese
Weiße umgestaltete Bezugsaus¬
weis berechtigt trotz Fehlens des
Bestellscheins zum Bezüge von
Speisekartoffeln . Entsprechende«
gilt für die mit dem Aufdruck
„Schiffer “ versehenen Bezugs-
ausweise . Da die Verteiler , die
auf solche Bezugsausweise Speise¬
kartoffeln abgeben , keine Bestell¬
scheine erhalten haben , müssen
sie die (sonst nur zu entwerten¬
den) Einzelabschnitte ahtrennen.
In diesem Falle sind die abge-
tvennten Einzelabschnitte die
Grundlage für die Ausstellung
der Bezugscheine . 19. 7. 1942. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abteilung B. **'

Wichtig für alle Kartoffel -Klein-
Verteiler ! Umtausch (1er Bedacfs-
nachweise in Bezugscheine . Im
Anschlüßen die heutige Bekannt¬
machung betr . Bezugsauswe .ise für
Speisekartoffeln wird folgendes

•ungeordnet:
Die Kleinverteiler sowie die Er¬

zeuger , die als Kleinverteiler gel¬
ten . haben die Bedavfsnachweise
für Kartoffeln (Bestellscheine , et- i
waige Einzelabsehnitte und Be¬
rechtigungsscheine ) am Montag
oder Dienstag (1er 3. Woche einer
jeden Zuteilungsperiode bei den
zuständigen Stellen zum Umtausch
in Bezugscheine A einzüreichen.
Die Bestellscheine sowie die für
die 1. u . 2. Woche gültigen Einzel-
absohnitte können jeweils nur in
der Zuteilungsperiode , für die sie
gelten , eingereicht werden , wäh¬
rend die für die 3. und 4. Woche
gültigen Einzelabsehnitte auch
noch in der 3. Woche der nach¬
folgenden Zuteilungsperiode ein-
gereicht werden können . Die Be¬
stellscheine sind gebündelt bis zu
100 Stück einzureichen , wobei auf
jedem Bündel die Anzahl der Be¬
stellscheine zu vermerken ist . Die
mit- dem Aufdruck „Reise “ oder
„Reisekarte “ und dem Dienst¬
stempel eines Ernährungsamt«
versehenen ’ Einzelabsehnitte so¬
wie die mit dem Aufdruck „Schif¬
fer “ versehenen Einzelabsehnitte
ßind nach den einzelnen Wochen,
für die sie gelten , getrennt auf
Bogen bis zu 100 Stück (10 mal 10)
aufzukleben . Mit den Bedarfs¬
nachweisen zusammen ist eine
Aufstellung vorzulegen , in der die
Anzahl der abgelieferten Bestell¬
scheine , Einzelabsehnitte und Be¬
rechtigungsscheine anzugeben ist
Auch in der Aufstellung sind die
Einzelabsehnitte getrennt nach
den Wochen , für die sie gelten,
anzugeben , wobei gleichzeitigen»
auf die Einzelabsehnitte in-sge-
fi.' tmt entfallende Kartoffelmen ge
zu vermerken ist . Diese nach
Wochen getrennte Behandlung ist
erforderlich , weil in den einzel¬
nen Wochen verschieden hohe
Mengen zum Aufruf kommen
können.

Die Kleinverteiler erhalten für
die abgelieferten Bestellscheine
einen Bezugschein A, der jedoch
keine Mengenabgabe , sondern nur
die Zahl der eingereichten Be¬
stellscheine enthält . Für die ein-
gereichten Einzelabsehnitte und
Berechtigungsscheine werden da¬
gegen Bezugscheine A über die
insgesamt auf die Einzelabsehnitte
und Berechtigungsscheine entfal¬
lende Menge ausgestellt.

Die Kleinverteiler haben die Be¬
zugscheine spätestens in der vier
ten Woche einer jeden Zutei¬
lungsperiode zwecks Abrechnung
an ihren Großverteiler weiterzu-
geben . 19. 7. 1942. Emährungs-
amt derr Hansestadt Bremen , Ab
teilung B,

Abgabe von Kartoffeln . UnteT Be¬
zugnahme auf die amtliche - Be¬
kanntmachung vom 25. 6. 1942

wird angeordnef , daß in der Zeit
vom 20. 7. bi« 26. 7. 1942 je Kopf
27i kg Kartoffeln abgegeben und
bezogen werden können . Bei Ab-
fabe dieser Wochenrate ist’ dertammahsohnitt des Bezuge-aus-
weises für Speisekartoffeln für
35. bis 37. Zuteilungsperiode vom
Verteiler einzubehälten und auf¬
zubewahren . 19. 7. 1942. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen
Abt . B.

Reichs -Mahl - und -brotkarte . Mit
Wirkung vom 27. Juli 1942 (Be¬
ginn der 39. Zuteilungsperiode)
wird die „Reichs -Mabl - und -brot¬
karte “ eingeführt . Diese Karte
gibt dem Selbstversorger grund¬
sätzlich die Möglichkeit , «ich für
da« Lohn - oder Umtauschverfäh¬
ren bei der Mühle oder den. Kauf
von Mehl oder Brot beim Bäcker
oder Verteiler zu entscheiden . So¬
fern der Selbstversorger da« ihm
freigegebene Getreide bei der
Mühle im Lohn vermahlen läßt
oder umtauscht , muß er grund¬
sätzlich das ganze Getreldewirt-
schafts .iabr hindurch diese« Ver¬
fahren beibehalten , und zwar muß
er das Getreide im ganzen Jahre
bei derselben Mühle, vermahlen
lassen.

Für die Zeit der Gültigkeits¬
dauer der Mahl - oder Brotkarte
ist der Selbstversorger in jedem
Falle an die Mühle oder die
Bäckerei (Verteiler ) gebunden,
die die Mahl - und Brotkarte mit
ihrem Firmenstempel oder ihrer
Firraenanechrift versehen hat.

Die Karten , die für jede Zutei-
lungsperiode an die Selbstversor¬
ger in Getreide neu ausgegeben
werden , 6ind dTei Zutei -lungspe-
rioden (12 Wochen ) hindurch gül¬
tig , um dem Selbstversorger die
Möglichkeit zu geben , größere
Mengen auf einmal nnzuliefem
und wieder zurnckzunehmen . Die
Karten lauten zur Vereinfachung
des Bezuges ’ und der Abrechnung
sowie aus Gründen der Papier-
ersparni « über 1, 5 und 10 Per¬
sonen . Ein Selbstversorgerhaus-
halt mit 8 Personen erhält z. B.
eine Einzelkarte für 5 Personen
und drei Einzelkarten für je eine
Person.

Liefert der Selbstversorger das
ihm zum Selbstverbrauch fr ei ge¬
gebene Brotgetreide hei der Mühle
an , so hat der Müller die Karten
mit seinem Firmenstempel zu ver¬
sehen und die der Getreidomenge
entsprechende Anzahl von Be-
zugsabschnit ten zusammenhängend
mit den Nebenabschnitten nbzu-
trennen . Die Bezugsnbsehnittc,
die der Selbstversorger mit sei¬
nem Namen und Wohnort auszu¬
füllen hat , sind von dem Müller
nach Tagen geordnet auf beson¬
dere Bogen aufzuklebe -n und ord¬
nungsgemäß zu Koutrollzwecken
aufzubewa .hren.

Die Mahl - und Brotkarten sind
dem Selbstversorger nach Abtren¬
nung des Bezugs - und Neben¬
abschnittes wieder auszuhändigen.
Der Selbstversorger ist verpflich¬
tet , die Karten auf dem Wege
vom und zum Müller bei siejh zu
führen , damit er bei Kontrollen
auf dem Transport nachweise -n
kann , daß die Menge der mitge¬
führten Erzeugnisse den Karten¬
ansprüchen entspricht . Aus dem
•Aufdruck auf der Rückseite der
Karten können die Selbstversor¬
ger jederzeit die ihnen zuste¬
hende Menge an Mahlerzeugnis-
sen ersehen.

Bezieht der Selbstversorger
Mehl oder Brot beim Bäcker oder
Verteiler , so hat dieser die Karte
mit seinem Firmenstempel zu ver¬
sehen und den Bestellabschnitt
zusammenhängend mit dem Ne
benahschnitt abzutreunen . Die
Einzelabsehnitte , die etwa 4/5 des
Gesamtwertes mit dem R-Auf¬
druck zu versehen sind , also in¬
soweit nur zum Bezüge von Rog-
generzeugnissen und Bratmehl
(Weizenmeliltype 2800) berechti¬
gen . sind an der Karte zu be¬
lassen und beim Warenbezüge
durch den Bäcker oder Verteiler
nur zu entwerten . Im Falle das
Mehl k aufs  von der Mühle ist
entsprechend zu verfahren . Der
Müller hat in diesem Falle also
nicht den Bezugsabschnitt , son¬
dern den Bestellabschnitt nebst
Nohenahschnitt abzutrennen.

Der Bestellabschnitt nebst Ne¬
benabschnitt ist dem Ernänrungs-

.nmt zugleich mit den anderen
B rot bedarfsnaeh weisen zum Um¬
tausch ii\ Bezugscheine über
„Roggenmehl “ , „Brotmehl “ und
„Mehl “ vorzulegen.

Die Selbstversorger haben die
Stammabschnitte der Reichs -Mahl
und -brotkarten zusammen mit
den daran verbliebenen Bezugs
bzw. Bastellabschnitten und , den
Einzelabschnif ten - nach Ablauf
von drei Zuteihmgsperioden an
das Ernährungsamt zurückzuge¬
ben . Hierüber erfolgt zu gegebe¬
ner Zeit noeh eine weitere Be¬
kanntmachung.

Die Reichs -Mahl - und -brotkarte
fiir eine Person kann hei dem
für die Ausgabe zuständigen Er¬
nährungsamt in Reise -s und Gast
Stättenmarken für Brot umg$
tauscht werden sofern hierfür ein
Bedürfnis besteht . Einze -lnbschnit
te .der Karte sind vom Umtausch
beim Ernährungsamt ausgeschlos¬
sen , da andernfalls die Herab¬
setzung der Gesamtgetreide - bzw.
Gesamtmehlmenge der Karte in
Höhe der ausgegebenen Reise-
und Gaststättenmarken notwendig
wäre . Dieses Verbot soll die
sonst bei den Ernährungsämtem
sowie den Mühlen und Bäckereien
(Verteilern ) auftretenden Schwie
rigkeiten in der Umrechnung des
Kartenwertes und in der richti¬
gen Belieferung der Karte von
vornherein ausschalten . Aus Grün¬
den der V.erwaltungsvereinfachung
ist jedoch nichts dagegen ein zu-
wenden , daß .der Bäcker (Vertei¬
ler ), der den Bestell - nebst Ne-
henahschnitt der R-eichs -Mahl - und
-brotkarte entgegengenommen hat,
Einzelabsehnitte der Karte in die
(von anderen Kunden entgegen¬
genommenen ) Reise - und Gast¬
stättenmarken für Brot umtauscht.
Da diese Reise - und Gaststätten¬
marken an Stelle von Ware ab:
gegeben werden , sind entspre¬
chende Einzelabsehnitte der
Reichs -Mahl - und -brotkarte un
ter Belassung an der Karte zu
entwerten . Der Umtausch von
Einzelabschnitten der Reiche-
Mahl - und -brotkarten bei den
Mühlen ist jedoch nicht möglich,
weil diese Abschnitte grundsätz¬
lich nicht für den Warenbezug
bei den Mühlen bestimmt sind
und diesen regelmäßig auch keine
Reise - und Gaststättenmarken für
Brot zur Verfügung stehen . Pi<
Selbstversorger , die ihre Mahl¬
erzeugnisse von der Mühle bezie¬
hen . haben daher die beiden Mög¬
lichkeiten , sich entweder hei ge¬
legentlichen kürzeren Reisen
selbst zu verpflegen , oder aber
bei häufiger und längerer Abwe¬
senheit vom Hofe eine Reichs-
Mahl - und -brotkarte für 1 Per¬
son in Reise - und Gaststättenmar¬
ken fiir Brot beim Ernährungs¬
amt umzutauschen.

Die auf Grund der bisherigen
Mahlkarte freigegebenen Brotge¬
treidemengen verfallen , soweit «ie
nicht bis zum 26. Juli 1942 in An¬
spruch genommen worden sind.
19. 7. 1942. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen . AM. B.

Eintragung der lm Kreis Osterholz
wohnhaften Verbraucher für den
Bezug von Obst und Gemüse . Die
in den Gemeinden ' Osterhagen-
Ihlpohl Beckedorf . Leucbteu-
hurg , LÖhnhorst . Platjenwerbe u.
Schwanewede wohnhaften Wer¬
braucher haben die Möglichkeit,
sich in die Kundenliste eine*
Bremer Obst - und Gemüsehänd¬
lers eintragen zu lassen . Di» Ein -|
tyagung ist jedoch nur möglich

sein Gemüse und Obst kaufte , zur
Eintragung in die KMndemli«te
abgeben . Alsdann «ind diese Ver¬
braucher berechtigt , nach den
vom Ernährungsamt der Hanse¬
stadt Bremen gegebenen Anord¬
nungen bei ihrem Gemüsehändler
Gemüse und Obst einzukaufen.

Auf dieheutigeBekanntmachung
des Ernähruugsamte « der Hanse¬
stadt Bremen , Abt . B, verweise
ich . Osterholz -Scharmbeck , 17. 7.
1942. Der Landrat , Ernfthrumg *-
amt . Abt . B.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Bannführung gibt bekannt:
Die Schüler der Jahrgänge 1924,

1925, 1926. 1927 werden nochmals
aufgefordert , sich umgehend in
der Banndienetstelle , Bornetr . 16,
zweoka Einteilung in den Kriegs¬
dienst der Hitler -Jugend zu mel¬
den. Die Angehörigen der Schnell
kommandos werden gleichfalls
zum Kriegseinsatz herangezogen.

Um den männlichen Berufstäti¬
gen Möglichkeit zur Erholung zu
gehen , führt der Bann Bremen
in der Zeit vom 26. 8. bis 3. 9. 42
je ein Erholungslager in der DJH
Mellendorf und in der DJH Han-
kensbiittel durch . Teilnehmer nur
Angehörige der Jahrgänge 1926,
1927. 1928. Die Anmeldung j«t per¬
sönlich in der Banndienst ’stelle bis
zum 25. Juli vorzunehmen.

MHJ .-Gefolgschaft 11/75. 19. 7., 10
Uhr . Getreideverkehrsanlage.

Nachr .-Gef« 1/75. Sonntag . 19. 7. 42,
10.30 Uhr , Schlageterstraßei Ecke
St .-Jiirgen -Straße . Schwimmzeug.

Achtung , Jungmädel ! Wer will mit
ins Sommerlager nach Syket An¬
reise Dienstag ; 21. 7. Das Lager
dauert eine Woche . Anmeldung,
nähere Auskunft Montag von 8.30
bis 11.00 Bornstr . 16, Zimmer 10.

Gescheit !. Bekanntmachungen

schelnigting He« zuständigen Bür¬
germeisters vorlegen , auA deT her¬
vorgeht . daß die Eintragung in
einem Bremer Geschäft zugclaß-
sen wird . Diese Bescheinigung
die auch die Peraonenzahi des
Haushalts enthalten muß , ißt bei
dem Obst - oder Gemüsehändler,
bei dem die Eintragung , vorge¬
nommen wird , abzugeben . Di
Eintragung ißt grundsätzlich nur
bei dem Verteiler möglich , bei
dem der Verbraucher bisher «eine
Ware gekauft hat.

Der Obst - und Gemüsehändler
hat die Eintragung ohne Abtren¬
nung eines Abschnitte « derNähr-
mittelkarte vorzunehraen und die
Eintragung auf dem von dem
Kreis Osterholz herausgegebenen
grünen Ü̂ anshaltsausweTs zu ver¬
merken , und zwar in derselben
Welse , wie bei der Eintragung
den Bremer Kunden . Der Vertei
leer, der Kunden au« dem Kreise
Osterholz aufgenommen hat , hat
die vereinnahmten Bescheinigun¬
gen der zuständigen Bürgermei¬
ster der Bezirksabgabestelle für
Obst und Gemüse , Bremen , Bahn¬
hofstraße 10. einzrureichen . 19. 7.
1942. Ernährungsamt der Hanse
ßtadt Bremen , Abt . B.

Ausgabe von Tabakkontrollkarten
(TKK)

Die Ausgabe der ab 1. 8. 42
gültigen TKK erfolgt durch den
Tabakeinzelhandel in der Zeit
vom 20. bis 31. Juli 1942. Die
Ausgabestellen sind durch ein
entsprechendes Plakat gekenn¬
zeichnet.

Ausgabezeiten : vom 20. bis
24. Juli von 8*/i bis IS1/« Uhr v
vom 27. bis 81. Juli von 151/*
bis 19 Uhr.

Die Ausgabe erfolgt hur an
Verbraucher , die im Staatsgebiet
Bremen wohnhaft und im Besitz
der jetzigen TKK und der drit¬
ten Reichsklciderkarte sind . Bei
de Karten müssen vom' Wirt¬
schaftsamt Bremen ‘ausgestellt
sein . Bezugsberechtigt sind
männliche Persenen , die das 38.
Lebensjahr vollendet haben und
weibliche Personen im Alter von
25 bis 55 Jahren.

Für TKK , die irgendwelchen
Aufdruck tragen , oder auf denen
Aenderungen , Streichungen usw.
vorgenommen sind , stellt der
Handel keine neuen Karten aus.
Das gleiche gilt hei Vorlage
einer TKK oder Kleiderkartc,
die von auswärtigen Wirtschafts¬
ämtern ausgegeben wurde , oder
wenn die jetzige TKK oder Klei-
(lerkarte Fohlt. In all diesen Fäl¬
len wendet sich der Verbraucher
an das Wirtscliaftsamt.

Für Ausländer gilt eine beson¬
dere Regelung.

Weibliche Personen unter 25
und über 55 Jahre erhalten auf
Antrag heim Wirtschaftsamt
eine TKK , wenn sie nachweisen,
(laß sich ihr .Ehemann oder min¬
destens ein unverheirateter Sohn
bei der Wehrmacht befindet.

Die an der jetzigen TKK noch
vorhandenen gültigen Abschnitte
werden bei der Ausgabe der
neuen TKK abgetrennt . Die ab¬
getrennten Abschnitte behalten
nur dann ihre Gültigkeit , wenn
beim Einkauf von Tabakwaren
gleichzeitig die neue TKK vor-

- gelegt iwifd . Abschnitt e der neu :
en TKK dürfen vor dem 30. Juli
1942 nicht mit Tabakwaren belie
fert werden.

Verbraucher , die aus besonde¬
ren Gründen nicht ^den Um
tausch ihrer TKK bis zum 31.
7. vornehmen konnten , haben die
Möglichkeit , sich in der Zeit
vom 1. bis 15. August 1942 m

'den Ausgabestellen des Tabak-
einzelhandeis während der übli¬
chen Geschäftszeiten eine neue
Karte ausstellen zu lassen . .

Alle Verbraucher , die vom
Handel keine TKK erhalten,
wenden sich in der Zeit vom
20. bis 31. Juli an 'die nächste
henden Stellen des Wirts .chafts-
amt «. ‘ , .

a) In ' den Bereichen der Dienst¬
stellen Hemelingen , Lesum , Ve¬
gesack und Blumenthal , oder in
den Landgemeinden an die für
ihren Wohnsitz zuständige Dienst¬
stelle oder Landgemeinde,

b) alle übrigen an das -Wirt-
schaftsamt , Abt . Tabakwaren,

Am Wall 112. '
Für die Dienststellen und die

Abt . Tabakwaren , Am Wall 112,
gelten folgende Abfert .igungszei-
ten : Buchstabe A—B 20. 7„ C-—F
2i 7 G—H 22. 7., J —L 23. 7.,
M—N 24. 7., O—R 27. 7., S, Sch,
St 28. 7., T—V 29. 7., W—Z 30̂ 7.
täglich von 9 bis 19 Uhr . I iir
die Landgemeinden # gelten die
üblichen Geschäftszeiten.

Wchrmachtsangehürige erhalten
ihre TKK durch die Dienststel¬
len der Wehrmacht . ID. Juli 1942.
Wirtscliaftsamt der Hansestadt:
Bremen . _ .

Ausgabe . von Tahakkontrollkartcii
(TKK ) für Ausländer . Alle im
Staatsgebiet Bremen wohnhaften
Ausländer (ausgenommen Perlen
und Zivilrussen ) und zwar Män¬
ner , die das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben und Frauen im Al-
ter von 25 bis 55 .Taliren , ?rlial -,NSGi „Kraft durch Freude “, Kreis

1. August 1942 giutigc Bremen -Lesum . Am Mittwoch.

Fllm - Th ® ater

Nächste Abfahrt nach Berlin (auch
Minden , Hannover , Braunschweig
und Magdeburg ) MS „Morgen¬
stern “ am 22. Juli ab Bremen,
Ladungsanmeldung an- die Firma
Hermann A. Meyer , Spedition u.
Schiffahrt , Obernstr . 32II . Tele¬
fon 2 64 01 erbeten.

Eiswerk u. Kühlhaus Huxmann
Aktiengesellschaft , Infolge der
kriegsbedingten Verhältnisse sind
die Beträge für Eislieferungen
im voraus zu entrichten . Um
Stockungen in der Belieferung
zu vermeiden , empfohlen wir,
die Uebcrweisungen bis spä¬
testens zum 25. des vorher¬
gehenden Monats vorzunehraen.
Unsere Faln -er sind nicht be¬
rechtigt , Geldbeträge von un¬
serer Privatkundschaft , sowie
Bestellungen oder Abbestellungen
'entgegenzunehmen.

B. Ehlers & Co. Unsere Geschäfts¬
räume befinden sich jetzt Klo-
sterstr . 2/5 (Eschenhof ). Ruf un
verändert 2 37 96.

Ich habe die seit 1926 in meinem
Besitz befindliche H. H. Benecke
G. m. b . H. aufgelöst und führe
die Geschäfte unter nachstehen¬
der Firmenbezeichnung in der
bisher gewohnten soliden Weise
weiter . Heinrich Speich vorm.
H . H . Benecke , Bremen , Diistern-
straß .e 103, Ruf 8 48 71. Farben,
Lacke , Anstrichbedarf , Konser¬
vierungsmittel für Eisen , Holz,
Mauerwerk , für Gewerbe , Indu¬
strie und Prfvat.

„Berliner Verein “ Priv . Kranken
Versicherung a. G. Das' Büro der
Bez.-Geschäftsstelle ist jetzt Am
Wall 196 wieder eröffnet . - Telef.
2 78 77.

Ufa-Metropol. S.00, <•« , 7.80, Uhr:
(Heuto 4.45 u . 7.80 Uhr auavurk .)
„Hochzeit auf BBrenhof“ mit
Heinrich George , Ilse, Werner,
E. v. Klipstein , Paul Wegener I
Jugendliche nicht zu^emssen.

Tivoli -D. F. D. 2.00, 4.45, (.30 Uhr:
(Nur noch heute und morgen)
„Kleine Residenz“ mit* Lil Da
gover , Johannes Riemann , Win¬
nie Markus / Jugendliche ab
14 Jahren *zugelassen.

Ufa-Europa. 2.00, 4.45. 7.80 Uhr:
Imperio Argentina in „Toeca .
In deutscher Sprache / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Ufa-Kaiser . 4.30, 7.30 Uhr: Nur
noch heute und morgen „ »Zwi¬
schen Himmel und Erde mit
Werner Kraus , Gisela Uhlen.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . T&gl . 4.30, 7.30 Uhr: Nur
noch heute und morgen »Zwi¬
schen Himmel und Erde * mit
Werner Kraus . Gisela Uhlen.
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 4.30 u. 7.30 Uhr
(Montag 7.30) Nur noch heute u.
morgen Willy Forst ’s großer Er-
folgsfilm „Wiener Blut “ , Willy
Fritsch , Maria Holst , Theo Lin-
gen , Hans Moser . Jugendliche
ab 14 Jahren zugelasaen.

Ufa-Apollo . Heute 4.30 u. 7.30 Uhr
(Montag 7.30) Nur noch heute u.
morgen Willy Forst ’s großer Er¬
folgsfilm „Wiener Blut “ , Willy
Fritsch , Maria Holst , Theo Lan¬
gen , Hans Moser . Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Schauburg . Tägl . 4.30, 7.80 Uhr:
„Die lustigen Vagabunden **.

Modernes. Heute und morgen 4.30
und 7.30 Uhr : „Die Erbin vom
Rosenhof*1.

Decla. Täglich 7.30 (heute Sonntag
auch 4.30) : „Der M^ineldbauer “ ,

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute,
4.30 und 7.30 Uhr „Violanta “ .
Wochenschau : Neueste Folge /
Jugendliche nicht zugelassen
2 tJhr : Jugendvorstellung : „Der
Jäger aus Kurpfalz *'.

Barberina -Tonlicht &piele , Sögostr
Sonntag , 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
„Violanta ", mit : Annelies Rein¬
hold , Richard Haußler , Kans
Schlenk , Hedwig Wangel u. a
Kulturfilm und die neueste Wo¬
chenschau / Jugendliche nicht
zugelnssenl

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 2.45.
5.00, 7.30 Uhr : „Gehelmakte
W. B. I“ mit Alexander Golling,
Eva .Immermann , Günther Lü
•ders , Herbert Hübner . Jugend¬
liche zugolasseri!

Skala -Theater, Faulenstraße 55 5̂9
„Der Strom“. Täglich .3.00, 5.35
und 7.30 Uhr . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen!

Welt-Theater. Heute , 4.30 u. 7.80:
„Der verkaufte Großvater “ mit
Winnie Markus , Erna Fentscli
Josef Eichheim , Oskar Sima . Die
neueste Wochenschau / Jugend
liehe haben keinen Zutritt . Heute,
2 Uhr , Jugendvorstellung : „Bunte
Sachen — großes Lachen“.

V

Tilgung*-Hypotheken
auf Wunsch unkündbar
feste Hypotheken

ohne Tilgung
Kredite und Darlehen

gewährt

Die Sparkasse in Bremen
mit Ihren Zweigstellen

Vegesack, Blumenthal, Lesum
u.Hemelingen sowie 27 Nebenstelle

Staat).Kreditanstalt
OLDENBURG BRE M ! ll

Hauptnlederlanung
Bremen, U. L. Frauen Ktrchhol|

Tilgungs -Hypotheken
auf Neubauten und Althäus.'
4>/,v , Zinsen elnschl. v»iwä.
tungskosten - Beitrag Tligun«
nach Vereinbarung Keine p,,
Vision. Selten » der Bank KMal«,

unkündbar.

Fetthypotheken ohne Tilgung
Schiffshypotheken

ASTORI
Heule volkstümlich . Sonnt

I Tibor Gomorj Comp., Werner r,r0j
Borsos, 2 Remons, Marusjau. Roq]?
Willi Lohalm, 2 Arencos, i;
Larsen, Maxi Jährling, Inge Borg

Im Atlantle -Caf6
Kapelle GeorgeSpee

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose¬
brock , ßreitenweg 28.

Heirat

Theater

Theater der Hansestadt Bremen.
Fernsprecher 2 51 25

Heute, Sonntag , 15—17.20 Uhr
„Glückliche Reise".
19—21.20 Uhr „Glückliche Reise

Montag, 20. Juli , 19.15—21.30 Uhr
Geschl . Vorst , für d. A.-G. Weser

Dienstag , 21. Juli , 19—21.20 Uhr
Geschl . Vorst , f . d. Reichsbahn.

Mittwoch , 22. Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Donerstag , 23. Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise".

Freitag , 24. Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Scnabend , 25. Juli , 19—21.20 Uhr
„Glückliche Reise“.

Sonntag . 26. Juli , 15 —17.20 Uhr
„Der Musterbauer “. Komödie in
3 Aufzügen v . Aug . Hinrichs.
19—22 Uhr Uraufführung „Kin¬
der des Glücks“. Operette
3 Akten ven Peter Klaus , Musik
u . Gesangstexte von Karl Heinz
Gulheim.

Konzerte

Strandlust Brem.-Vegesack . Heute,
19. Juli , ab 16 Uhr , großes Mili¬
tärkonzert , ausgeführt von dem,
•Musikkorps eines Fliegerhorstes.
Bei gutem . Wetter im Garten.

SV*”
ns.-Gemeinscnalt Hralt fluren Freude

ten die ab . .
TKK in der für die Ausgabe
ihrer Lebensmittelkarten zustän¬
digen Außenstelle . Ausganezeit
27. bis 31. Juli während der üb¬
lichen Geschäftszeiten . Die jetzige
TKK und ein amtlicher Perso¬
nalausweis ist vorzulegen . An
Ausländer , die in Lagern mit
Lagerversorgung untergebracht
sind , werden keine TKK ausge¬
geben . Ausländer , denen die
jetzige TKK abhanden gekom¬
men ist , wenden sich in der Zeit
vom 3. bis 8. August an das
Wirtschaftsamt , Ausländische Ar¬
beiter , Bremen , Breitenweg . Die
polizeiliche Meldung ist vorzu¬
legen . 19. Juli .1942. Wirtschafts¬
amt der Hansestadt Bremen.

Tabakkontrollkarten für polnische
und russische Arbeiter . Der Um¬
tausch von TKK für polnische
und russische Arbeiter erfolgt
nur durch den Arbeitgeber . Ar¬
beitgeber , die polnische und rus¬
sische Arbeiter beschäftigen , rei¬
chen die jezt gültigen TKK lis¬
tenmäßig in der Zeit vom 20.
bis 31. Juli 1942 beim Wirt¬
schaftsamt ein und zwar , soweit
sie in den Bereichen der Dienst¬
stellen Hemelingen , Lesum , Ve¬
gesack und Blumenthal oder in
den Landgemeinden ansässig
sind , bei der für sie zuständigen
Dienststelle oder Landgemeinde,
alle übrigen Arbeitgeber beim
Wirtschaftsamt , „Ausländische
Arbeiter “ , Bremen , Breitenweg.
Die Arbeitgeber erhalten dann
vom Wirtschaftsamt die neuen
TKK zur Weitergabe an die bei
ihnen beschäftigten polnischen
und russischen Arbeiter . 19. Juli
1942. Wirtschaftsamt der Hanse¬
stadt Bremen.

Heiratsuchende . Kostenlose Aus
kunft . Vermittlungen allerorts.
Hermann Leulher , Köln He
lenenstraße 14.

Z7jähr. Mediziner, sucht schriftl.
Itekanntsch . m. Mädel aus dem
Nordweslen , am liebst , v. Lande
zwecks späterer Heirat . . Angeb.
unter U 53 950.

Dame, SO'ITO, m. Eigenh ., wünscht
passenden Lebensgefährten . An¬
gebote unter F 52888

Junger Mann, 30er, 167 gr., verzn..
schlicht , möchte Frl . oder Wwe.,
vollschl ., auch m. Anh ., zwecks
Heirat kennenlernen . Angebote
unter B 52884

Junger Mann, 34 J., 175' gr„ s.
auf ^d. Wege Mädel oder Frau
bis 26 J . kcnnenzul ., zw. Heir.
Witwe mit Kind n. ausgeschl.
Angebote , znögl. m. Bild , unter
Z 7725

Reichsangett ., 40er, schlk ., sportl .,
idealdenkd ., Natur , Kunst , Musik
•liebend, möchte f. s. Buben eine
gute Mutti, ' für sich gebildete
idealdenkende Geschäftswitwe od.
Mädchen zur Kameradin , streng
diskret Angebote mit Bild uut
X 7813

Witwer , 53 J ., Handw.-Meister , i.l
fest . Stellg ., eig . Haus , in. erw1.]
Kind ., s. pass . Lebensgef . zw.1
bald . Heirat . Angel ), u. I) ' 7729

Facharzt , Dr. med., mit sehr gut.
Praxis 40er, sucht feingebildetc

'Lebciispartnerin . Nur gegense 'it.
Ergänzung entscheidend . Näh.
u . B 268 durch Briefbund Treu¬
helf , Geschäftsstelle Hamburg 41
Schließfach 4416 i

43jähr. Dame sucht Bekanntschaft
m. -nettem Herrn zwecks späterer
Heirat . Ang . u . VN 1811 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Dame , 29 Jahre alt , wünscht die
Bekanntschaft eines sol . Herrn
zwecks späterer Heirat . Angeb,
mit Lichtbild unter VB 1821.

EilMlli
Die Deutsche Arbeilsfron

Auslands -Organisation
Krerswaltung Seesehiffahrl

Weser-Ems / NS.-Gemein*ftaf|
„Kraft durch Freude“

veranstaltet am Dienstag
dem 28. Juli 1942, um 17.5
Uhr, im großen Saal de
„Glocke " in Bremen ein

V&iatts£a£tung.
Zu dieser Veranstaltung werde
unsere Seeleute und deren An
gehörige eingeladen.

Der Eintritt (st frei
Die -Karten sind vom 22. Juli bi
24. Juli 1942 von 13 bis 17 üb
im Wilhelm-Decker-Haus, Zimraer209
zu erhalten.

44

Stunden der Entspannung
und Unterhaltung
Täglich ab 19 Uhr
Künstler - Konzert

Eingangjetzt nur Herdentorsteimv

Bremen-Lesum. Am Mittwoch ..- 0 , T 1, n — 1,
22. Juli , 18.30 Uhr, Gastspieli 0 -™ 34, >T«h™ 'Wunsclit die
. _ , , . . 1 , , ry- 1 lloronnrenho rt oinnc Horm Kid
der Bremer Volksspjel -Kunst-
gemeinschaft „Faschingsliebe“
Singspieloperette in 3 Akten , von
Otto Teich .’ im Richard -Jung-
Heim , Bremen -Blumenthal . Har¬
tem in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen.

Sportveranstaltungen

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Bezug von Gemüse und Obst . Im
Einvernehmen mit dem Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen
wurde die Gemüse - und Obstver¬
sorgung für bestimmte Verbrau¬
cher der Gemeinden Schwane¬
wede , BeckedorT , Löhnhorst,
Leuchtenburg , Platjenwerbe und
Osteyhagen -Ihlpohl geregelt . Ver¬
braucher dieser Gemeinden , die
nicht oder nur ungenügend mit
Gemüse und Obst aus eigener Er¬
zeugung versorgt sind und daher
ihren Bedarf bisher ln Gemiise-
Einzelhandelsgeschnften der Stadt
Bremen deckten , müssen sich bis
zum 25. Juli 1942’ bei dem Bür¬
germeister ihrer Gemeinde mel¬
den . Der grüne Haushalt -saußweis
ist dabei vorzulegen . Falls der
Bürgermeister nach den ihm ge¬
gebenen Anweisungen eine Be¬
scheinigung ftusstellt , muß der
Verbraucher diese bei dem Ein-

Morgen, 16 Uhr, Bremer Kampf¬
bahn, Werder — Viktoria -Ham¬
burg. Vorverkauf : Tribüne RM-
2.10, bei Frese , Sögestr ., Ecke
Pelzerstr . Vermeiden Sie das
lange Anstehen an der Tageskassel

Versammlungen
Biochemischer Verein „Dr. med.

Schüßler “ e. V. Bremen. Jahres-
Hauptversammliing am Mittwoch,
22. Juli 1942, „Zum Alten Brau
haus “, Wachtstr . 33/35.

Zu verleihen
Privat hat 5—10 T. f. Hyp . frei.

Ang . unter V 52 818.

Versteigerungen
Versteigerung . Montag , 20. Juli

1942, vorm . 10V* bis 13 Uhr , in
der Turnhalle Auf den Häfen 66,
im Aufträge des Herrn Ober¬
finanzpräsidenten Weser -Ems nur
für Bombengeschädigte (Ausweis
durch Bescheinigung des Stadt¬
amtes ), Händler , auch als Beauf¬
tragte , nicht zugelassen.

Oeffentliche Versteigerung . Mon
tag , 20. Juli 1942, nachm . 15 Uhr,
im Aufträge des Herrn Ober-
finanzpräsidenten Weser - Ems
Auswanderungsgut , als Barock
schrank , Kolli enherd , Vertikow,
Einzelmöbel , Wäsche , Hans - und
Küchengerät , Glas , Porzellan u.
a- >tm., meistbietend gegen bar.
Hiinecke , Rötsch , Gerichtsvoll¬
zieher.

Tiermarkt
Kl. Kätzchen zu verschenken . Br.-

Grohn , Kreisstr . 1.
Verkauf

2 flotte Pferde . Stephatiikirch-
hof 23

Größere Ferkel . Webmann, Bnrg-
dnmm , Marßel

Zucht-Häsin , Bl. W„ tät., belegt.
Utbremer Ring 17

Echte tätowierte Angorakanlnch.
H. Tabe , Lesum . Stader Land¬
straße 92. Tel . Lesum 404

Wachs. Hund (Schnauzer ), 20 RM.
Lesumer Landhaus , Br .-Lesum,
Hafenstr . 18.

Tausch
Glucke mit 8 Kücken (Reiehs

_ _ __ -. - -- - - - - hühner ) geg . Kaninchen . A. Nolte,
wenn die Verbraucher eine Be-i relhindler , bei dem er bisher ! Bremen -Neurönnebeck , Bahnstr . 8

Bekanntschaft eines Herrn bis
40 Jahve . Angeb . mögl . m. Licht¬
bild unter VA 1820 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Led., nett ., jg . Herr, 30er, angen
Aeuß ., blond , mitteigr ., gt . Stell .,,
s. bld . Lebenskam . Mitt . 20 bis
Anf . 30 J ., vollschl ., m. blauen
od. blaugr . Aug . zw. sp . Ehe.
Angebote unter C 7753

Wwe., dunkel , 168, wünscht Heirat
m. gr . guts . Herrn , 52—58 Jahre.
Angebote unter V 7746.

Junger Mann, 37 Jahre , mittelgroß,
sucht einfaches junges Mädchen
zwecks Heirat kennenzulernen.
Angebote unter T 7744.

Arzttochter , 24 J ., hübsch , gepfl.
EVsch. m.  Tntr . f. Natur , Sport,
Musik , Sprachen 11. schön . Häus-
lichk . m . gt . Ausst . n . spät . Erbe
s. VNeig.-Ehe durch Frau Schulz,
Hannover , Seelhorststr . .23

Auto - und Motorradmarkt
Verkauf

DKW.-Wagen , billig , gut erhalten.
Gebr . Lindenbauer , Ruf : 511 37
und 5 11 70.

Ankauf
Personenkraftwagen nur stärkere

Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend « Ahag “, Auto-
mobil -Handels -Gesell8chaft , Wals¬
roder Str . 9/15, Ruf : 8 4091.

DKW.-Wagen u. -Motorräder kau¬
fen * laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Motorräder und Lieferwagen , ge¬
brauchte , kaufen sofort Bund-
gaard & Sohn.

Ford V 8, Rheinland und Eifel
kaufen laufend „Ahag “, Auto
mobil -Handcls -Gesellachaft , Wals-
roder Straße 9/15. Ruf : 8 40 91.

Slellengesu c h e
Männliche

Betriebs -Ingenieur , lR.irihr. Praxis,
davon 9 .Jahre seihst . Betriehs-
tiberwaehunjr . u. a . Extraction,
TDampf- u . elektr . Anlagen , sucht
Stellune :. Anueh . u . E 7730.

Junger Mann sucht Nebenbeschäf¬
tigung täglich von 8 bi 13 Uhr.
Angebote unter W 1817 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Weibliche
Aelt . erf . Stenotypistin s. Stellg.

f. ■/, od. 3/, Tag . Ang . u . K 7735.
Kontoristin sucht für halbe Tage

Stellung . Angeh . u . VJ, 1830 an
die Geschst . Br .-Vegesank-

Perfekte Näherin (Spez. Weißwa¬
ren u Gardinen ) sucht Stellung.
Angeb . mit Gehaltsaugabe unter
V 1823 an die Geßchst Vegesack

Heimarbeit in Flicken u. Stopfern
nur saubere Arbeit . Angebote
unter M 52 878.

Ituttmaiie
und

von bester Beschaffenhell
erhält man seit 78 Jahren
in dem bekannten , großen

MUSIK - HAUS

AE
^alhurinenstr . 1Min.vond Söqeslt.

’ ß
Hersteller der

Musikinstrumente
mit Schutzmarke

„Roland"

Meine

Lohnmosferei
ist ab Montag, 20. lull, in Betritt-
Zur Verarbeitung gelangenSlstMi1
beeren,Johannisbeeren,
(Rhabarber nur noch amDienstag r21-M
‘Annahmeund Ausgabe-.täglich tm
8 bis 17 Uhr, außer Sonnabea«

Süßmosterei
HERMANN RUMOHI

Buntentorsteinweg 563
Ruf 5 19 33 '

w

^fcoevorziigte

NeinI - Wsnrr«1*
soldieineolleZaM

kröne nur sehr wenig wiecl; ’r.
brauche heute jede Menge Altgc*
oder Altsilber. Ich zahle einen9*’
rechten Ankaufspreisf

JUWELIER • PapenilroB» l!
Gen. C. <2/50 118


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

